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Vie Freihandelspreſſe und das

Ausland.
Der Abſchluß von Handelsverträgen iſt ein trockenes Ge

ſchäft, bei dem Stimmungen keine Rolle ſpielen dürfen, die viel
mehr nur auf nüchternen Erwägungen derjenigen Intereſſen
beruhen, die die beiderſeitigen Unterhändler naturgemäß zu ver
treten haben. Wie jeder Vertrag, ſo kann auch ein Handels
vertrag nur auf dem Wege des Kompromiſſes zu Stande
kommen; jeder Kontrahent hat ſich alſo auf Zugeſtändniſſe ein
zurichten, die gegen gleichwerthige Zugeſtändniſſe ausgetauſcht
werden. Fürſt Bismarck hat einmal geäußert, bei allen
vertragsver handlungen könne man die Frage au
qui trompe-t-on ici? Thatſächlich wird eben jeder Be-
vollmächtigte ſich bemühen ſeinem Gegenbevollmächtigten
möglichſt werthvolle Zugeſtändniſſe zu entlocken und mit eigenen
Konzeſſionen möglichſt zurückhaltend zu ſein. Daß bei einem
ſolchen Handel r Unterhändler im Vortheil iſt, der
ſich auf eine möglichſt breite Baſis feſtſtehender Tarifziffern
zu ſtützen vermag, iſt begreiflich; deshalb war das nur mangel-
haſt tarifariſch gerüſtete Deutſchland bei dem Abſchluſſe der
beſtehenden Handelsverträge ſeinen Mitkontrahenten gegenüber
vielfach im Nachtheil. Dieſem Uebelſtande ſoll auf dem Wege
autonomer Geſetzgebung durch Reviſion des in Anbetracht der
ſtarken Tariferhöhungen der anderen Länder ſehr veralteten
und verbeſſerungsbedürſtigen Zolltarifs abgeholfen werden.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß das Deutſche Reich ſich Ein
reden anderer Länder in ſeine autonome Geſetzgebung nicht ge
fallen laſſen darf. Dieſer Grundſatz iſt ſeinerzeit auch amerika
niſchen Einreden gegenüber bei der Berathung des Fleiſchbeſchau
geſetzes entſchieden betont und aufrecht erhalten worden. Die
Normirung der Zollſätze geſchieht ausſchließlich gemäß den Be
dürfniſſen des eigenen Landes; auswärtigen Preßartikeln kann
alſo ein Einfluß hierauf keinesfalls eingeräumt werden. Darum
iſt es auch weder taktiſch klug, noch im nationalen Sinne angebracht,
daß ein Theil der deutſchen Preſſe zur Unterſtützung der frei
händler iſchen Agitationen ſich des Artikels einer St. Peters-
burger Zeitung bemächtigt und dieſem einen Werth beilegt, der
ihm thatſächlich nicht innewohnen kann. Die ruſſiſche Regierung
wird ſicherlich nicht den Glauben haben, daß das Deutſche
Reich, um nur überhaupt zum Abſchluſſe eines Handelsver-
trages mit Nußland zu gelangen, ſeinen Zolltarif, der beſtimmt
iſt, als Unterlage für die Neuregelung mit allen übrigen Na
tionen zu dienen, nach einſeitigen ruſſiſchen Forderungen ge
ſtalten könnte. Der status quo iſt namentlich für Rußland
lange nicht ſo günſtig, wie bei dem Vertragesabſchluſſe auf
beiden Seiten angenommen worden war; nicht unſer öſtlicher
Nachbar, zu dem wir nach wie vor die beſten Beziehungen
in politiſcher wie in wirthſchaftlicher Hinſicht wünſchen, ſondern
die nordamerikaniſche Union hat den größten Vortheil von den
lagen gehabt, ohne irgend welche Gegenzugeſtändniſſe
ewilligt zu haben. Eine gleichmäßige Behandlung der aus-

ländiſchen Einfuhr deutſcherſeits liegt demnach ebenſo in unſerem
wie im ruſſiſchen Jntereſſe. Sachliche Gründe für die ruſſiſche
Regierung, dem Deutſchen Reiche die Reviſion des Zolltarifs
zu erſchweren, ſind alſo nicht vorhanden; denn die neuen
Tarifſätze werden keinesfalls derart beſchaffen ſein, daß
ſie einem guten wirthſchaftlichen Einvernehmen mit Ruß-
land im Wege ſtehen könnten. Uebrigens ſind wir der Meinung,
daß die ruſſiſche Regierung über die handelspolitiſchen Jnten
tionen der unſrigen weit beſſer unterichtet ſei, als der erwähnte
Artikel in der St. Petersburger „Jnduſtrie und Handelszeitung“
vernuthen läßt. Darum wird man gut thun, den erwähnten
Artikel recht kaltblütig aufzunehmen und die Sondirung des
Bodens, auf dem fortan unſere wirthſchaftlichen Beziehungen

dem befreundeten öſtlichen Nachbarſtagate geregelt werden
ollen, der Diplomatie zu überlaſſen.

Jm vertragsfreundlichen Auslande wird man ſich jedenfalls
der Thatſache nicht verſchließen dürfen, daß Deutſchland nament
lich einer Erhöhung der landwirthſchaftlichen Schutzzölle unbe
dingt bedarf. Es iſt nur ein kleines Häuflein von Freihändlern,
die dieſer Nothwendigkeit widerſpricht, und außerdem hat die
Auf Untergrabung unſerer ſtaatlichen Grundlagen hinzielende

verfen
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ewendet, um einerſeits die „Brotfrage“ nach der Art aller
evolutionsbewegungen agitatoriſch zu verwerthen und um

anderſeits durch materielle Schädigung der Landwirthe den
Damm, den das platie Land noch gegen die weitere
Ausbreitung der Sozialdemokratie bildet, zu erſchüttern. Daß
dieſen Elementen jede Einmiſchung des Auslandes in dieſe
interne deutſche Frage willkommen iſt, kann kaum Wunder
nehmen; allein dadurch wird ſich weder die Regierung, noch die
Volksmehrheit von Schritten abhalten laſſen, die ſie im
nationalen Jntereſſe als richtig und nothwendig anerkannt haben.
Jn keinem anderen Lande würde die eigene Preſſe in einer
Weiſe für ausländiſche Forderungen eintreten wie dies
bedauerlicherweiſe bei uns gegenwärtig ſeitens des Freihändler-
thums geſchieht.

Die Wichtigkeit, welche die freihändleriſchen Blätter dem
Drohartikel der Petersburger „Handels- und Jnduſtrie-
Zeitung“ beilegen und der Eifer, womit ſie für ſeine Ver
breitung ſorgen, erinnert übrigens an die Haltung, die unſere
Freihändler in den Jahren 1892 und 1893 vor dem Ausbruch
des deutſch ruſſiſchen Zollkrieges einnahmen. Wäre damals
die deutſche Regierung dem Geſchrei der Getreidehändler und
ihrer freihändleriſchen Vertreter gefolgt, ſo wären die Getreide
ollermäßigungen, die man Oeſterreich Ungarn u. ſ. w. im
ahre 1891 zugeſtanden hatte, einfach verallgemeinert worden,

und Rußland hätte ohne jede die Mitgenuß
derſelben erlangt. Glücklicherweiſe ſtellte ſich den Reichs
regierung auf einen der freihändleriſchen Auffaſſung
entgegengeſetzten Standpunkt. Sie verlangte für den Mit-
genuß des deutſchen Vertragstarifs von Rußland Zugeſtändniſſe,
beſonders in den Kohlen und Eiſenzöllen. Und als die ruſſiſche
Regierung dieſe Forderung ablehnte, waren es wieder die frei
händleriſchen deutſchen Zeitungen, welche die wirthſchaftlichen Jnter
eſſen des eigenen Landes denjenigen Rußlands unterordneten. Jn
Petersburg wurde man damals gerade durch die Artikel unſerer
Freihandelspreſſe in der Meinung beſtärkt, daß Deutſchland

das ruſſiſche Getreide gar nicht entbehren könne, und daß es
den Zoll entweder aus eigener Taſche bezahlen oder ſehr bald
Rußland freiwillig die Meiſtbegünſtigung gewähren werde. Jn
dieſer Meinung befangen, hielt Rußland ſeine wirthſchaftliche
Poſition für günſtig genug, um Deutſchland durch den Zollkrieg
zum Nachgeben zwingen zu können.

Hierin ſahen ſich allerdings die Ruſſen bald gründlich
geläuſcht. Die Wirkungen des Zollkrieges ſtellten ſich ganz
anders dar, als man im ruſſiſchen Finanzminiſterium auf Grund
der deutſchen freihändleriſchen Zeitungsartikel ſich gedacht hatte.
Der ruſſiſche Getreidehandel litt, in Deutſchland war trotz der
fehlenden ruſſiſchen Zufuhr ſo viel Getreide vorhanden, als man
nur wünſchte, und die Preiſe ſanken noch. Daß der ges
nach faſt achtmonatlicher Dauer mit dem Abſchluſſe eines
Handels und Tarifvertrages endigte, der unſerer Jnduſtrie einige
ſehr erwünſchte Erleichterungen für ihren Abſatz nach Rußland
brachte, haben wir alſo wahrlich nicht unſeren Freihändlern
und den ſogenannten Handelsvertragsfreunden zu verdanken,
ſondern einzig und allein der feſten Haltung unſerer Re
gierung und der unbeſtreitbare, durch die Wirkung des Zoll
krieges klar erwieſenen Thatſache, daß Rußland den deutſchen
Markt braucht, daß ſein Jntereſſe an geregelten deutſchruſſiſchen
Handelsbeziehungen ein viel größeres iſt als unſeres.

Wir erleben heute wieder ganz dasſelbe Schau-
ſpiel wie vor acht und neun Jahren. Anſtatt unſere
wirthſchaftliche Stellung zu währen und unſere berechtigten
handelspolitiſchen Anſprüche gegen anmaßende Drohungen des
Auslandes zu vertheidigen, reden die Freihändler genau p wie
früher dem Auslande das Wort, und ſie bringen es auf dieſe
Weiſe in der That fertig, dem Auslande eine ganz falſche Meinung
über die wirthſchaftlichen Jntereſſen und Anſchauungen des deutſchen
Volkes beizubringen. Denn ſonſt ließe ſich nicht das eigen-
thümliche Verlangen des Berliner Vertreters des ruſſiſchen
Finanzminiſters erklären, der den deutſchen Blättern zumuthen
möchte, die Auslaſſungen der „Handele- und Jnduſtrie-Zeitung“
als Sonderbeilage zu verbreiten. Oder ſollte damit der frag-
liche Artikel als made in CGermany gekennzeichnet werden?
Wir wollen hoffen, daß die deutſche Regierung dieſem Treiben
gegenüber die gleiche Feſtigkeit bewahrt wie in den Jahren
1892 und 1893.,

Ein Rückblick anf den Burenkrieg,
Der Thronwechſel in England ſowie die Anweſenheit des Königs

Eduard in Deutſchland haben erneut die politiſche Welt veranlaßt
die Frage aufzuwerfen, wie lange denn nun eigentlich noch dieſer
ruchloſe, von ſchnöder Habſucht diktirte Raubzug in Südafrika dauern

wird. Der Krieg iſt die ultima ratio im Verkehr der Völker, und
auch die Apoſtel des Weltfriedens werden die Nothwendigkeit des
Krieges da nicht verneinen wo er unvermeidlich erſcheint, wo
er der Erfüllung der weltgeſchichtlichen Miſſion eines Volkes oder
zur Erhaltung des Friedens dient. Kriege aber, die lediglich aus
Ländergier und Raubluſt vom Zaune gebrochen werden, ſind ver
werflich, ſie unterliegen mit Recht dem einſtimmigen Verdammungs-
urtheil der geſittcten Welt. Der zur Zeit von England gegen die
Buren geführte Feldzug entbehrt jedes ſittlichen Motivs, ſo viel
Scheingründe auch die Engländer ſelbſt vordringen, und wir können
nur wünſchen, daß auch in dieſem Falle die Weltgeſchichte zum
Welt gerichte wird.

Die Uederzeugung daß England keine Kttlichen Beweggründe

m

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Nr. 931.

Sozialdemokratie ſich gegen die Erhöhung der Getreidezölle für dieſen Krieg beſitzt, daß es ſich an der Weltgeſchichte verſündigt,
bricht ſich auch in immer weiteren Kreiſen des britiſchen Volkes
Bahn. Vor wenigen Tagen erſt hat ein Mitglied des Unter-
hauſes, Dillon, den Antrag eingebracht, man möge den Buren VBe-
dingungen ſtellen, die es ihnen ermöglichen, den Frieden ohne
Schande anzunehmen. Vernichtende Urtheile waren es,
die der Urheber dieſes Feldzuges, Mr. Chamberlain bei der
Debatte dieſes Antrages zu hören bekommen hat. Der Antrag iſt
allerdings mit Mehrheit abgelehnt worden, aber er brennt den Leitern
des Burenfeldzuges auf der Seele, er wird von der Tagesordnung
nicht wieder verſchwinden. Wie ſehr bei dieſem Kriege die Wohlfahrt
der Nation aufs Spiel geſetzt wird, haben wir bereits wiederholt
dargelegt. Soeben hat die „League of Liberals“ eine Droſchüre er-

ſcheinen laſſen über die Koſten des ſüdafrikaniſchen
Krieges. Wir entnehmen ihr das Folgende:

Schon im März 1900, bei der Einbringung des Budgets, wurden

aus den urſprünglichen elf nicht weniger als 50 Millionen und am
etzten Freitag hat Schatzkanzler HicksBeach als Antwort auf di
Anfrage des Deputirten H. Lewis erklärt, es ſei vor der Hand un
möglich, feſtzuſtellen, wie hoch die geſammten Kriegskoſten ſich be
laufen werden bisher ſeien ungefähr 81,5 Millionen Lſtrl. gebraucht
worden. Die Liga der Liberalen bringt nun in Erinnerung, daß
nach dem Abſchluſſe des Krimkrieges im März 1856 der damalige
Schatzkanzler Sir George Cornewall Lewis die geſammten
Kriegsauslagen mit 76 Millionen feſtgeſtellt hat, daß ſomit der
zweijährige Krieg gegen Rußland weniger gekoſtet hat
als die noch nicht ganz anderthalbjährige Campagne gegen die zwei
kleinen ſüdafrikaniſchen Republiken. Alle dieſe Umſtände, deren Ernſt
von Niemand unterſchätzt wird, und ſelbſt die keinem Engländer gleich
giltige Thatſache, daß durch das Defizit vom Jahre 1900 mit 52
Millionen, zu dem noch das Defizit für 1899 mit 14 Millionen hin
zaukommt, die Nationalſchuld um 66 Millionen erhöht wurde, haben

ohne Rückſicht auf Koſten und Opfer den ſüdafrikaniſchen Krieg bis
zum erfolgreichen Abſchluß fortzuführen, nicht im Geringſten erſchüttert,

Die Engländer müſſen ſich ganz ungewöhnliche Vortheile von
dieſem Kriege verſprechen, wenn ſie trotz der ungeheuren Koſten, trotz
des immer mehr anſchwellenden Defizits ihrer Staatskaſſe den Krieg
fortſetzen. Die engliſchen Krämerſeelen wiſſen zu rechnen, ſie wiſſen
ſehr wohl, daß die transvaaliſchen Goldminen die Koſten nicht auf-
zubringen vermögen. Die Vortheile, die ſie erwarten, liegen auf
anderem Gebiete, und hier eben kommt das Jntereſſe des Deutſchen
Reiches ſehr in Frage. England will die Alleinherrſchaft über ganz
Afrika vom Kap bis zur Mündung des Nils. Das iſt das Ziel des
britiſchen Jmperialismus, und zur Erreichung dieſes Zieles
iſt ihm die Zurückdrängung Deutſchlands auf
Afrika und die Entwerthung ſeiner dortigen
Kolonien nothwendig. Das letztere ſcheint heute in
Regierungskteiſen ganz überſehen zu werden. Aus ſittlichen Gründen
und aus Erwägung der Reichsintereſſen ſelbſt wird das deurſche Vol
nach wie vor den Feldzug Englands in Südafrika verurtheilen,
Daran wird alle offiziöſe Stimmungsmacherei nichts ändern.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 2. Märj.

Der deutſche Handelstag und der neue Zolltarif
Entwurf. Der Vorſtand des deutſchen Handelstages hat an
die Handelskammern und kaufmänniſchen Korporationen die
Aufforderung gerichtet, je bei der Regierung ihres Staates den
Antrag zu ſtellen, daß ihnen der Entwurf des neuen Zolltarifes,
wenn er an den Bundesrath gelangt ſein werde, zur Begut-
achtung vorgelegt werde. Das iſt, wie uns ſcheint, ein Ver
langen, das keine Berechtigung hat. Wie kämen gerade die
Vertretungen des Handels dazu, ein Ober- Gutachten abzugeben?
Jn gleicher Weiſe würde dann die Jnduſtrie und die Land
wirthſchaft zu fordern berechtigt ſein, auch ihrerſeits in ihren
verſchiedenen Vertretungen gutachtlich gehört zu werden. Allein auch
wenn e genug vorhanden wäre, eine ſolche allgemeine Umfrage zu
veranſtalten, ſo würde ſie doch nicht den geringſten praktiſchen
Werth haben. Alles was als Jntereſſent des neuen Tarifs
überhaupt in Betracht kommt, Handel, Jnduſtrie, Landwirthſchaft
u. ſ. w., iſt in dem wirthſchaftlichen Ausſchuſſe reichlich und
ausführlich zur Begutachtung und zur Aeußerung von Wünſchen
und Bedenken zugelaſſen worden. Auf der Grundlage jener
Verhandlungen und Ermittelungen wird jetzt im Reichs
ſchatzamt der neue Zolltarif ausgearbeitet; es wäre alſo eine
ganz überflüſſige, nur eine Verzögerung herbeiführende
Sache, wenn nun noch eine „Super-Reviſion“ ſtattfände. Der
Handelstag würde alſo gut thun, von ſeinem Verlangen
Abſtand zu nehmen; ſonſt würde er oder wenigſtens ſein
Vorſtand ſich leicht dem Verdacht ausſetzen, die Fertigſtellung
der Vorlage verſchleppen und ſein Gutachten in den Dienſt
der freihändleriſchen und ſozialdemokratiſchen Anti-KornzollAgi
tation ſtellen zu wollen.

Dem Freihandel ins Stammbuch. Jn Bezug auf den viel
beſprochenen Artikel der ruſſiſchen „Handels- und JnduſtrieZeitung“
hat der ruſſiſche Geh. Staatsrath v. Timirjaſeff ſein Bedauern
darüber geäußert, daß die deutſche Preſſe nicht den vollen Wortlaut
des Artikels einſchließlich der gegen den Reichskanzler perſönlich
gerichteten Unverſchämtheiten wiedergegeben habe. Man darf daraus
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mit Sicherheit ſchließen, daß genannter Herr ſelbſt der Ver
faſſer oder Jnſpiralkor des fraglichen Artikels war.
Unter dieſen Umſtänden iſt es nicht ohne Jntereſſe,
ſich daran zu erinnern, daß Herr Timirjaſeff jener
ruſſiſcher Unterhändler war, welcher, nachdem der
Capriviſche Handelsvertrag mit Rußland ab
geſchloſſen war, bei einem ihm zu Ehren von der
ruſſiſchen Botſchaft gegebenen Diner ſich über die
Dummheit der deutſchen Unterhändler luſtig
machte und zum Beweis erklärte, daß er noch „einen ganzen
Sack voll Zugeſtändniſſe“ wieder mit nach Hauſe
nehme, die er an Deutſchland zu machen autoriſirt
geweſen ſei, die aber die deutſchen Unterhändler ihm nicht ab
zuringen verſtanden hätten.

Es ſcheint, daß Herr Timirjaſeff unter dem neuen Reichskanzler
die Hoffnung aufgeben zu müſſen glaubt, Deutſchland mit ſlaviſcher
Geriſſenheit bei den Handelsvertrags- Verhandlungen wieder gründlich
übers Ohr hauen zu können. So will er es mit Grobheit ver
ſuchen. Aber wir müßten uns im Grafen Bülow gründlich irren,
ſonſt dürfte Herr Timirjaſeff eine gründliche Täuſchung erfahren.

Landwirthſchaft, Jnduſtrie und Auswanderung.
Die liberale Preſſe ſtellt auf Grund der amtlichen Aus
wanderungsſtatiſtik Betrachtungen darüber an, daß ſeit dem

Beſtehen der Handelsverträge die r geſunken ſei und daß man es vor Allem der Jnduſtrie zu ver
danken habe, wenn jetzt verhältnißmäßig wenig deutſche Landes
kinder dem Vaterlande den Rücken kehren. Wir erkennen den
Werth einer blühenden Jnduſtrie vollkommen an und es iſt
unrichlig, wenn hier und da behauptet wird, in „agrariſchen“
Kreiſen ſei man der Meinung, es ſei von geringerem Belang
für das Wohl des Reiches, wenn die Jnduſtrie ſich im Nieder
gange befinde, als wenn es der Landwirthſchaft ſchlecht gehe.
Ganz im Gegentheil hat erſt Herr Freiherr von Man-
teuffel-Kroſſen geäußert, eine blühende Landwirthſchaft ſei
ohne gleichzeitige Blüthe von Induſtrie und Handel nicht denk-
var, und in demſelben Sinne haben ſich die Redner in der
Heneralverſammlung der „Steuer- und Wirthſchaftsreformer“
ausgeſprochen.

Was nun aber die Abnahme der Auswanderung betrifft,
ſo iſt doch daran zu erinnern, daß in den letzten Jahren auch
der Anreiz zur Auswanderung ſtark nachgelaſſen hat. Das
Gros der Auswanderer beſteht immer aus nicht beſitzloſen
Landleuten, die in der Ferne bei billigem Grunderwerb beſſer fortzu
fommen glauben, als daheim. Der „goldene Boden“ für die Land
wirthſchaft iſt aber auch jenſeits des großen Waſſers nicht mehr vor
handen die Warnungen vor der Auswanderung, die Berichte
über vielfache Enttäuſchungen haben jedenfalls hauptſächlich da-
rauf hingewirkt, daß die Auswanderungsziffer ſo ſtark herunter-
gegangen iſt. Die Handelsverträge haben damit nichts zu
ihun; wir glauben auch nicht, daß der leider gegenwärtig fühl-
bare Niedergang der Jnduſtrie die Auswanderungsziffer er-
heblich zum Steigen bringen wird. Augenblicklich wirkt auf
dem platten Lande die Ausſicht auf die Beſſerung der Lage
durch Zollerhöhungen ermuthigend, und wenn erſt bei uns das
land wirthſchaftliche Gewerbe wieder einträglicher geworden
ſein wird, ſo wird der Landmann, der ohnedies ſeßbafter zu
ſein pflegt, als ein Angehöriger anderer Erwerbsſtände, auch
mit Freuden auf ſeiner heimiſchen Scholle bleiben.

Offiziöſe Kundgebnng. Jn der „Münchener Allgemeinen
Zeitung“, die ſehr häufig zu offiziöſen Auslaſſungen benutzt
wird, ſind kürzlich ganz unmotivirterweiſe heftige perſönliche
Angriffe auf Herrn Grafen zu Limburg-Stirum gerichtet
worden, die allerdings nicht geeignet waren, dem Anſehen und
den Verdienſten des konſervativen Führers Eintrag zu thun,
aber von jener Seite doppelt befremden mußten. Es iſt nun
ſehr dankenswerth, daß die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“

in folgender offiziöſen Auslaſſung den Münchener Angriffen
eine Zurückweiſung zu Theil werden läßt.

„Die „Kreuzzeitung“ drückt ſo heißt es dort mit Recht ihr
Befremden über den aus Berlin datirten Artikel eines füddeutſchen
Blattes aus, der ſich mit der Führung der konſervativen Partei be
ſchäftigt und perſönliche Spitzen gegen den Abgeordneten Grafen zu
LimburgStirum enthält. Wir erwähnen dieſe Auslaſſung des
Mün hener Blattes nur, um gegenüber der Bemerkung eines anderen
hieſigen Blattes feſtzuſiellen, daß ſie in keinem Sinne als
„offiziös“ bezeichnet werden kann.“

Dieſe Kundgebung iſt mit um ſo größerer Genugthuung
zu begrüßen, als daraus entnommen werden kann, daß der
i Reichskanzler entſchloſſen iſt, die früher ſo beliebte

ekämpfung konſervaliver Führer durch perſönliche Anzapfungen
unter der Flagge der Offiziöſität nicht ferner zu dulden.

Geheimrath Dr. Ackermann F. Die konſervative
Partei hat, wie ſchon geſtern telegraphiſch gemeldet, den Tod
eines ihrer Veteranen zu beklagen: in Dresden iſt im Alter
von faſt 81 Jahren Geheimrath Dr. Ackermann aus ſeinem
reiche Leben in die Ewigkeit abberufen worden.

arl Guſtav Ackermann war am 10. April 1820 zu Elſterberg
im ſächſiſchen Voigtlande geboren, ſtudirte 1840 bis 1843 in Leipzig
die Rechte und ließ fich 1849 in Dresden als Advokat und Notar
nieder. Seit 1853 Mitglied und ſeit 1865 pro des
Stadtverordneten Kollegiums zu Dresden, ward 1869 in
die ſächſiſche 2. Kammer und gleichzeitig in den norddeutſchen,
1871 in den deutſchen Reichstag gewählt, dem er dann ununter
brochen bis zum Jahre 1893 angehörte. Er ſchloß ſich zunächſt der
deutſchen Reichspartei an, trat dann aber ſpäter zu den Konſervativen
über. Von 1880 bis 1883 war er zweiter Vizepräſident des Reichs
tags, von 1891 bis 1899 auch Präſident der ſächſiſchen 2. Kammer.

Auf das Jnnigſte iſt, wie die „Krz.-Ztg.“ hervorhebt,
Ackermanns Name mit der Schutzzollpolitik und der Geſetz
gebung zur Einſchränkung der zügelloſen Gewerbefreiheit ver
knüpft. Bei ſeinem 80. Geburtstag im vorigen Jahre fanden
re hohen Verdienſte auf allen Gebieten des politiſchen und
tädtiſchen Lebens die reiche Anerkennung ſeiner Mitbürger und

Parteifreunde. Zunehmende Kränklichkeit nöthigte ihn aber,
gleichzeitig ſeine zahlreichen Aemter niederzulegen.

Kommerzienrath v. Haffler Wir haben ſchon geſtern
den am Donnerstag in Augsburg erfolgten Tod des Kommerzien-
raths Theodor v. Haßler gemeldet. Mit ihm verliert die deutſche
Induſtrie einen ihrer hervorragendſten und für die Allgemeinheit
thätigſten Vertreter. Als Leiter eines der bedeutendſten Werke der
Textilinduſtrie und als Vorſitzender des Vereins ſüddeutſcher Baum-
wollinduſtrieller, ein ſelbſtgemachter Mann in des Wortes beſter Be
deutung, war Haßler ganz dazu angethan, um Ende der ſiebziger Jahre
von Süddeutſchland aus an die Spitze der Bewegung zum
Schutze der nationalen Arbeit zu treten. Mit ſeinem
Landsmanne, dem Reichstagsabgeordneten Dr. Völck, der bei dem
wirthſchaftspolitiſchen Umſchwung die Gruppe Völck-Schauß von dem
damals noch vorwiegend freihändleriſchen Nationalliberalismus zum
Schutzzoll überführte, ſtand Haßler in den nächſten Beziehungen.
Beide fußten neu auf den Lehren und Forderungen des gleichfalls
aus ſchwäbiſchem Boden hervorgegangenen Nationalökonomen
Friedrich Liſt. Haßler gehörte auch zu denjenigen Männern,
welche im Jahre 1876 den Centralverband deutſcher
Jnduſtrieller gründeten. In dieſem Verbande hat
er als Mitglied und als Vorſitzender des Direktoriums
eine unermüdliche Thätigkeit entwickelt, zum Waohle
der Arbeiter wie zum Aufblühen der deutſchen Jnduſtrie.
Prinzregent Luitpold verlieh ihm mit dem Kronenorden den perſönlichen
Adel und berief ihn in die erſte bayeriſche Kammer. Herr v. Haßler
war vor zwei Jahren ſchwer erkrankt und wurde damals ſchon fälſch-
lich todtgeſagt. Vollſtändig erholt hat er ſich ſeitdem nicht wieder.

Pfarrervereine und Theater. Vom Vorſtande des
Pfarrervereins für die Provinz Sachſen iſt uns folgende
Reſolution, deren Berechtigung jeder ernſt und ſittlich denkende
Menſch durchaus anerkennen wird, zugeſandt worden

„Die Jahresverſammlung des Evangeliſchen Pfarrer-
vereins der Provinz Sachſen richtet an alle evangeliſchen
Pfarrer und Pfarrhäuſer die dringende Aufforderung, die Augen
offen zu halten gegenüber den großen Gefahren, welche in der

(Nachdruck verboten,)

Die gute Partie.
Novellette von O. Hal wig.

So war er denn alſo wirklich im Begriff, die gute
Fartie zu machen! Na, Mühe genug hatten die lieben
Freunde und Verwandten ſich's koſten laſſen, ihn von dieſer
Pothwendigkeit zu überzeugen. „Du mußt reich heirathen

ſprachen ſie alleſammt mit dem Bruſtton der Ueberzeu-
gung „ein Geſchäftsmann kann heutzutage ohne Geld
nicht fortkommen.“

Darauf hatte er dann zwar erwidert, daß er ſelbſt den
Gegenbeweis für dieſe Behauptung geliefert, da er von Hauſe
aus nichts beſeſſen und es trotzdem zur Selbſtſtändigkeit ge
bracht, aber die guten Freunde waren auch jetzt wieder um
eine Antwort nicht verlegen geweſen. „Nun ja--“, meinten
ſie ſo obenhin, „Du haſt ja gewiſſermaßen Glück gehabt, aber
Du mußt Dich doch auch fürchterlich plagen. Wenn Du eine

Frau hätteſt, wäre es doch noch eine ganz andere Ge
jichte.“

Darin hatten ſie ja wohl auch recht, nur fiel ihm der
Entſchluß, ſich für Geld zu verkaufen, ſo überaus ſchwer. Er
Fritz Wormitt, war nun einmal bei all ſeiner geſchäftlichen
Tüchtigkeit im Grunde keine materiell angelegte Natur. All
ſeine Träume vom zukünftigen Liebes und Eheglück, von
einer traulichen Häuslichkeit, in der ein holdes Weib fleißig
waltete, indes er die Mittel erwarb, die Seinen zu unter-
halten, meinte er darangeben zu müſſen, wenn er dem
Freundesrath folgte. Aber ſchließlich hatte er es doch gethan.
Freilich, wäre ſeine Braut nicht ſolch ein hübſches und ver-
ſtändiges Mädchen geweſen, „dann hm, dann würde er
es doch nicht vermocht haben, ſeiner Ueberzeugung untreu zu
werden. Aber mit ſeiner Olga konnte er es am Ende ſchon
wagen, den Bund fürs Leben zu ſchließen, trotzdem ſie die
Tochter des reichen Rentiers Ackermann war. Eigentlich
wunderte er ſich noch immer, daß ſie ihn erwählt. Sie be-
haupteten ja Alle, daß er nicht übel ausſehe und ſo ein ge
wiſſes Etwas an ſich habe, das den Frauen gefiel, aber immer-
hin die Olga konnte eine ganz andere Partie machen.
Nun, ſie liebte ihn eben, und darin lag doch am Ende die beſte
Gewähr für ſeine Zukunft.

Das Alles ging ihm durch den Kopf, während er jetzt
vor dem Spiegel ſtand und ſich zum Verlobungsdiner an-
kleidete, bei dem er der Familie und den Bekannten des Acker-
mannſchen Hauſes vorgeſtellt werden ſollte. Dazwiſchen
kamen ihm zwar auch noch andere Gedanken, er überlegte
z. B., wie er ſich die Wohnung oberhalb ſeinesGeſchäftslokals,
in die nun bald ſeine junge Frau einziehen ſollte, am beſten
einzurichten hätte, und ob er für ſpäterhin außer ſeiner alten
Bärbe, die ihm bisher die Wirthſchaft geführt, noch ein
zweites Mädchen würde nehmen müſſen uſw. Endlich war er

egen wärtigen naturaliſtrrcher ch tun an tat ad 3 n Nruwrers in
ie mahnt, beſonders darauf zu achten, daß Pr ieArt von den Pfarrhäuſern und den denſelben wehen

fern werden. renie bittet endlich, Romanbücher und Leſezirkel auf das Sor
fältigſte zu überwachen, damit durch dieſe den Pfarrhäuſern nigt
offenes oder ſchleichendes Gift zugeführt wird, und darauf hinzu
wirken, daß in den Pfarrbäuſern nur edle Kunſt und gute Lettin

gepflegt wird.“ eWer ſich über die behandelte Frage näher orientiren will
der laſſe ſich von dem Schriftführer des Pfarrervereins, Paſtor
W. Knolle in Möckerling bei Lützkendorf, den auf dem letzten
Pfarrertage in Eisleben gehaltenen Vortrag des P. Max
Allihn kommen „Die Gegenwirkung des Pfarramtes und des
Pfarrhauſes gegen die verderblichen Einflüſſe des Naturaglis-
mus in Philoſophie, Litteratur, Kunſt und geſelligem Leben.
Preis 20 Pfennig.

Die Verſorgung der Kriegsinvaliden und ihrer
Hinterbliebenen. Der Geſetzentwurf, der am Mittwoch dem
Bundesrath zugegangen war, iſt, wie die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt,
an ein Berliner Senſationsblatt. „Der Tag“ verhökert worden.
Wir haben aus dem Entwurfe bereits in Nr. 104 ber Hall.

das Wichtigſte mitgetheilt und fügen nur noch die Be
timmungen für die Hinterbliebenen an:

Für die Verſorgung der Hinterbliebenen ſieht der Geſetz
entwurf vor 2000 Mk. als Wittwenbeihilfe für die Wittwe
eines Generals 1600 Mk. für die Wittwe eines Stabsoffiziers,
1200 Mk. für die Wittwe eines Offiziers vom Hauptmann abwärts,
600 Mk. für Feldwebel-Wittwen, 500 Mk. für Unteroffizier Wittwen
und 400 Mk. für Wittwen von Gemeinen. Als Erziehungs-
beihilfe ſoll gewährt werden für jedes vaterloſe Kind eines Generals
180-—200 Mk., jedes anderen Offiziers 200 Mk jedes Soldaten vom
Feldwebel abwärts 168 Mk. jedes elternloſe Kind eines Generals
225--300 Mk., eines jeden anderen Offiziers 300 Mk., eines Soldaten
vom Feldwebel ab värts 240 Mk. An Elternbeibilfe kann ge
währt werden für die Eltern oder Großeltern eines Offiziers 450 Mk.,
eines Soldaten vom Feldwebel abwärts 250. Mk., vorausgeſetzt, daß
ihr Lebensunterhalt ganz oder überwiegend durch den Verſtorbenen
zur Zeit ſeines Todes beſtritten worden war.

Die Bezüge aus dieſem Geſetz, welches auch für die
Theilnehmer an der oſtaſiatiſchen Expedition gilt, ſind
ans den Mitteln des ReichsJnvalidenfonds zu decken, für das
Jahr 1901 bis zum Betrage von 13 Millionen. Das Geſetz
tritt, wie ſchon mitgetheilt, mit dem 1. April 1901 in Kraft.
Nachzahlungen für eine rückliegende Zeit finden nicht ſtatt.

Die Bekämpfung der Sozialdemokratie von Staats
wegen. Bei der Debatte über den Etat der Eiſenbahn-
verwaltung im Abgeordnetenhauſe wurde von den freiſinnigen
Vaſallen der Sozialdemokratie dem Miniſter der öffentlichen
Arbeiten v. Thielen Vorwürfe darüber gemacht, daß er die
Betheiligung von Eiſenbahnangeſtellten an ſozialdemokratiſchen
Organiſationen nicht duldet. Der Herr Miniſter hatte mit
Recht nicht nur den Eiſenbahnarbeitern den Austritt aus einem
ſozialdemokratiſchen Konſumvereine anbefohlen, ſondern auch ihre
Betheiligung an dem Verbande der Eiſenbahner verboten. Die
freiſinnigen Herren wollten ſich augenſcheinlich Dank und
Anerkennung bei der Sozialdemokratie erwerben, als ſie wieder
einmal die „Gleichberechtigung“ der ſozialdemokratiſchen
Agitatoren forderten; ſie erreichten aber mit ihrem Vorſtoße
nur, daß ſie Herrn v. Thielen Gelegenheit gaben, ſich in der
entſchiedenſten Weiſe dahin auszuſprechen, daß er für ſich das

Recht und die e in Anſpruch nehme, den Arbeitern
und Angeſtellten er Eiſenbahn Verwaltung den Austritt aus
ſozialdemokratiſch geleiteten Vereinigungen zu gebieten und
ihnen den Eintritt in ſolche Vereinigungen und Verbände zu
verbieten, insbeſondere ihnen auch den Beitritt zu dem Eiſen
bahn Verbande zu unterſagen. Er ſei, ſo erklärte der Miniſter
weiter, für die Sicherheit des Betriebes und der Perſonen
und Güter welche der Eiſenbahn- Verwaltung anvertraut

mit ſeiner Toilette ſertig. Nachdem er ſein Spiegelbild, das
ihn in dem neuen Gehrock und der tief ausgeſchnittenen
Weſte recht ſtattlich deuchte, einer letzten befriedigten Muſte-
rung unterworfen, nahm er von einem Seitentiſchchen den
prächtigen, ſorgſam in Seidenpapier gehüllten Roſenſtrauß,
den er ſeiner Braut mitbringen wollte und machte ſich auf
den Weg. Bevor er auf die Straße trat, ſprach er jedoch
noch einen Augenblick in ſeinem Geſchäft vor.

Die jungen Middhen warfen ſich bei ſeinem Erſcheinen
vielſagende Blicke zu, denn natürlich wußten ſie ſämmtlich,
was ſein feierlicher Aufzug zu bedeuten hatte. Da es ihn
genirte, ſich ſo beobachtet zu wiſſen, ging er raſch von einer
zur anderen, nur bei Fräulein Helene, ſeiner Directrice, ver
weilte er länger, da er nothwendigerweiſe noch verſchiedenes
mit ihr zu beſprechen hatte. Sie befand ſich gerade allein in
dem langen ſchmalen Raum, in dem ſie die Mäntel, welche die
Spezialität des Geſchäfts waren, zuzuſchneiden pflegte, und
während er ihr Weiſungen gab, bemerkte er wiederholt, daß
ſie verſtohlen nach dem geheimnißvollen, in Seidenpapier ge
wickelten Etwas in ſeiner Hand ſchaute. Unwillkürlich folgte
er einmalſ der Richtung ihres Blickes, und da wurde er ge-
wahr, daß das Papier an einer Stelle zerriſſen war und daß
hier eine ſchöne roſa Roſe neugierig durchlugte. Das machte
ihn abermals verlegen. „Wenn ich doch nur erſt hier heraus
wäre!“ dachte er ärgerlich und endete die Unterredung raſcher,
als er es ſonſt wohl gethan haben würde.Jn dem Augenblic aber, da er ſich entfernen wollte,

trat zu e Ueberraſchung das junge Mädchen raſch auf ihn
zu und ſagte mit leiſer, ſeltſam bedeckter Stimme: „Geſtatten
Sie mir, daß ich Jhnen meine aufrichtigſten Glückwünſche aus-
ſpreche, Herr Wormitt.“

Fritz Wormitt war ſo verblüfft, daß er nichts zu er-
widern wußte und ſeine Directrice nur mit großen Augen an-
tarrte. Wie ſonderbar ſie ausſah, das weiche, zarte Geſicht ſo
laß, und faſt, als ob wahrhaftig, als ob ſie geweint hätte.

Und gleich, als ob Thränen in ihrer Stimme zitterten, ſo
klang es auch jetzt, als ſie zögernd fortfuhr, „es iſt vielleicht
nicht paſſend, daß ich davon ſpreche, da Sie uns noch keine
Mittheilung von Jhrer Verlobung gemacht haben, aber
aber, ich wollte doch gern was ſie eigentlich wollte, er
fuhr Fritz Wormitt nie, denn mitten in ihrer Rede abbrechend,
drehte ſie ſich kurz um und ihrem Chef was jedenfalls wenig
reſpektvoll war den Rücken zu.

Er nahm es im Uebrigen auch durchaus nicht übel, im
Gegentheil zog er warum er dies that, wird ebenfalls für
all Zeiten ein Räthſel bleiben die vordringlicheRoſe, welche
vorhin Helenes Aufmerkſamkeit erregt, aus dem Bouquett
und reichte ſie ihr. „Damit Sie heute Nachmittag an mich
denken, Fräulein Helene“, ſagte er dabei. Dann ging er
raſch hinaus.

Hinterher ärgerte er ſich über ſeine Handlungsweiſe.
Was in des Teufels Namen war ihm nur eingefallen, daß er

heute an ſeinem offiziellen Verlobungstäge einem anderen
Mädchen eine Roſe aus dem Strauß ſchenkte, den er ſeiner
Braut beſtimmt? Wenn Helene nun Schlüſſe daraus zog,
die „Ach, dazu iſt ſie viel zu vernünftig“, tröſtete er ſich,
aber aus dem Sinn vermochte er die Geſchichte doch nicht zu
bringen, weder jetzt, noch während des Verlobungsdiners.

Und ſo geſchah es denn, daß Herr Fritz Wormitt bei
dem Diner an eine andere junge Dame mehr dachte, als an
ſeine Erwählte und was noch ſchlimmer war, fie mit dieſer
verglich. Hübſch waren ſie beide, wenn auch in anderer Art
Helene beſaß eine über mittelgroße ſchlanke Figur und ein
ſchmales, ſanftes, von üppigem Blondhaar umrahmtes Ge-
ſicht, Olga dagegen, kleiner, voller und friſcher, repräſentirte
einen ausgeſprochenen Brünettentypus. Mancher würde ſie
vielleicht ſchöner gefunden haben, als die blaſſe Helene, nicht
ſo Fritz Wormitt, der immer für Blondinen geſchwärmt
vermuthlich, weil er ſelbſt dunkel war. Ebenſo ſagte ihre
ſtille beſcheidene Art ihm im Grunde beſſer zu, als das etwas
geräuſchvolle Weſen ſeiner Braut, aber immerhin, ein liebes
a wen war ſie auch und vor Allem doch ſeine zukünftige
Frau.

Heute zumal kam ſie ihm mit ausgeſuchter Liebens-
würdigkeit entgegen, drückte ihm unter den Tiſch beſtändig
die Hand und flüſterte ihm zärtliche Schmeichelworte ins Ohr.
Auch die übrigen Glieder der Familie, die Schwiegereltern
voran, behandelten ihn höflich, was in dieſem Hauſe, in dem
man auf verbindliche Umgangsformen nicht ſonderlich viel
Gewicht legte, ſchon etwas bedeutete. So hätte er ſich denn
recht heimiſch fühlen können, wenn ja, wenn der Onkel
Theo dort nicht geweſen wäre. Dieſer, der Bruder des Haus
herrn, ein verknöcherter alter Junggeſelle, der von ſeinen Ver
wandten mehr gefürchtet als geliebt wurde, würdigte Fritz
in einerWeiſe, die dieſem nicht gerade behagte, ſeiner ſpeziellen
Aufmerkſamkeit.

„Sind doch meiner Treu ein Teufelskerl!“ hatte er ihm
nun wohl ſchon ein Dutzend Mal unter dröhnendem Geläch-
ter zugerufen und dann hinzugefügt, „ja, ja, junge Leute
müſſen Muth haben Muth iſt die Hauptſache im Leben.“

Fritz ſchwebte es auf den Lippen, ihn zu fragen, was er
mit dieſer Aeußerung eigentlich meinte, aber da er es ohnehin
ganz genau wußte, ſo ſchwieg er lieber. Der joviale alte Herr
wollte jedenfalls auf die Kühnheit anſpielen, die der wenig
reichen Fräulein Ackermann erhob ſich dergleichen coram
bemittelkte Kaufmann bewieſen, indem er ſeine Augen zu dem
publico ſagen zu laſſen, gehörte aber zweifellos nicht gerade
zu den Annehmlichkeiten desDaſeins. Es konnte ihm daherauch
Niemand verdenken, daß er dem „lieben“ Onkel Theodor aus-
wich, wie er nur konnte. Jndeſſen, ſeinem Schickſal entgeht
kein Menſch.

„Sagen Sie mal, junger Freund“, ſchrie er jetzt dem
Beklagenswerthen über den Tiſch zu „wie fühlen Sie ſich
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würden, veraniwortlich und daher verpflichtet, die Disziplin Ausland. Halle (Nord) Meldungen vom 1. März 1901.
in unter den Beamten und Arbeitern der Eiſenbahnen mit allen Nußland. t Agigrt 5 u Max a KlausbergT e e net m S chteeeten wehe h tet e e e belegent ldſabuch die Disziplin der Arbeiter zu unte rgraben zufolge Jeſterg Abend, in ger ker burg eingetroffen, um eine ber r n n n Max Spaarmann, Schul-

Sorg trachten, unvereinbar, und er werde daher, ohne ſich durch Operation an dem bei dem gemeldeten Revolver- Attentat ver o 4 o z m. ckg ſei bisheri wundeten Unterrichtsminiſter Bogolep o w vorzunehmen Geboren Dem Kutſcher Chriſtian Marnitz, Am Kirchthor 8, S.nut (heoretiſche Reden beirren zu aſſen, an einer 2. herigen Di K 1 blieb d Miniſt im Halſe ſtecken und ſoll von Profeſſor Dem Zugabfertiger Karl Krüger, Ludwig Wuchererſtr. 50, T. Bertha
zu Praxis ſtreng feſthalten. Dieſe erfreuliche Erklärung fand r e an n en t Waden, Der Zuſtand des Patienten war geſtern Dem Schmied Karl Walther, Schillerſtr. 27, T. Anna
Siure den Beifall aller Parteien mit Ausnahme der paar Frei recht erpet n entfer ß ſt 8 Geſtorben Der Fabrikmeiſter Ferdinand Martin, 74 J., Thal

will ſinnigen. m die Federn ſt r der W c u w 5 J.ie na eren verſchiedenen Mißerfolgen nunmehr als elſenſtr. 4. De üterbodenarb. Otto Henze S. Walter, on.,aſtor W tie Abgeette belcachel, o kann man es ihr micht ver Schwurgericht zu Halle a. S. Steuer 12. Der Däckergeſelle Otto Oövel, 20 J. Dialogiſſendaue:
letzten Ddeken Am nächſten Montag 4. März beginnt bei dem königlichen Des Kutſchers Chriſtian Marnitz S., 3 Stund., Am Kirchthor 8.
Max n Landgerichte hier die zweite diesjährige Schwurgerichtsperiode, in Die Wittwe Amalie Jänicke geb. Tornack, 71 J., Fleiſcherſilr. 38.
d des e China welcher folgende Strafſachen zur Verhandlung kommen Des Prioatmanns Wilh. Fiſcher Ehefrau Pauline geb. Günther,ralis Das Vorgeß der Macht d Chi it Montag, r die A. W d pran Batz 67 J., Triftſtr. 15.ben.“ as Vorgehen der ächte wegen der von ing mi aus Leipzig und den Schloſſer Wilhelm Pix aus Leipzigben. Rußland hinſichtlich der Mandſchurei loſnan Unterhand wegen wiſſentlichen Mein eids bezw. r dazu. Verantwortlich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech

lungen iſt nach den Jnformationen der „Berl. N. Nachr.“ Dienstag, 5. März, wider den Former Hermann Arnhold aus gunden der Redaktion don 9 dis 12 Uhr Vormittage Alle die Redaktton detreffenden
ihrer dadurch veranlaßt worden, daß China ein auswärtiges Kabinet, Unlerwiederſtedt er a u lag Buſchriften ſind gicht perſ önlich, ſondern ledigiih „An die Redaktion derd anſcheinend das japaniſche, von der Preſſion verſtändigte, mit Nittwoch, 86. März wider den Gärtner Hermann Puſf aus Halleſchen Zeinng in Halle a. S.“ zu adreſftren, For die Jaſerate 2wrantwoetii
n land d i harge Peißen und den Gärtnergehilfen Guſtav Vetterling aus S, Braxel, Halle a. S.reibt, der Rußland die Unterzeichnun es von ihm vorge- Peißen wegen gewaltſamer Vornahme unzüchtigerbrden. ſchlagenen mandſchuriſchn Abkommens zu erlangen Handlungen. a

Hall. ſuche. Nachdem auf dieſe Weiſe die Kabinette amtlich Donnerstag, 7. März wider die unverehelichte Weißnäherin
e Be Kenntniß von den ſchwebenden Verhandlungen erhalten hatten, Hermine r aus Leipzig wegen Mord s.

ſahen ſie ſich veranlaßt, im Jntereſſe der Wahrung ihrer Freitag 8. März, wider den Zahnkünſtler Walter Courwis aus oHeſetz eigenen erheblichen Anſprüche dazu Stellung zu nehmen. Delitſch wegen verſuchter Not bhzucht und gewalt Das Gel et
Littwe Teutſchland erſtrebe in China keine Gebietserwerbungen, welchen ſemer e r Ia gebiers, Standpunkt anſcheinend ſämmtliche Kabinette mit Ausnahme Sonnabend J März, wider die Ehefrau Gebauer Thekla geb.wärts, Rußland und n Quitt hier wegen wiſſentlichen Meineids.

ittwen Drr urchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wochenmarktes.Die von dem General Chaffee angeworbenen 1800 Mann eine n zarke und friſche Haut zu erhalten, läßt ſich in diewenigen2 (Detailverkauf.) orte zuſammenfaſſen: „Waſche Dich mit Ray-Seife“;Verſtärkungstruppen werden in Waſhington als gehen einer
inerals bohung gegen den chineſiſchen Hof angeſehen; ſie ſollen be- Karkoffeln, pro Cir. 2,50-—3,50 Mk. Aepfel, 1 Mandel 30-60 Pfa. denn Ray-Seife iſt die erſte und einzige Seife, welche die koſtbarenhen Die h Rückkehr S e v e h Hartoffeln, 5 Liter 28-35 Pfa. Birnen, 1 Mandel 20--60 Pfg. Stoffe Eiweiß und Dotter enthält und nach vatentirtem Verfahren

daten Eine andere amerikaniſche Meldung lautet: Die amerikaniſchen Zwiebeln, pro Ctr. 5--7 Mk. Kaninchen, 1 St. 1,101,20 Mk. aus Hühnerei hergeſtellt iſt. Durch den wohlthätigen Einfluß des
in ge T in China werden ihre Stellung bis um Zwiebeln, 1 Liter 102-15 Pfg. Gänſe, 1 Stück 500-7,00 Mk. Eiinhaltes auf die Haut, welcher ſchon im Alterthum den ſchönen
d M ren in n werden la a g n Blumenkohl, yro St. 20--50 Pfg. Hühner, pro St. 1,50 VPtt. Römerinnen bekannt war, erhält man bereits nach kurzem Gebraucht daß 3. April räumen und nach Manila abge )en. Rür Roſenkohl, i Liter 25— 35 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,50--2,00 Mk der Ray-Seiſo einen außerordentlich ſchönen Teint und zarte, weiße
venen 300 Mann verbleiben als Schutzwache für die Geſandtſchaft. Welſchkohl, 1 Stück 5--20 Pfg. Tauben, pro Stück 50 Vfg. Hände. Man ſäume daher nicht mit einem Verſuch, welcher ſofort

enei en S ren z 4 t. z fet J 353 Ray-Seifo überzeugt. Preis pro StückL. othkohl, ück 5 fg. Hecht, pro Pfd. 1, ennig, überall käuflich.e Der Krieg in Südafrika. Srannlobt e Svig. s Pfo. W ſt G ortin Daß De Wet und Botha weder in Gefangenſchaft gerathen Salat, grüner, 1 St. 20--25 Pfg. Weißfſiſch, pro Pfd. 30 35 Pfg. ervöse Krankheitenr das ſind e kapitulirt wen ſeht jetzt ger n Jm Nohrrüben, pro P dl. 10--15 Big. Butter, pro Stück 55—65 Pfg. Vor nunmehr 20 Jahren trat ein aus 50 jähriger ärztlicher Praxis
Geſetz Einzelnen gehen indeß die Meldungen noch immer auseinander Kohlrüben, 1 Stück 5 15 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. enſwachſenes Heilverfahren an die Oeffentlichkeit, das durch die Be
Kraft. di ö e laut 3 g ünſtig fü di Bur n Rothe Rüben, 1 Modl. Pfg. Tier, pro Mandel 1,15--1,20 Mk. nutzung der Aufſaugungsfähigkeit der äußeren Haut einen neuen Wegie neueſten lauten wieder weniger günſtig für die Duren. gfettige, pro Stück 3--5 Pfg. Schweineſſeiſch, pro Pfd. 65-80 Pf. dezeichnete, um den Krankheiten unſeres Nervenſyſtems Abbruch zu

Wir verzeichnen folgende Telegramme èSellerie, vro Stück 5--10 Pfg. Hammelfleiſch, p. Vfd. 60--70 Pfg. bringen. Anfänglicher Zweifel und Unglaube ſtützte ſich auf die Ein
Haag 2. März. Jn der Umgebung Krügers verlautet, Meerretlig 1 Stück 10--25 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--90Vfg. fachheit, Billigteit und Neuheit des Verfahrens aber nach kaum

gats daß thatſächlich Verhandlungen zwiſchen Kitchener Hiadieschen, 2 Bund Pfg. ſtalbſleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. einem Jahre wuchs bereits das ärztliche Intereſſe für die Sache, indem
bahn und Botha wegen eines längeren Waffenſtill- bedeutende Mediziner mit Aeußerungen in mediziniſchen Journalennigen ſtandes ſtattfinden. Während derſelben beabſichtigt und ſchriftlichen Anerkennungen nicht mehr zurückhielten. Nunmehrliche die engliſche Regierung den Buren ſolche Vor- Standesanut. ſind 20 Jahre verfloſſen und der vorgedachte Weg, durch täglich einen u Str. r g g, glicher die ſchläge zu machen, welche es den letzteren ermög- Halle (Süd) Meldungen vom 1. März 1901. malige Kopfwaſchung entſprechende Subſtanzen (kein Geheimmittel,
tiſchen lichsy, einen ehrenvollen Frieden zu ſchließen. Aufgeboten: Der Kaufmann Konrad Siemer, Beeſenerſtr. 112 Quant. Jrgredienzen anf jedem Flacon) direkt dem Rervenſyſtem,

London, 2. März. Aus Kapſtadt wird gemeldet: De Wet und Roſa Schmiljun, Ludwig Wuchererſtr. 55. Der Schloſſer Ernſt glſo mit Ümgehung des Magens und des Vlutes, zuzuführen, wurdee mit iſt der Verfolgung ſeitens des Oberſten Plumer nur durch Zer-Brüggemeier, Freiimfelderſtr. 9 und Anna Hierholtzer, Reideburger
einem ſplitterung ſeiner Streitkräfte in kleine Abtheilungen entgangen. ſtraße 2. Der Arbeiter Herm. Jacob und Alma Lange, Teuchern.
h ihre Seine Operationen in der Kapkolonie ſind endgiltig geſcheitert. Aus Der Landwirth Eduard Tietze, Halle und Auguſte Pfefferkorn,

von ſo großen und ſeltſamen Erfolgen begleitet, daß das Verfahren
als unumſtößliche phyſtologiſche Thatſache auf dem Gediete der Nerven
ſrankheiten ſchon ſeit Jahren anerkannt worden iſt. Das Weſen des

Die Kapſtadt wird weiter gemeldet: Piet De Wet hat ſeinen Bruder Leipzig. Der Fabrikant Auguſt Falk, Braunſchweig und Roſa felven, die erreichten Erfolge, die Anerkennungen der mediziniſchenund n Waraw der t den e t Her Maſchincnſchloſer Oito Schimpf Wiſſenſchaft r Preſſe nd in einer in 5 Aufl. krſciegenen
vi ächerli arum wende Piet, der übrigens gar kein Bruder Sheſchliefungen: Der aſchinenſchloſſer 8 imp Broſchüre niedergelegt, die koſtenlos ab wi durchPrr des Generals iſt, nicht an die Engländer? Die Engländer Brunoswarte i und Frieda Darr, Schlamm 4. e e e eben wird durch
tiſchen F. Ramäohr, Halle a. S., Hedwigſtr. 1.ſind doch die Friedensſtörer, nicht General De Wet! D. Red.) Geboren Dem Hausdiener Max Schmidt, Mittelwache 1, S.rſtoße
n der

das auch wirklich mehreren kleinen Abtheilungen De Wets gelungen, aber S. Georg. Dem Arbeiter Otto Angermann T. Anna, Frauenklinik.
eitern das Gros der Truppen konnte den Fluß nicht überſchreiten und be- Dem Avisboten Otto Kunert, Martinſtr. 4, S. Otto. Dem Fabrik
t aus ſindet ſich in der Umgegend von Prieska. Oberſt Plumer, welcher arbeiter Franz Ritter, Freiimfelderſtr. 37, T. Gertrud. Dem

und Verſtärkung erhalten, hat De Wet verbindert, den Fluß dei Maſtricht zu Techniker Otto Förſter, Kellnerſtr. 9, S. Johannes. Zräftigungs u. Auffriſchungsmittel beſonders für die Zierven,
ide zu überſchreiten und hat ihm die letzten (7) Geſchütze ab genommen. Der Geſtorben: Der Arbeiter Karl Weiſe, 69 J., Klinik. Der Als Nährmittel bei allen Erſchöpfungszuftänden
Eiſen befindet ſich in vollem Rückzuge und hätte in die Hände der Bergmann Friedrich Dannenberg 43 J., Klinik. Des Bierfahrers von Profeſſoren und Aerzten
iniſter ngländer fallen müſſen, wenn eine engliſche Kolonne, aus Aug. Fildebrandt T. Erna, 2 W., An der Baderei 3. Des Hand länzend be utachtet.Kimberley kommend, den Feind aufgehalten hätte, dem es nun arbeiters Wilh. Erfurth T. Valeska, 9 J., Merſeburger Chauſſee 6. g a z a
ſonen mehr gelang, die ſelben bei Kimberley zu Des Hilfsbremſers Karl Meißner T. Olga, 2 Mon., Streiverſtr. 25. Erhältlich in Apotheken und Drogerien.
rtraut überſchreiten. De Wetverſuche augenblicklich dei Des Steuer-Aufſehers Franz Knof Ehefrau Alma geb. Putze, 42 J., Horgesteiit von Bauer Cle., Borlin 8.0. 16

Sanddrift mit Hertzog über den Fluß zuſetzen. St. EliſaberhKrankenhaus. Vtteſte gratis und franco,

deren 2 e gCncaeneeegeeiner denn eigentlich als Bräutigam 'n bißchen bänglich Tode meiner Eltern und da ſie noch jung ſind, ſo dauert das mußt mich wirklich für ſehr nachſichtig halten.“ Da er nichts
zog, was hoffentlich noch 30 Jahre und länger aber immerhin erwiderte, ſetzte ſie ſcharf hinzu, „und wer iſt denn die Bevor-ſich, Der Angeredete zuckte kühl die Acheln. Das ich nicht müßte das Deinem Kredit doch ſehr aufhelfen, und was ein zugte, wenn man fragen darf?“

ht zu wüßte!“ tüchtiger Geſchäftsmann mit Kredit machen kann, iſt ja be „Auf Fragen in ſolchem Ton geſtellt, gebe ich keine
ners. „Er weiß es nicht lachte Onkel Theodor zu ſeiner kannt.“ Antwort.“t bei Umgebung „hört Jhr, er weiß es nicht! Aber ich ſage es „Daß Dich Dieſer und Jener hole!“ dachte Fritz. Er „Wirklich? Nun, dann mußt Du auch die Folgen
s an ja immer junge Leute müſſen Muth haben.“ Und dem war innerlich ſtarr. Alſo für die nächſten 30 bis 40 Jahre tragen.“
dieſer Gegenſtand ſeines Jntereſſes mit verſchmitztem Augen ſollte der ganze Vortheil der guten Partie, die er zu machen Er verneigte ſich mit ausgeſuchter Höflichkeit, „Jch bin
Art; zwinkern zunickend, fuhr er fort, „wenn man ſich ſo'n Gold im Begriff ſtand, nur in erhöhtem Kredit beſtehen! Dieſer vollkommen bereit dazu.“

d ein vögelchen einfängt, muß man's doch auch in ein goldenes Ausſicht hatte er ſeine Prinzipien, und wie er jetzt erſt Jn dieſem Augenblicke brachte der Lohnkellner den
Ge- Bauer ſetzen hm?7 Wie iſt es damit fühlte, weit, weit mehr noch geopfert! Wenn er nicht ſolch' Kübel mit den Sektflaſchen herein. Während die Gläſer ge-
itirte „Meine Wohnung iſt groß genug für uns Beide“, ent ein gut geſitteter junger Mann geweſen wäre, würde er füllt wurden, warf Olga ihrer Mutter einen langen, viel
e ſie gegnete Fritz ausweichend. grob geworden ſein und zwar gründlich. Warum war er ſagenden Blick zu, eine Weile korreſpondirten die beiden mit
nicht Dieſe letzten Worte erregten die Aufmerkſamkeit ſeiner denn eigentlich ſo wüthend auf das Mädchen? Sie hatte ſ den Augen über den Tiſch herüber, worauf Frau Ackermann
t T gukünftigen Schwiegermutter. „Sie wollen damit doch nicht ebenfalls, genau ſo wie er, eine gute Partie machen wollen. ihrem Gemahl etwas zuflüſterte. Dieſer ſtuhte, nickte dann
e etwa andeuten, lieber Wormitt, daß Sie nach Jhrer Ver Sie hielt ihn für reich und darum ja, ja, ſie hatten ein und ſchlug an ſein Glas. Natürlich dachten die Geladenen,
des heirathung in Jhrer jetzigen Wohnung zu bleiben gedenken ander beide Nichts vorzuwerfen. daß der Hausherr beim ſchäumenden Naß das Wohl des
fti ge in dem nämlichen Hauſe, in dem auch Jhr Geſchäft iſt? Fräulein Olga fuhr indeſſen unbeirrt fort, „ſo reich wie Bräutigams ausbringen und damit die Verlobung offizielb
J fragte die Dame, das Wort „Geſchäft“ beſonders betonend, die Leute denken, iſt Papa ja lange nicht; er hat in den letzten machen würde, aber nichts dergleichen geſchah. Herr Acker-
em mit Schärfe. e. Jahren große Verluſte gehabt, aber das braucht ja mann ließ einfach in kurzen, nicht gerade ſonderlich wohlndig Er neigte höflich den Kopf. „Allerdings ſagte er ſchließlich keiner zu wiſſen. Wenn Du klug biſt geſetzten Worten ſeine lieben Gäſte ganz im Allgemeinen
Ohr „iſt das meine Abſicht, gnädige Frau.“ Zu einer trau- „Gieb Dir keine Mühe fiel der „glückliche“ Bräu leben. Und als ob es der Ueberraſchungen bei dieſem höchſt
ſtern licheren Anrede hatte er es bis jetzt noch nicht zu bringen tigam hart ein „auf ſolch' unſolide Manipulationen laſſe merkwürdigen Diner noch nicht genug geweſen wäre, erhob
dem vermocht. ich mich nicht ein. Wir leben ſparſam und arbeiten beide ſich jetzt auch, nachdem er vergnügt mit angeſtoßen hatte, der
viel „Du Schatzel wandte ſich nach einer Weile Olga an fleißig das iſt die einzige Art, auf die ich meine Verhält präſumtive Bräutigam, um unter Ausdrücken artigen Be-

denn ihn „das war doch ſelbſtverſtändlich nur ein Scherz, was niſſe allmählich zu verbeſſern gedenke.“ dauerns zu erklären, daß er nicht länger in dieſem geſchätzten
)nkel Du vorhin zu Mama ſagteſt daß ich in das Haus ziehen Jetzt nahm die praktiſche junge Dame ſich nicht einmal Kreiſe zu verweilen vermöge, da die Sorge um ſein Geſchäft
aus ſoll, in dem Dein Geſchäft iſt?“ mehr die Mühe, ihn eines Beſſeren belehren zu wollen. Sie ihn nach Hauſe riefe. Als Mann von Welt küßte er ſeiner
Ver „Aber keineswegs, liebes Herz“ gab er beſtimmt zur hielt den Blick ſtarr auf den Teller geſenkt und ſchwieg. Fritz Exſchwiegermutter reſpektvoll die Hand, ſchüttelte ſie deren
Fritz Antwort „ich habe das Haus gekauft, um gleichzeitig hätte darauf ſchwören mögen, daß ſie ſich überlegte, wie ſie Gatten und Tochter recht bieder und verließ, von Olgas
ellen darin wohnen zu können. Jch kann das Geſchäft dann viel ihm am ſchnellſten und mit guter Manier den Laufpaß geben zornigen Augen gefolgt, ſtolz wie ein Spanier, das Zimmer.

beſſer kontrolliren und wohne zudem auch billiger, als wenn könnte. „Gott ſei Dank ſagte er ſich draußen „daß ich
ihm ich eine andere Wohnung miethen wollte.“ Plötzlich ſah ſie auf und zwar gerade auf den Roſen- noch mit einem blauen Auge davon gekommen bin! Das

läch Olga ſtreifte ihn von der Seite her mit einem raſchen ſtrauß, den er ihr für ſein ſauer verdientes Geld gekauft. hätte ſchlimm werden können!“
eute prüfenden Blick. „VBilliger?“ wiederholte ſie gedehnt. „Ja „Du, Fritz“, begann ſie, „wie kommt es nur, daß das Bou- Jn ſeinem Hauſe angelangt, ſtürmte er ausgelaſſen wie
en. ſag' mal, Schatzel, biſt Du denn nicht reich quett da eine Lücke hat? Es iſt überhaupt viel zu loſe ge- ein Schulknabe, direkt in Fräulein Helenes Zuſchneide
s er „Reich? Jch?“ Er lachte kurz auf. „Jch verdiene, bunden wahrſcheinlich, um Roſen zu ſparen aber da ſtübchen. Als ſie ihn ſo haſtig eintreten ſah, ſchaute ſie
ehin was ich brauche, aber ich brauche auch nicht allzuviel.“ ſcheint doch eine zu fehlen? Wie?“ überraſcht auf. „Sie ſind ſchon zurück, Herr Wormitt?“
Herr „Na ja, aber wie wird das denn werden, wenn wir Fritz Wormitt that eine tiefen Athemzug. Wenn das fragte die liebe Stimme.
enig verheirathet find eine Brücke, wenn auch nicht gerade eine goldene bedeutete, Er blickte ſie eine ganze Weile lang gedankenvoll an.
ram „Dann wird Dir Dein Vater doch hoffentlich ein nicht die ſie ihm bauen wollte, ſo ſollte es nicht vergebens geſchehen „Wiſſen Sie auch, warum ich ſchon zurück bin meinte er
dem zu kleines Kapital mitgeben“, beantwortete Fritz dieſe Frage ſein. „Du haſt ganz recht“, entgegnete er mit feſter Stimme, vergnügt. „Nun, ſo will ich's Jhnen ſagen weil ich näm-
rade im Stillen, da er das laut aber doch nicht ſagen konnte, ſo „da fehlt eine Roſe. Jch habe ſie verſchenkt.“ lich noch gar kein Bräutigam bin. Jch wollte eine gute
auch entgegnete er nur, „ja, dann müſſen wir uns eben recht ſpar- „So? Wohl an eine Dame?“ Es ſollte ſcherzend Partie machen, und da ich das dort nicht konnte, mußte ich
aus ſam einrichten.“ klingen, aber der Verſuch mißlang kläglich. raſch zurückkommen. Denn zu einer guten Partie gehört,
geht „So, ſo!“ meinte die junge Dame. „Das bin ich nun „An eine junge ſogar.“ daß man eine Frau heirathet, die fleißig und ſparſam iſt

freilich nicht gewöhnt, aber hier ſchien ein neuer Gedanke „Das iſt ja reizend!“ lachte ſie nervös. „Er verſchenkt und die einen lieb hat und die man auch lieb hat.“
dem in ihrem Kopf aufzublitzen „ich bekomme doch ſpäter ein ein Blume aus dem Strauß, den er mir mitbringt, an eine Und dann legte er ſeine Arme um ihren Hals und
ſich mal ein hübſches Vermögen allerdings erſt nach dem junge Dame! Und das an unſerem Verlobungstage! Du küßte ſie und ſie küßte ihn wieder!

Aus Hopetown wird gemeldet: De Wet verſuchte den
Oranjefluß bei Brakkir neuerdings zu überſchreiten. Es iſt dies

Alfred. Dem Geſchirrführer Bruno Lindner, Weingärten 29, T.
Emma. Dem Fleiſchwaarenhändler Max Da Schülershof 1, Sanatogen
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Eröflnung laufender Rechnungen, Annahme von Depositen (Checkverkehr).

An- und Verkauf von Werthpapieren.
Vermittelung von Börsengeschäften aller Art.

Grosser feuerfester und diebessicherer Tresor.
Verschlossene und oſſene Depöts werden zur Aufbewahrung

bezw. Verwaltung (Coupons-Binlösung, auch Verloosungs- Controlle), zu
mässigsten Spesen angenommen.

rnhold Go.,EFank-Commandlät-Gesellschaft,
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Hühneraugen
Verhärtungen 2e. entferne ich in
einigen Minuten gründlich und

h vollkommen ſchmerzlos ohne
Meſſer und ohne zu ätzen. Bei
S nicht ſofortiger Beſeitigung des Uebels
jverzichte ich auf jedes Honorar.

Schmerzloſe Entfernung von einge
wachſenen Nägeln.

P. Asast,
2810)] Neue Promenade 14.
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Profeſſor Dr. O. Liebreich, beſeitigt binnen kurzer Zeit

Verdaunngsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung,
die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und iſt gänz beſonders Frauen und
Mädchen zu empfehlen. die infolge Bleichfucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer
Magenſchwäche leiden. Preis h Fl. 3 M., Fl. 1,50 M.

Srhering's Grüne Appkheke, nan Werte 10.
Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen.

Man verlange ausdrücklich o Schering's Pepfin-Eſſenz. F.

feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Er-
haltung, Kräftigung u. Verſchönerung
des Haares, es verhindert das Aus-
fallen u. frühe Ergrauen desſelben
u. beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen,à Flaſche 75 und 50 Sfa. empfiehlt

Alhbin Hentze,
Schmeoerſtraße.

Niederlagen in Halle: Kaiſer, Stern, Adler, Engel, Hirſch, WaiſenhausApotheke.

„Eclelweiss“,
S

Dampfwäscherei und
e Jasehinenplättanstalt

w InhaberErnst Heinicke,
Feruſpr. 1257 Karlſtraße 13

liefert „Familien Wäſche“, gewaſchen und gerollt, bei
J Poſten nicht unter 50 Pfund, pro Centuer Mk. 14,

a Gardinen ſind davon ausgenommen.
Abholung, ſowie Zuſendung geſchieht durch eigenes

J Geſpann und koſtenfrei. [3156

sofort kröftigo
Bouillon,

Fleiseh-
Extfract.

e w hWhitrimg. Weißsslaalkc,
feſter Van- und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfoblen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
jeferdar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedteuer Kalkwerke von
K. Schrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

onfirmanden-
Sescſtenſte.

Rlegante, praktisehe u. sehr preiswerthe

Neuheiten
rür Knaben und Hädehen zu I. 1.50,

2. 2.50, 3. FIic. etc.
Garantie Taschen-Uhren Mk. 3.

C. F. Ritter,
Halle a. S., Leipzigerstr. 90.

Dr. Wilhelm Raseh, Halle (Saale), Albrechtstrasse 38.
Vertreter der Gothaer Lebens-VersieherungsbankK.

Versicherungs-Commissar der Prov.-Städte Feuer Societät.

in Qualität unerreichte 6 Pfennig Cigarre.
Nur zu haben in den CigarrenSpezialgeſchäften von

Große Ulrichſtraße Nr. 40 und
Große Steinſtraße Nr. 34 (EckeRich. heinze, k Margarethenſtraße).

Fernruf Nr. 2302 und Nr. 2392.

Bruchlefcdlencien i
empfehle meine nachweisbar von Tausenden mit Vorliebe getragenen,
solid und dauerhbaft gearbeiteten

Gürtelbruchbändear ohne Federn,
Leib- und Vorfallbinden. Für jeden Bruechschaden Rxtraanfertigung,
deshalb jeder Versueh befriedigend. Kein Druck wie bei Federbändern.
Mein Vertreter zeigt Muster vor und nimmt Bestellungen entgegen in
alle Mittwoch, 6. März, 8--3, Stadt Bernburg, Franckestrasse.
Bandagenfabrik L. Bogiseh, Stuttgart, Ladwigstr. 75.

AletteuwurzelHagröl

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benntzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Werthpapieren.

Halle a. S. F. Lehmann,
3138) Bank- u. Wechſelgeſchäft.

Frühjahrs-Meunheiten!
Grosses Lager vornehmer Herrenhbekleidungsstoffe.

Max Teuscher, Schmeerstr. nur 20.
Anzug nach Maass 50 bis 60 Mark und höher.

Georg Thienemann
Schillerstrasse 42

empfiehlt den geehrten Herrschaften für Visit-, Wochzeits-
j und Spazierſfahrten ete, seine eleganten

Coupés und 6quipagen
bei prompter, reeller Bodienung.

Fernsprecher 399. Fernsprecher 399.
Taxameter-Betrieb., [3164

Weber's
Carlsbader

Kaffeegewürz
ist die Krone aller Kaffee-

verbesserungsmittol.

Welt berühmt
als der feinste Kaffeezusatz,

Radedeul Dresde

re ſärüTE
ſte

en efolgreich uct,e Ueberaus erfolgreiches, SHals- Btust- S
tischen oder al1ungenleiden Has- und

Lungenkatarrhen,
Enghrüstigkeit, Asthma, Versehleimung, Ziehen, Husten,
Helserkeit, Folgen von Infiuemza etc. etc.
stehende rfolgo, Urendliche Dank- u. Heilberichtene da

r u

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 3 Beilagen.
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Eokntag

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Am Märg 1806 wurde in Leipzig der Nalurforſcher und

Polksſchriftſteller Emil Adolf Roß mäßler geboren. Neben
ſeinem Studium der Theologie beſchäftigte er ſich eifrig mit Natur
wiſenſhaft. Nachdem er drei Jahre als Lehrer in Weida (S.-W.)
thätig war, übernahm Roßmäßler eine Profeſſur der Naturgeſchichte
an der Akademie für Forſt- und Landwirthe in Tharandt bei
Dresden. 1848 wegen Hochverraths angeklagt, aber freigeſprochen,

wurde er kurze Zeit darauf in den Ruheſtand verſetzt. Seine
naturwiſſenſchaftlichen Studien veröffentlichte der Naturforſcher durch

vopuläre Aufſätze in vielen Zeitſchriften. Weiteſten Kreiſen iſt
Roßmäßler bekannt durch die Herausgabe der Heitſchrift „Aus der
gcimath“.

Am 4. März 1152 wurde Kaiſer Friedrich T., von den Römern
ſeine rötblichen Bartes wegen Barbaroſſa (Rothbart) genannt,
gekrönt. Bei dieſer Feierlichkeit ereignete ſich ein Zwiſchenfall, der

über den Charakter und die Sinnesart des neuen Herrſchers einiges
Licht verbreitete. Ein Hausbeamter Friedrichs J., von dieſem wegen
begangener Fehler verſtoßen, wollte die allgemeine Freude bei der

grönung benutzen, um die Gewogenheit ſeines Herrn wieder zu
gewinnen. Mitten in der Kirche warf er ſich daher demſelben zu
güßen, doch der Kaiſer verweigerte ernſt die Verzeihung, weil er
nicht aus Leidenſchaft, ſondern aus Liebe zur Gerechtigkeit geſtraft
habe.

m

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 2. März.

Konzert des Vürgervereins. Das zu Gunſten unſerer
Ferienkoionien am 4. März ſtattfindende Elitekonzert des Bürger
vereins iſt dazu beſtimmt, den alljährlichen Fehlbetrag decken zu helfen,
welcher dadurch entſteht, daß die Zahl der bedürftigen Kinder eine
überaus große iſt. Schon im letzten Jahre hat die Abtheilung für
Frrienkolonien des Vereins für Volkswohl es im Vertrauen auf die
Hpferwilligkeit unſerer Bürgerſchnft gewagt, eine Kolonie mehr als

früher hinauszuſenden und die guten geſundheitlichen Erfolge haben
es reichlich gelohnt. Es werden aber alljährlich eine große Anzahl
Kinder zurückgewieſen, obwohl man ihnen das Bedürfniß nach Er
dolung anſtebt, auch wenn man nicht Arzt iſt, und das lediglich aus
Mangel an Geld. Wir richten deshalb an alle wohlwollend
Denkenden die herzliche Bitte, durch Ankauf von Billets zum Muſik
abend oder direkte Geldgeſchenke den guten Zweck der Ferienkolonien
zu fördern. Die Eintrittspreiſe ſind gering. Näheres im Jnſeratentheil.

Familienabend des GefängnißzVereins. lm 12. März
Abends 8 Uhr veranſtaltet der hieſige GefängnißVerein in den „Kaiſer
ſälen“ ſeinen diesjährigen Familienabend, auf deſſen Programm im
Inſeratentheil hingewieſen iſt. Herr Superintendent v. Koblinski
aus Eilsleben wird über das intereſſante Thema: „Großſtadt-
leben und Verbrechen reden. Den muſikaliſchen Theil werden Vo
kal- und Jnſtrumental Solo- und Orcheſtervorträge ausfüllen.
Beſonders ſei auf das Mozart'ſche Quintett für Klavier und Blas
inſtrumente hingewieſen, eines der feinſinnigſten Werke des Meiſters,
das hier öffentlich noch nicht zum Vortrag r iſt. Einen
beſonderen Reiz gewinnt der Abend dadurch, daß der Verein „Sang
und Klang“ ſich liebenswürdigſt daran betheiligt und einige Werke
theils mit Orcheſter, theils a capella vortragen wird.

Der Krieger Vegräbniſßz-Verein hält nächſten Montag,
4. März eine ordentliche Generalverſammlung ab, zu der zahlreicher
Veſuch erwünſcht iſt.

Halleſcher Hilfsverein. Die regelmäßige Monatsverſamm-
lung des Halleſchen Hilfsvereins für die proteſtantiſche Bewegung in
Heſterreich findet Sonntag, den 3. März, Vormittags 11/, Uhr im
„Eoangeliſchen Vereinshauſe“ ſtatt. Jeder Freund der Beſtrebungen
des Vereins iſt willkommen.

Der Evpaugeliſche Feſtſpielverein wählte zu ſeinem
ſtellvertretenden Vorſitzenden Herrn Fliedner und lehnte den in
Ausſicht genommenen Voriragsabend ab. Der nächſte geſellige
Abend findet kommenden Montag ſtatt. Demnächſt wird vom
Verein aus ein Kurſus in freiwilliger Verwundetenpflege eröffnet.
Meldungen zur Theilnahme daran find an Herrn Oberſileutnant a. D.
Runde zu richten.

OrcheſtermuſikVerein. Das für heute Abend im „Evang.
Vereinsbauſe“ angeſagte Konzert kann nicht ſtattfinden.

I. Beilage zu Nr. 105 der Halleſchen Zeitung
Laudeszeitung für die Provinz Sachſen, für An

3. März 1901

und Thüringen,
r e

Der „Neue Mufik-Verein“ feierke am Mittwoch in den
Räumen des „Wintergartens“ durch Konzert und Ball die erſte
Wiederkehr ſeines Stiftungstages. Der rege Beſuch legte Zeugniß
ab von der Rührigkeit des Vorſtandes, und die unter Leitung des
Muſiklehrers Herrn W. Wurfſchmidt zum Vortrag gebrachten Chor
geſänge ließen ernſtes Streben ſowohl auf Seiten des Dirigenten als
auch der Chormitglieder erkennen und befriedigten in hohem Maße.
Erfreulichen Erfolg hatten Fräulein Rein und Herr Hentſchel vom
Konſervatorium Leipzig mit ihren Jnſtrumental- Vorträgen und die
Mitglieder des Vereins Frau Scheidelwitz und Steinmetz mit ihren
mit großer Wärme und gutem Ausdruck zum Vortrag gebrachten
Liedern am Klavier.

Jm Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen wurden geſtern
Abend zunächſt die Vorlagen zur nächſten Stadtverordnetenſitzung
einer Beſprechung unterzogen. Verſchiedenes iſt darüber ſchon aus
den Berichten über die Sitzungen der Bau und Finanz- Kommiſſion
bekannt. Man 53 ſeiner Befriedigung darüber Ausdruck, daß für
das Etatsjahr 1901/2 eine Steuererhöhung nicht nothwendig iſt
dank der Ueberſchüſſe der ſtädtiſchen Sparkaſſe und der Umſatzſteuer.
Man verhehlte ſich indeſſen nicht, daß im nächſten Etatsjahre eine
Erhöhung der Einkommen- und Realſteuern ſicher eintreten wird.
Allerdings können auf der Tagesordnung ſtehende Projelte, wie die
Errichtung eines Volksbades, von derſelben geſetzt werden, da
nach den gemachten Erfahrungen und Erhebungen ein ſolches nicht
unbedingt nöthig iſt, zumal wenn in verſchiedenen Stadt
theilen Brauſebäder eingerichtet werden. Jm Prinzip erklärte man
ſich dafür, es gelte aber jetzt in Halle dringendere Arbeiten ausführen
u laſſen, wozu man viel Geld brauche. Bei Beſprechung über die

tadtgärtnerei wurde zum Erſtaunen der Anweſenden mitgetheilt,
daß der Garteninſpektor ſich für die Arbeiten ſeiner vielen Lehrlinge
von der Stadt einen Lohn von je 15 Mk. pro Woche zahlen laſſe.

dieſen Lohn, ſo meinte man, könne eine Anzahl Familienväter
eſchäftigt werden, abgeſehen davon, daß die Lehrlingszüchterei im

Gärtnergewerbe wenig Zweck habe. Bezüglich der Petition von
Anwohnern im Norden der Stadt wegen der aus der Cröllwitzer
Papierfabrik kommenden üblen Gerüche c. wurde bemerkt, daß dieſe
nicht allein läſtig fallen. Dann möchte auch wegen der Rabeſchen
Wollſpinnerei und der Knochenmühle eine Unterſuchung angeſtellt
werden, um die wahre Urſache der Verpeſtung der Luft in unſerem
Sagalethale feſtzuſtellen. Empfohlen wurde für Fabriken die An
wendung des neueſten Rauchverbrennungsverfahrens. Es wurde
die Antwort der Eiſenbahndirektionen auf die ſ. Zt. erfolgte
Eingabe des Vereins betreffend Verbeſſerung der Verkehrs
verhältniſſe auf einigen Bahnſtrecken, wie von Halle nach
Berlin nach Leipzig und nach dem Harz bekannt gegeben.
Auf eine ſeiner Zeit an die Eiſenbahn- Direktion gerichtete Petition
wegen Verbeſſerung einigerZugverbindungen mit
Leipzig, Berlin und dem Harz iſt eine Antwort
dahingehend eingelaufen, daß ſich eine ſpätere
Abendverbindung von Leipzig nach Halle zur
Zeit nicht ermöglichen läßt, r ſoll der letzte
Zug förderhin ganze fünf Minuten ſpäter ab
gehen. Auch dem weiteren Wunſche, den Leipziger Ausflüglern
den 12 Uhr 6 Min. hier abgehenden Zug zur Benutzung mit
Sonntagsfahrkarten frei zu geben, kann nicht entſprochen werden.

agegen iſt die Direktion mit den betheiligten Verwaltungen wegen
eines AbendSchnellzuges mit 3. Klaſſe von Berlin nach Halle in
Verbindung getreten. Son derzüge nach dem Harz werden
nicht eingeſtellt, dagegen ſollen nach den beſuchteſten Harzorten
Sonntagsfahrkarten zu dem bekannten ermäßigten Preiſe ausgegeben
werden. Schließlich wurde noch der dringende Wunſch ausge
ſprochen, die Stadt möge die Ausbeſſerung der Wege nach der
Haide energiſch in die Hand nehmen das wäre weit nöthiger als
die Errichtung eines Schwimmbades. Jn der Wohnungsnothfrage
wurde das von der gemiſchten Kommiſſion empfohlene Verfahren,
die Sache durch Gewährung von Erbbaurechten zu erledigen nur
gutgeheißen. Auch könnten einige Erleichterungen in der Bauzonen
pung die zu ſcharf ſei, eintreken, um den Erbauern von Häufern
mit kleinen Wohnungen enktgegenzukommen. Zum Schluß
wurde noch die Anlage eines Fußweges zwiſchen Merſeburger- und
Beeſenerſtraße am Waſſerthurm in der Thurmſtraße vorbeiführend
als im allgemeinen Intereſſe m empfohlen.

Die Düppelſtürmer. Wie im vorigen werden auch in
dieſem Jahre die „Düppelſtürmer vom 18. April 1874“, eine Ver
einigung ehemaliger Kameraden der 1. Komp. 4. Garde-Regts. z. F.,
am 21. April (dem Sonntag nach dem 18. April) in unſern
r Schlachtviehbof- Reſtaurant zufammentreffen. Näheres im

nſerat.

ſoll geplant ſein, über eine Reihe Gärtnereibetriebe die Sperre
u verhängen. Der allgemeine Deutſche Gärtnerverein (Gehülfen

erband) beabſichtigt im Einklang mit den bekannten Forderungen
der in die Lohnbewegung eingetretenen GärtnerArbeitnehmer, näm
lich Einführung des Elfſtundentages und Zahlung der Ueberſtunden,
die Herausgabe eines Adreßbuches aller derjenigen Firmen, welche
die elfſtündige Arbeitszeit eingeführt haben, um den ſtellenſuchenden
Gehülfen zu ermöglichen, Firmen mit längerer Arbeitszeit zu meiden.
Die e hat in einem Flugblatt die betreffenden Arbeit-

eber ſelbſt erſucht, ihr Material hierüber zur Verfügung zu ſtellen.Su einer von mehr als zweihundert Theilnehmern beſuchten Ver

ſammlung der Handelsgärtner von Leipzig und Umgegend, wo die
Gehülfen r in Fluß gerathen iſt, wurde vor einigen
Tagen mit ganz überwiegender Mehrheit beſchloſſen, daß die dort
anſäſſigen Händelsgärtner ſich aller Unterhandlungen mit dem Vor
ſtande irgend welcher Gehülfen Vereinigung enthalten und Jeder
nach ſeiner freien Entſchließung lediglich mit dem bei ihm beſchäf-
tigten Perſonal Vereinbarungen treffen ſoll. Für dieſe Reſolution
ſtimmten alle Theilnehmer der Verſammlung bis auf vier, welche
ſich der Abſtimmung enthielten.

Die hiſtoriſche Kommiſſion für die Provinz Sachſen
hat Wandtafeln vor und a Gegenſtände anfertigen
laſſen, deren Zweck es iſt, in den weiteſten Kreiſen Verſtändniß für
die erſte Entwicklung der Kultur in der Heimathsprovinz zu erwecken
und zugleich zu erreichen, daß die ſo oft beim Landbau oder anderen
Erdarbeiten gefundenen Gegenſtände nicht mehr zerſtört oder achtlos
bei Seite geworfen werden. Jeder Volks und Bürgerſchu'e unſerer
Provinz wird ein Exemplar dieſer Wandtafeln unentgeltlich über
wieſen werden. Die Abbildungen ſind als ſehr gelungen zu bezeichnen.
Dargeſtellt ſind Funde aus der Steinzeit, der Bronze und Hallſtatt
zeit, der entwickelten Eiſenzeit (La Tène), der römiſchen Kaiſerzeit,
der Zeit der Völkerwanderung, wie auch der fränliſch-merovingiſchen
Zeit und der der Slawen. Nicht nur in der Geſtalt, ſondern auchin der Farbe iſt gröftmögliche Aehnlichkeit mit den Gegen
ſtänden angeſtrebt worden.

Die Sattlergeſellen baben den Entſcheid der Meiſter auf
ihre Lohnforderungen unbeachtet gelaſſen, ſie beharren auf ihren
Forderungen und wollen überall da, wo dvieſe nicht ohne jede Ein
ſchränkung bewilligt werden, die Arbeit niederlegen. Sie haben den
Meiſtern eine Friſt bis heute Abend gelaſſen. Dieſe ſind nicht ge
ſonnen, von ihren Beſchlüſſen abzugehen.

Religiöſe Verſammlung Sonntag, den 3. März, Abends
8 Uhr wird in der Evangeliſationsverſammlung im „Roſenthal“,
Weidenplan 4, Herr Stadtmiſſionar Weifenbach über das Thema:
„Selige Feindſchaft“ einen Vortrag halten. Gäſte ſind willlkommen.
Der Eintritt iſt frei.

Unterhaltungsabend der Domgemeinde. Wie die bis-
herigen, ſo war auch der geſtern Abend in dem neuen ſchönen Saale des
„Hotel z. Kaiſer Wilhelm“ abgehaltene Unterhaltungsaben“
der Domgemeinde ſowohl gut beſucht als auch ſehr genuß- un
abwechſelungsreich. Es wurden Duette, Terzette, Chorlieder und
Solovorträge aller Art dargeboten. Die Herren Klanert
(Klavier), Bernh. Schmidt (Cello) und Hans Schmidt (Violme)
betheiligten ſich durch ein Beethovenſches Trio und fonſtige vor
treffliche Dardietungen, die mit Danke aufgencmmen wurden.
Zugleich wurde dem ſcheidenden Eiſenbahnſekretär Herrn Schwarztz
kopf durch Herrn Konſiſtorialrath Göbel die Ehrenmitgliedſchaft
des Domkirchenchors nebſt einem ſchönen Diplom unter ſehr warmen
anerkennenden Worten übertragen.

Die Geſellſchaft für Homöopathie und Geſundheitepfleg-
läßt ſich am nächſten Dienstag Adend in Nickels Gaſtwirthſchaft
„zum Schultheiß“ in der Merſeburgerſtraße einen Vortrag über
„Geſchlechtsfinn und Geſchlechtstriebd“ halten. Zutritt haben nur
Herren, Gäſte ſind willkommen.

Die angekündigte Erhöhung der Milchpreiſe iſt amgeſtrigen Tage hier eingetreten, indem eine Anzahl von Molkereien

und anderer großer Milchproduzenten, die hauptſächlich für die Ver
ſorgung unſerer Stadt mit Milch in Betracht kommen, den Preis
a das Liter Vollmilch auf 18 Pfg. (bisher 16 Pfg.) feſtgeſetzt
haben.

Das Platzkonzert findet am Sonnkag, 3. März auf dem
Roßplatz ſtatt. Programm 1. An die Gewehre! Marſch von
Lehnhardt. 2. Ouverture zur Oper „Leichte Kavallerie“ von Suppsé.
3. Fanfare militaire von Aſcher. 4. Jntermezzo aus der Oper
„Cavallerig ruſticana“ von Mascagni. 5. La Paloma! Mexyikan.
Lied von Gradier. 6. Shwal-Polka von Strauß.

Die Mücken ſpielen, die milde Witterung iſt nicht ohne
Einfluß auf die Thierwelt geblieben, indem die den dichten Wolken
ſchleier öfter durchbrechenden wärmenden Sonnenſtrahlen auch die
Mücken aus ihren Verſtecken hervorlocken, die durch Auf und Ab-
ſchwirren in den Lüften ein munteres Spiel treiben. „Spielen die

leiderstoſfen, Ponfection und Dam enpute.
Die neuen Collectionen umfassen die ausertesensten Modeerscheinngen von der einfachsten bis ar hoc-

elegantesten Art und sind für den hiesèegen Plate meist von der Firma engagiert
Die Preise fär sämmtleche Nerheiten sind e alle ärigen Articoel er das denſebar Niedrigste festgesetat.
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Mücken im Horn, muß man das Futter zuſammenkehren hinten und
vorn“ heißt es in einer alten Bauernregel, womit geſagt werden ſoll,
wenn die Mücken im Februar bereits ſpielen, muß man mit dem
Futter fürs Zieh ſparſam ſein, da ein Nachwinter zu erwarten und
auf Grünfutter vorläufig nicht zu rechnen ſei.

Hahn in Ruh heißt es jetzt wieder in weiteren Jägerkreiſen,
da mit heute auch die Schonzeit für den Stolz unſerer Wälder,
Rehböcke und Hirſche, begonnen hat.

Der Fuſtballklnb „Wacker“ läßt ſeine erſte Wett Mannſchaft morgen in Leipzig anlteten, um ſich im friedlichen Wettſpiel

mit dem dortigen Ballſpielklub zu meſſen. Am Sonntag darauf
ſindet hier ein Wettſpiel zwiſchen dem Fußballklub „Wacker“ und
dem Halleſchen Fußballklub von 1896 ſtatt.

Jm Walhallatheater hat mit Eröffnung des neuen Spiel-
plans am geſtrigen Abend eine Reihe tüchtiger Künſtler ihren Ein
zug gehalten. Das Programm weiſt Gymnaſtiker, Equilibriſten,
excentriſche Jongleure, Jnſtrumental Virtuoſen, Bourlesk Komö
dianten und neben dem Geſangshumoriſten und der Liederſängerin
einen Soubretten-Jmitator auf. Sag, Liebchen, was willſt du noch
mehr Nennen wir zuerſt Frl. Anna Haläsz im Brillanten
koſtüm, ungariſch deutſche Geſangs Soubrette, weil ſie „obenan“
ſteht. Die Künſtlerin vermochte mit ihren Vorträgen wohl einen
Erfolg zu erzielen, der jedoch viel größer ſein würde, wenn ſie ſich
eine beſſere Bühnenausſprache und Jntonation zu eigen machte, was
ihr doch nicht ſchwer fallen kann. Jhr erwächſt in dem Soubretten
Jmitator Man de Wirth ein ſcharfer Konkurrent, der mit ſeiner
weiblichen Stimme und zierlichen r Bewegungen viel Applaus
erntete. Der Humoriſt Guſtav Bonné unterhält das Publikum
mit ſeinen Darbietungen in beſter Weiſe. Die Leiſtungen der Ge-
ſchwiſter Renello mit ihren „Matroſenſpielen“ am ſchwebenden
Trapez, die ſich in einer früheren Nummer unter The Almadios
an hängenden Seilen produziren, erregten berechtigtes Aufſehen und
Verwunderung. Man darf dieſe Attraktion wohl als Glanznummer
des gegenwärtigen Spielplans bezeichnen, ebenſo das John-
Paxton-Drio, das auf dem Gebiete der BravourHand- und
Kopfkraft-Equilibriſtik Hervorragendes leiſtet. Selbſtverſtändlich kargte
denn auch das Publikum nicht mit ſeinem Beifall, durch die die
Unerſchrockenen zu immer waghalſigeren Experimenten veranlaßt
wurden. Die Jnſtrumental Virtuoſen Don vells brachten auf
verſchiedenen neuen Jnſtrumenten ihre Vorträge vortrefflich zu Ge
hör. Durch die von den excentriſchen Jongleuren Milanis beſtens
ausgeführte pantomimiſche Scene „Jm Café von Monte Carlo“
würde der Abſchluß des Abends entſchieden eine beſſere Wirkung
erhalten als durch die exzentriſchen Bourlesk-Komödianten Stepp
und Trepp, deren Wirken nicht recht verſtändlich erſchien.
Summaſummarum jedoch: ein ausgezeichneter Spielplan, der den
früheren in keiner Weiſe nachſteht.

Jm Apollotheater hat der neue Spielplan wieder großen
Zeifall gefunden. Miß Hettie eröffnet diesmal den Abend, eine

ebenſo gewandte wie mit Ausdauer und Kraft begabte W
tünſtlerin. Jhr folgt der Thierſtimmen-Jmitator Bruno Danke
mann, der die Stimmen verſchiedener Singvögel und Hausthiere
täuſchend nachahmt und damit großes Vergnügen hervorruft. Eine
Nummer erſten Ranges bieten die Handgladiatoren Shadow.
Jhre kraftvollen und doch dabei wohlgeſtalteten Figuren, an denen
die Arbeit jedes Muskels deutlich hervortritt, erregen das Wohlgefallen

„er Zuſchauer in hohem Maße, dasſelbe wird zur Bewunderung und
und zum Staunen, wenn man die Beiden erſt arbeiten ſieht. Jhre
Arbeit hat nichts von gekünſtelten Situationen, die ohne beſondere
Kraſtentwickelung Effelt haſchen ſollen, ſie ſieht ſich ſo einfach an
und iſt doch wiederum ſo bedentend, daß jeder Zuſchauer ſofort er
kennt, was für Kraftleiſtungen da vollbracht werden. Miß Lieſa
produzirt ſich als Räthſel der Luft. Sie fährt und ſchlägt Rad in
der Luft und macht alle Bewegungen wie auf dem Erdboden, auch
iſt wiederum kein Drahtſeil zu merken, an dem ſie hängen könnte.
Agathe Vernon iſt eine Soubrette, die ſich durch Vieles von ihren
Kolleginnen auszeichnet, insbeſondere was Haltung, Bewegungen,
Koſtüme e. betrifft. Bruno Hitzſchfeld iſt ein famoſer Charakter
komiker, deſſen Schuſterjunge „eine dufte Nummer“ iſt. Ausgezeichnet
waren auch ſeine Auslegungen über Vorſpiegelung falſcher That-
ſachen, Falſchſpielerei, Einbruch mit r r 2c. Als guteParterre-Akrobaten zeigt ſich die VarſikoTruppe, die vomlgroßen
ſtarken Senior bis zur kleinſten flia hinab hübſche und ſchwierige
Tries vorführen. Mr. Venturini iſt ein tüchtiger Zauber-
künſtler, deſſen Lampenexperiment beſonders Staunen erregt. Den
Schluß, und um es gleich zu ſagen, einen äußerſt effektvollen, präch
tigen Schluß des Abends bilden die lebenden Bilder hinter den
Wunderquellen. Wer bisher der „Hirkus unter Waſſer“ eine An
ziehungsnummer fürz dieſe Jnſtitute, ſo ſehen wir in dieſer Nummer
das alles in viel vollkommenerem Maße auf dem Varietee.
Drei prächtige Springbrunnen magiſch beleuchtet und dabei wunder
volle lebende Bilder, das iſt wirklich eine ebenſo anziehend wirkende,
wie feine Darbietung, die man ſich unbedingt anſehen muß.

Ferunſprechverkehr. Vom 6. d. Mts. wird der Sprech
verlehr mit Frankfurt a. M., Köln a. Rh., Kalk und Mühl-
heim a. Rh. zugelaſſen. Die Sprechgebühr beträgt 1 Mk.

Steckengebliebener Radler. Der Fabrikarbeiter Guſtav
Hoffmann, welcher geſtern trotz des ſchlechten Weges den Verſuch
machte, mittels Zweirades nach Ammendorf zu gelangen, verſank
unterwegs mit ſeinem Rade und fiel hin, wobei er eine Ausrenkung
des rechten Schultergelenks erlitt.

Vervreunnngen. Während der in einer Maſchinenfabril
der Merſeburgerſtraße beſchäftigte Feuerarbeiter Franz Richter den
Schlackengang unter einem Keſſel freimachen wollte, fiel ihm ein
Theil glühender Aſche auf den Kopf. Richter, durch die Kopfbe
deckung im Allgemeinen geſichert, wendete jedoch einen Moment den
3 nach links, wobei das linke Auge erhebliche Beſchädigungen
erlitt.

Unfälle. Als der Arbeiter Johannes Schröder bei der Firma
Linke und Ströfer eine Lowry Briketts abgeladen hatte, kam die
ſelbe plötzlich ins Rollen. Sch., welcher ſie aufhalten wollte, gerieth
mit der rechten Hand zwiſchen die Puffer der nun zuſammenſtoßenden
Lowry, wobei ihm außer einer ſchweren Quetſchung der Hand der
Daumen ganz abgequetſcht wurde. Der 15 jährige Arbeiter Otto
Auguſtin, welcher ſeinem Vater, der Dachdecker iſt, Schiefer
wollte, i aus beträchtlicher Höhe von der Leiter herab, wobei
ihm beide Knochen des rechten Vorderarmes t wurden.
Jm der Streiberſtraße ſtürzte am Donnerstag Abend ver 47 jährige
Brauer Robert Hillmann über einen größeren Schneehaufen.
ſchlug mit dem Geſicht auf das Straßenpflaſter auf, wobei er ſich
beſonders die Naſe erheblich verletzte. Die 3 jährige Margarethe
Wieſe wurde von ihrem Bruder ſo heftig im Kreiſe herumgeſchleudert,
daß ſie zu Falle kam und einen Bruch des linken Armes erlitt.
Eine erhebliche Wunde am Hinterkopf erlitt durch Fall auf einen
ſpitzen Stein der 3 jährige Arbeitersſohn Alfred Oemler. Die
Verletzten beſinden ſich in kliniſcher Behandlung.

Betriebsſtörung. Geſtern Abend gegen 8 Uhr verſagten
in der alten Promenade vor dem Grundſtück Nr. 27 die Akkumulatoren
vom Wagen Nr. 15 der Straßenbabn. Hierdurch trat eine Betriebs
ſtörung von 15 Minuten ein.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Vielſeitig geäußerten Wünſchen nach Aufführung eines klaſſiſchen
Werkes als Fremdenvorſtellung wird am Sonntag Nachmittag 3 Uhr
die Schiller'ſche Tragödie „Die Jungfrau von Orleans“
bei kleinen Preiſen wiederholt. Abends 74 Uhr wird die am
Donnerstag mit ſo großem Erfolg gegebene Vorſtellung „DieHand“ wiederum, Poer die komiſche Oper „Der Dorf-
barbier“ und zum Schluß das Ballet „Weingeiſter“ zur
erſten Wiederholung gebracht (Farbe blau, 111.). Für Montag iſt
die letzte Aufführung von „Cyrano von Bergerac“ angeſetzt
(112., gelb). Am Dienstag gaſtirt Frl. Ottilie Metzger vom
Stadttheater in Köln in der Titelpartie der Oper „Carmen“
außer Farbe). Der fernere Spielplan der Woche iſt: Mittwoch:Zum erſten Male: „Michael Kramer“, Novität von Gerhart

Hauptmann (weiß, 113.) Donnerstag ot9 Unbeſtimmt (114., roth)

Freitag „Giordano Bruno“; Sonnabend: Unbeſſtimtut. Es
ſei noch erwähnt, daß ein weiteres Gaſtſpiel von Frl. Ottilie
Metzger vollſtändig ausgeſchloſſen iſt, da ein weiterer Urlaub
nicht zu erwirken war.

Aus dem Burean des Thaliatheaters wird uns geſchrieben:
Die mit Spannung erwartete Erſt- Aufführung von Otto Ernſt's
vielbeſprochener Komödie „Flachsmann als Erzieher“ findet
am Sonntag, den 3. Mts. ſtatt. Die ſorgfältig vorbereitete
Novität hat Herr Direktor Mauthner ſelbſt in Scene geſetzt. Das
Jntereſſe für dieſes Werk iſt auch außerhalb ein außerordentlich
großes und die Billet- Beſtellungen aus der Umgebung ſo zahlreich,
daß das Stück mit Ausnahme des Mittwoch, an welchem Tage
die 38. Wiederholung der „Dame von Maxim“ ſtattfindet
vorläufig bis zum Gaſtſpiele von Adele Sandrock, welches am
11. März beginnen wird, täglich auf dem Repertoir bleibt.
Adele Sandrock, die hier wie allerorten gefeierte und beliebte
Künſtlerin, welche berufen war, am Wiener k. k. Hofburgtheater
eine Charlotte Wolter zu erſetzen, wird diesmal neben ihrer viel
bewunderten Magda in Sudermann's „Heimath“ noch die Titel-
rollen in Dumas „Francillon“ und in Richard Voß' „Eva“
zur Darſtellung bringen. Selbſtredend wird die Künſtlerin auch
„Die Cameliendame“ von Alexander Dumas wieder in ihr
biesmaliges Gaſtſpiel- Programm aufnehmen. Das Sandrock-
Gaſtſpiel findet bei erhöhten Gaſtſpiel-Preiſen ſtatt und beginnt
der Vorverkauf für dieſe vier Sandrock- Abende bereits am
Montag, den 4. d. Mts. im Bureau des Thaliatheaters.

Neue Sing-Akadeimie. J. H We Die Schöpfung.
Es ſcheint, als wolle die Neue Sing- Akademie einen neuen Auf
ſchwung nehmen. Der Chor iſt ſtärker und voller geworden, be
ſonders in den Männerſtimmen iſt ein Zuwachs zu konſtatiren, der
ber von Nöthen war. Man hat dem entſprechend auch einen etwas

öheren Flug zu unternehmen gewagt und als Konzertlokal den
Weh Saal der „Kaiſerſäle“ gewählt. Und ſiehe, das alte Wort

hält noch immer ſeine Geltung Dem Muthigen hilft das Glück!
Der Raum war immerhin befriedigend gefüllt und von dem Erfolge
der Aufführung läßt ſich im Großen und Ganzen nur Günſtiges
ſagen. Es iſt ſehr verſtändig von Herrn Wurfſchmidt, daß er
zunächſt am „erprobten Alten“ ſeine Kräfte erprobt und übt. Werke
wie die „Schöpfung“ von J. Haydn dürfen ja überhaupt niemals
völlig aus dem Gedächtniß unſerer Zeitgenoſſen ſchwinden. Herr
Wurſſchmidt hatte die Chöre ſehr gewiſſenhaft und fleißig eingeübt.
Dieſelben wurden mit großer Präziſton und Sauberkeit vorgetragen,
auch die anfangs ſchwierige Höhe wurde von den Sopranen allmählich
leichter und ſchöner bewältigt. Hin und wieder kamen die kurzen
Auftakte in den einzelnen Stimmen zu kurz, auch könnte die Aus
ſprache des Textes noch etwas ſchärfer ſein, der Totaleindruck der
Chöre war indeß ein durchaus angenehmer. Auch die Soliſten waren
größtentheils recht gut. Herr Opernſänger Schel per aus Leipzig
war ganz brillant bei Stimme, ſein ſonorer kräftiger Vaß, ſeine
verſtändnißvolle Deklamation brachten ihm einen lauten Applaus ein.

err Trautermann wurde in gleicher Weiſe ausgezeichnet.
ein Tenor war geſtern außerordentlich friſch und kräftig, und der

Ausdruck ſeines Geſanges wie immer ſehr fein abgeſtuft und
gefühlswarm. Nur muß man immer wieder vor einem „Zu viel“

warnen bei Stellen, deren Text ziemlich gleichgiltigen Jnhalts iſt
oder eine gleichmäßigere Ruhe erfordert. So ſtreiſte er in ſeiner
großen Arie bei den Worten „Glück und Wonne“ die Schönheits-
linie ganz bedenklich. Auch iſt dem ſonſt ſo vortrefflichen Sänger
eine ſtärkere rhytmiſche Akkurateſſe anzurathen welche die Viertel-
und Achtelnoten deutlich unterſcheiden läßt. Frau Dr. Gärtner
darf in dieſer Hinſicht ebenfalls noch Manches thun. Ob die Freiheit,
mit der ſie einzelne Stellen, z. B. die Triolen in der Arie „Auf
ſtarkem Fittige“ und den Schluß derſelben behandelt, richtig und
erlaubt iſt, dürfte mindeſtens diskutabel ſein. Rechnet man indeß
die aber nur anfänglich auftretende Unſicherheit der Jntonation und
die gelegentlich auftauchenden Eigenthümlichkeiten, unmotivirte
Creſcendi, Mangel an Charakteriſtik und dergl. ſowie die ans
Schleppen grenzende Neigung zum Verweilen auf einzelnen Tönen
ab, ſo könnte man mit ihren Leiſtungen ſehr zufrieden ſein. Frau
Dr. Gärtner war, wie wir erfahren, außerdem ſtark endiſponirt. Die
Stimme klang trotzdem voll und klar bis zum Schluſſe der anſtrengenden
Partie den rein kyriſch- ſentimentalen Stellen wurde ihr weiches
angenehmes Organ ganz vorzüglich gerecht. Die Enſembleſätze
gingen ſämmtlich ſehr gut, vor Allem das erſte Duett im dritten

heile wo der Chor ſehr dezent mit einſtimmte. Das Orcheſter
(unſere Regimentskapelle) begleitete und ſpielte recht gut.
Nur mit den Tempis des Herrn Wurfſchmidt war ich nicht immer
völlig einverſtanden ſein Andante war als gangartiges Zeitmaß zu
langſam, überhaupt nahm er die langſamen Tempi nach meinem
Empfinden nicht ganz richtig und genau. Alles in Allem aber
darf die Neue Sing- Akademie mit dem Erfolge des Konzertes ebenſo
zufrieden ſein, wie es das Publikum war. K. B.

Kommermuſik. Mit dem am nächſten Montag (4. März)
ſtattfindenden 4. Konzert ſchließt die Reihe der dieswinterlichen
Kammermuſtk-Abende. Um den geſchätzten Leipziger Künſtlern auch
für die weitere Fortführung dieſer ſo herrliche Genüſſe ſpendenden
vornehmen Muſikabende die ſo nothwendige Anregung zu geben,
iſt ein etwas zahlreicherer Beſuch dringend zu wünſchen, um ſo
mehr, als das aufgeſtellte Programm wahre Perlen der Kammer-
muſikLitteratur aufweiſt.

Städtiſches Muſenm für Kunſt und Kunſtgewerbe.
Zur Zeit ſind r 60 moderne Fayence-Vaſen und Schaalen
von Hermann Mutz in Altona; 7 Plaquetten darſtellend die
ſieben Kardinaltugenden golvaniſche Reproduktionen nach dem
Nürnberger Bildhauer Peter Flötner, geſt. 1546; 14 Gemälde
von O. Michaelis in München, einzelne Gemälde von
P. Ehrhardt in Leipzig, U. Lottermoſer in Dresden,
P. Felgentreff, H. Hacker, E. Meißner, A. Rieper,

z. Troitſch und W. Schwar in München 2 Porträtbüſten
und 1 Relief von H. Keiling hier, ſowie 56 Photographien nach
Kunſtiſchmiede arbeiten in Deutſchland und Frankreich.

Permaneunte Gemälde-Ansſteillung von Tauſch u. Groſſe.
Leider bleiben die prachtvollen Gemälde von Frithjof Smith-
Hald ſowie die Kollektion Ernſt Liebermann nur noch dieſen
Sonntag ausgeſtellt, um dann einer Kolleltiv- Ausſtellung von
44 Bildern von Theodor von Stein in Weimar, ſowie
Gemälden von Heinrich Told und Minna Stocks,
München, Hermann Hendrich, Hugo Händler und
Gertrud Stechow, Berlin, Carl Heel, Braunſchweig undNic. von Aſtudin, Wiesbaden, Platz zu machen.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 2. März. Ein Halleſcher Spielerprozeſt. Der

vielfach beſprochene Prozeß gegen mehrere Perſonen wegen gewerbs
mäßigen Glücksſpiels und Duldung desſelben kam
beute vor der zweiten Strafkammer des Königl. Landgerichts zur
Verhandlung. Jn allzu großem Uebereifer war der Sache eine Be
deutung beigelegt worden, daß man Wunders dachte, was für ſen
ſationelle Enthüllungen dadei bekannt werden würden. Ja man
ſprach ſogar von einer neuen Auflage des bekannten
Harmloſen“Prozeſſes in verſtärkten Maße, hatte einen
er Spieler die „Kleinigkeit“ von 80000 Mark verlieren

laſſen und, um auch gar nichts zu vergeſſen, der obligate „Prinz“
fehlte nicht, wenn auch in Geſtalt eines Pſeudo-Prinzen. Wenn man
alles dies der wirklichen Thatſache gegenüder hält, ſo muß man
unwillkürlich an den Satz von dem kreiſenden Berge, der ein Mäus-
lein gebiert, denken. In Erwägung des zu erwartenden ungeheuren
Andranges der „Jntereſſenten“ und anderer Neugieriger war der
Zug zum Gerichtsſaal nur gegen Einlaßkarten geſtattet, der

uſchzuerraum dennoch bis auf den letzten Platz gefüllt.
Punkt 9 Uhr eröffnete der Vorſitzende, Herr Landgerichtsdirektor

Zacke, die Sitzung und es nahmen folgende ſechs Angeklagte auf
der Anklagebank Platz: 1. der am 4. April 1844 zu Cöthen gerorene
Lokomotivführer a. D. Franz Reinicke, 2. der Kaufmann
Chriſtian Morgenthal 10. Februar 1858 zu Mühlhauſen ge
boren, 3. der Schankwirth Karl Hackemeſſer, geboren am
i2. Juli 1858 zu Groß-Pohley, 4. die verehelichte Schankwirth

Eliſabeth Morgenthal, geb. Harlenbach;, geb19. März 1859 zu Lüneburg, Ehefrau des ad wef Gcwannee

5. der Gaſtwirth. Hermann Hohlbein, 7. chemer
1865 zu Nebra geboren, ſämmtlich hier in Halle wohnhaft, 6. v
Cafetier Alois Herzberger, jetzt in München, früher hier wohn-
haft, geboren am 16. Juni 1862 zu Zell a. See, vorbeſtraft weger

Geſang von Glücksſpielen. genDie Anklage legt zur Laſt a) Reinicke, Morgenthal und Hacke
meſſer fortgeſetzt im Inlande in nicht rechtsverjährter Zeit bis zum
Herbſt 1900 aus dem Glücksſpiel ein Gewerbe gemacht zu haben
b) den Eheleuten Morgenthal, Hohlbein und Herzberger in nicht
rechtsverjährter Zeit, Herzberger ſeit März 1897, bis zum
Herbſt 1900 als Jnhaber eines öffentlichen Verx,
ſammlungsortes Glücksſpiele daſelbſt geſtattet oder
Verheimlichung ſolcher Spiele mitgewirkt zu haben, und zwar Morgen
tbal durch dieſelbe Handlung wie ad a) und gemeinſchaftlich mit
ſeiner Ehefrau.

Als Vertheidiger plädiren für Reinicke Juſtizrath Herzfeld, für
die Morgenthal'ſchen Eheleute Rechtsanwalt Pawel für Hackemeſſer
Rechtsanwalt Dr. Keil. Frau Morgenthal iſt nicht erſchienen, ebenſo
der Angeklagte Holhbein nicht. Geladen find 33 Belaſtungs- und
6 Entlaſtungszeugen, ſowie Herr Bücherreviſor Peckmann als Sach
verſßändiger. Bei Schluß der Redaktion waren die Verbandlungen,
auf die wir zurückkommen werden, noch nicht abgeſchloſſen.

B. Deſſau, 1. März. (Das Schwurgericht) verurthellte
heute in ſpäter Nachtſtunde nach fünftägiger Verhandlung den Vantier
Emil Cahn von hier, Mitinhaber und Leiter der im Januar 1900
in Konkurs gerathenen hieſigen Bankſirma Cahn u. Kunze, wegen
forigeſetzter ſchwerer Depotunterſchlagungen, Vergehens gegen das
Depotgeſetz, Betruges und Bankerotts, Alles als einbeitliche Hand
lung detrachtet, zu 7 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt,
feinen nur des einfachen Bankerotts ſchuldigen Kompagnon Kunze
zu 1 Monat Gefängniß.

Letzte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.
Rom, 2. März. Nachdem die Verhandlungen mit

Deutſchland hinſichtlich der zu ernennenden nichtitalieniſchen
Kardinäle und Biſchöfe noch nicht beendigt ſind, hat der Papſt
das Konſiſtorium bis nach Oſtern vertagt.

London, 2. März. „Daily Chroniele“ ſagt: Obgleich die
Uebergabe Bothas nicht amtlich beſtätigt ſei, beſtehe doch güter
Grund, zu glauben, daß ſie nur hinansgeſchoben ſei, weil die
Verhandlungen über einen oder zwei untergeordnete Punkte
noch nicht abgeſchloſſen ſeien.

London, 2. März. Die „Morning Poſt“ meldet aus
Peking vom 28. Februar: Der deutſche, der franzöſiſche und
der engliſche Befehlshaber erließen Befehl betr. Fortſetzung
der Vorbereitungen zur raſchen Abſendung von Expeditionen,
wenn der Hof ſich nochmals gegen die Forderungen der
Mächte ſtörriſch zeigt.

London, 2. März. (Reutermeldung.) Das Heeres-
Budget für 1901 und 1902 iſt veröffentlicht. Die Ausgaben
werden veranſchlagt auf 87 915 000 Pfd. Sterling, darunter
5 823 000 Pfd. für Kriegsausgaben. Die ganzen im Budget
vorgeſehenen Mannſchaften betragen 450 000 Mann gegen
420 000 im Vorjahre.

Shanghai, 2. März. Die Hamburg-Amerika-Linie hat
eine eigene Niederlaſſung in Hongkong errichtet. Die
deutſche Poſtlinie Shanghai-Tſingtau-Tientſien übernimmt
und eröffnet regelmäßige Fahrten zwiſchen Canton- Hongkong
und -Shanghai.

Wetterbericht vom 2. März 1901, 9 Uhr 15 Min. Vornt.
S

3 23 Ses Z. 2J Name der S 3 S 2S Beobachtungs S S Windſtärke Wetter SS

t ſtation S zS h S2 S 225

S

1Stornoway 733,4 wsw ſtark Regen 5,69
2RBlackſod S S S S S3Shields S S s S4Seilly 734,6 W ſtürmiſch bedeckt 8,995 ZJsle d'Aix 750,5 8 mäßig Regen 9,00
6 Paris 751,3 880 leicht bedeckt 3,19
7Vliſfingen 748,5 W leicht halbbedeckt) 3,30
8Helder 747,3 S W ſchwach wolkig 4,129Chriſtianſund 7 80 friſch wolkenlos 0,710Skudesnges 747,5) 080 Sturm bedeckt 1,2
11 Skagen 752,6) 80 ſtark Schnee --1,0*
12 Kopenhagen 752,3 80 mäßig Schnee 0,59
13 Karlſtad 759,9 NW mäßig bedeckt 8,2014 Stockholm 761,8 NNO leicht bedeckt —-7,
15 Wisby 758,4 080 mähig bedeckt --1,40
16 Havaranda 768,8) N leicht wolkenlos 11,7
17 Borkum 748,61 8 ſehr leicht Regen 3,00
18 Keitum 748,2 880 ſehr leicht heiter 1,5
19 Hamburg 750,4 80 ſchwach halbbedeckt] 2,80
20 Swinemünde 752,2 80
21 Rügenwalder-

ſchwach bedeckt 1,
münde 754,6) 080 ſehr leicht bedeckt 1,20

22 Neufahrwaſſer 755,3 880 ſehr leicht Nebel 1,00
23 Memel 756,0) 0 leicht Dunſt 0,29
24 Münſter (Weſif.)) 749,61 W ſehr bedeckt 4,0

e25 Hannover 750,7 bedeckt 5,0226 Berlin 752,2 880 leicht bedeckt 3,9227 Chemnitz 754,0 880 ſehr leicht halbbedeckt] 5,3
28 Breslau 754,9 80 ſchwach bedeckt 1,89
39Metz 752,0 W mäßig dedeckt 5,4030 Frankfurt a. M. 752,1 W ſchwach wolkig 6,30
31 Karlsruhe 753,3 S8W mäßig Regen 7,40
32 München 755,6 W friſch wolkig 3,40

Hamburg, 2. März, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Maximum über
768 mm über Nordoſteuropa, Minimum unter 732 mw über Jrland
und nördlich von Schottland. Jn Deutſchland ruhig, etwas wäriner,
regneriſch. Mildes Wetter, Regenfälle wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 2. März.

Wetterbericht vom I. März, Abends 11*, Uhr. Ein
tiefes Minimum von unter 724 mm naht weſtlich von Schoett-
land und wird bei feiner Annäherung mildes, regneriſches
Wetter bei ſtarken Winden veranlaſſen. Hohen Druck ſehen
wir über Lappland und über Südoſteuropa. Auch in den
letzten 24 Stunden kamen in Deutſchland meiſt Regenfälle vor.
Haparanda hatte früh 31 Grad Kälte,

Voransſichtliches Wetter am 3. März. Zeitweife
aufheiterndes, meiſt wolkiges bis trübes, mildes Wetter mit
Niederſchlägen bei ſiarken Winden. Später etwas kälter.

Vorausſichtliches Wetter am 4. März. Theils
heiteres, theils wolkiges, windiges, etwas kälteres Wetter mit
gelegentlichen Niederſchlägen.



4

ſammen 997 196,49 Lohn, im Durchſchnitt alſo 1460,03 C. pro Schafe: Maſtlämmer und jüng. Maſthammel 64 b) ältere Poſt
58 e zßi abr 1 Schafe (Metz-anni Börſen- und H andelstheil. Mann. en Dir e z w. T ehn a denbe Weiſe ein Weihnachtsgeſchenk und eine Jahre —56 z nit Wolle ca. 4 mehr. eidzember Kursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S. einer Gewinnbetheiligung.“ Die Generalverſammlung findet am Gattungen ruhiges Geſchäft. Mit Schafen wird nicht geräumt

er e ..,ZÄZÄc 23. März, Nachmittags 1 Uhr im „Hotel zur Stadt Hamburg“ in werden. In der Woche vom 17. bis 23. Februar würde an
en Hz ä Dividende Coursnotiz Halle ſtatt. bolländiſchem Fleiſch eingeführt: 138 Viertel Großvieh, 11 Kälber,

e e n e e e eerert, Z. W. er 9!, des Rglie zagee Akt.Geſ. zu Halle a. S. Ueber das Geſchä Ha e 27. zHake. eſche conn, Zola Stadt Anleide von i862. Z 94,006 Wenn i h Se O berichtet der Vorſtand Pes Kommiſſion.) Schweinemarlt auf dem Viehhof „Sternſchanze
i. Htt. 1899 bis 30. Sept. 1900 verichhag n J Se See vo e. 1 Sebniß de äſtsjahres 1899/1900 wurde durch die bedeutende vom 25. bis 27. Februar 1901.haben eiche 33 o Stadt Anleide von 1886. 94,009 Ergebniß des Geſchättsjahres 1899/1900 wurde dur e r ſr 50 kg Hebendgewicht nach Abzug vereinn nicht deſde e o 7 Preisſteigerung für Rohmaterialien, Kohlen, Koles 2c.,, für welche ſich Es wurde gezahlt für g Lebendge zug vereinunten 1900 in d ealgafepreien der Fertigfabrikate kein Ausgleich ſchaffen barter nebenſtehender Tara: ß

zum 31 Stadt Anleide. un 3! 777 in en ß infolge verminderter Montag Dienstag MittwochVer Erfurter 31 StadtAnleihe von 1888 3 22,1408 ließ, d u r ch A u 8 f a l l im Um ſa z e in ſ o a idli 25 2 26 2 27. 2.Erfurter 49 StadtAnleihe von 1900. 161256 Kaufkraft der Land wirthſchaft und durch unvermeidliche 56 55-56 203 Tr lberſtädter 35200 Staet-unieibve. l 3388 Mehrausgaben für Zinſen und Proviſionen ungünſtig beeinflußt. Die Beſte ſchwere reine Schweine 56—57 554 4 T.hen mdurger r n a 2 z 181208 Verwaltung hielt es für geboten, zum Zwecke ſtrenger Spezialiſirung Schwere Mittelwaare 55--55 55-—55 s 22
nut Leſeaſcliee e Central jene driee des Betriebes auf die Herſtellung von Petroleum und Gas Motoren, Bute leichte Mittelwaare 55—56 5455 54-55 22

d, fu h an atte Sſanddrieſe 1027560 auf die Erbauung elektriſcher Pflüge, überhaupt auf Beibehaltung Geringere Mittelwaare 50--54 51-53 5152 24teheht e c We s 108 von Nebenbetrieben zu verzichten und fortan den Schwerpunkt der Sauen nach Qualität 48--53 48--53 49--52 ſchw.
eben Lage el 33382 Fabrikation auf Herſtellung unſerer in der Praxis bewährten und Der Handel war: lebhaft ziemlich flau
e und t en e e allgemein als vorzüglich anerkannten landwirthſchaftlichen Maſchinen lebhaftSec ten h e a zu Segen Durch Beſeitigung oben genannter Objekte machten ſich erug
lungen e Union Maſch.Fab. e I bedeutende Abſtriche an den Beſtänden erforderlich, welche aus jenen Zucker erichte.t s r re ne 4100 Fabrikationszweigen und in einigen in der Bauart veralteten land Magdeburg, den 2. März 1901. (Eig. Drahtbericht.)n t u 190352 wirthſchaftlichen Maſchinen noch vorhanden ſind. Sämmtliche Be- Kornzucker excl., von 889 Rend.
irtheilte anſtrit Reg e d a 17 91006 ſtände wurden zu Preiſen eingeſtellt, zu denen ſie ſicher 9,95--10,10. Tendenz: matt.Vankier e G nd h die arep ertarg der gr. e er ehe Scene Nachprodukte excl. 259/0 Rend. 7,60-8,06.r 1900 Eiſenacher Kammgarnſpinnerei Obligat. vorſichtige bezeichnet werden mu m erne upten, Kriſtallzucker I. 28,95.
wegen rückz. mit 102 h 4 e entſprechend, die Konten Gebäude, Maſchinen und Werkzeuge, Modelle B t d 1 29 20 5en das gab aſien d terntenn 5 ſowie diejenigen für BureauUtenſilien, Einrichtungen und Neubauten rotraffinade I. 2920. Tendenz ohne Tendenzas A.G., 40 Theilſchuldv. rückz. mit 103 e. e 4 91,003 die c J 5 neben den ſonſt bei Gem. Raffinade 28,95.e Hand gördisdorf Zucerfadrit, HopotbetenAnleite 38388 der Filialen W r deſond a ar Gem. Wielis 28,45.
verluſt Brauntodlen 4 rüchz. 102 ibli reibungen iesma 4du a 38 888 PWeeidanges dewgt Werhen. Auf die Vertheilung einer Dividende Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Waſyen Weihe tellee s 4 mußte dei der Sachlage leider verzichtet werden. Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Homburg

iger Paraff. u. Solarölfabrik 4 Schuldverſch 2 9e 1590 Fi 4 12698 Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen c. er Drr et re e b ev.ten. Spar und DorſchukbantAictien s 4 55283 Schankwirth Mex Friedefeſt Martin in Chemnitz. Firma per Mia 9,42x, 9,40G. Tendenz: ruhig.
h h n l J. M. Greiner Säbhn in Coburg reſp. Finkenau. Handelsn mit Srölwiger BapierſabrikAerien I888 0 10 4 232006 her Sohn in Rothenbach dei Glauchau Hamburg, 2. März 1901. (Eig. Drahtbericht.)

niſchen OHörſtewißRattmannsdorfer Braunk.Ind.Actien. 1899/00 4 4 T geſellſchaft J. R ademacher& Sohn in 5 I. ProduktPapſt BorzActien es 1 194883 Schuhmachermeiſter und Schuhwaarenhändler Carl Auguſt Herm s- Zuckermarkt. (Vormittagsdericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.Papft Eilenburger h h S 5 4 84998 dorf in L.-Volkmarsdorf. Fourage- und Materialwaarenhändler Baſis 88 J Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
eich die e i1800.00 S 4 136 Franz Reichert in Magdeburg S. Sattlermeiſter Wilhelm März 920. Aug. 9,62x.ich die de Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 9 is99/00 J 4 5 Brauckhoff in Förſte (Harz). Lohgerbermeiſter und Lederhändier April 9,27x. Okt. 9,17x. Tendenz: ſetigp guter gee wagen e m t Hermann Oekar Gruner in Zwönitz b. Stollberg. Handelsmann gfgi 9,40 Dez. 9.15.
veil dia geſche NaſchinenfadrikAetien 1899 3 4 339,008 2 in Meer Hol; ändi iedtich V.eſce StrasendadnActien isss 4 660008 Karl Auguſt Diegel in Werdau. Holzwaarenhändler FriedriPunkte leſe ort iand-Cemeniſab. diet. 15. 4 r Paul Stalze in VBautzen. Wertkzeugfabrikant Paul Philipp in Produktenbörſe.
z Aug c. c. e re e 4 33333 Sſchat. Kaufmann Alfred Jahnig in Saaifeld. Berlin, 2. März.aus äuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aetien 8 T Sept.je und NMalzfabritetien 1899 00 13 a e Tages-Marktberichte. Weizen Mai r J 7Ja Raumdurger BraunkodlenUctien 1889/00 18 e 220, Mä ich üb d St Ro g en Mai J i t p J eſetzung Kiemderger RalzfabritAectien. 1829909 10, e z c Halle a. S., I. März. Bericht über Hen un roh, afer Mai 137,75 Juli 136,25tionen, Senenke Scdioßmaherei Aelien l 9'2 4 mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für a i s, amerk. mixed, Mai 107,25 Juli 107,50
n der iedecſche Montonwerte-Sfctieun I iees vo 22158500 50 kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren Rad dl Mai 54,40 Oktober 49, 10

Sächſ.Thür. SrauntodlenSt.Actien lIsso 8 4 343387 frei Hof hier. Spiritus 100 1 70er loko 44,20San Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Pr.Actien 1899 49 143,50 Roggen-8 ſtrob (Handdruſch): bei Partien ohneeeres Waldauer BrauntodlenActien Is so o 10 4 [1e66,50 Angebot, in einzei uhren 2,80sgaben WerſchenWeihenfelfer BrauntohlenActien, 18099 00 20 4 ung in einzeiunte ger NaſchinenfadritActien [Schaede]. 1898 o 20 4 J Maſchinen h bei Partien: Roggenſtroh 1,50runter er LDarafſin und SolarslfadrikLletien. 18929 2 Weizenſtroh 1,50 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 1,80 nBudget Zucerraffinerie r e e tess/ o 10 et 162,00 Weizenſtroh 1,60
gegen re 23230,005 Wieſenheu bei Partien bieſiges oder Thüringer 3,50 bis

er mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück. 3.75 minderwerthige Sorten 250--3,25 in einzelnen Fuhren.nie hat Die Kurſe der mit bezeichneten Pap erſte n Mo hieſiges oder Thüringer 3,75-—4,00 minderwerthige Sorten 2,50
Die Bezugsrecht o dz B. bis 3,50nimmt Kleeheu: bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50 bisn kon Allgemeines. 3,75 minderwerthige Sorten ohne Angebot in einzelnen Fuhren:grong Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengieſerei.. Aus dem erſter Schnitt, beſte Sorten 3,75 4,00 minderwerthige Sorten

Geſchäftsbericht pro 1900 entnehmen wir Folgendes „Dae Jahr hne Angebot
1900, unſer 29. Geſchäftejahr, hat die günſtige Entwickelung ge Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,30

Vornt. pommen, Die bei der großen Menge der am Anfang dDesſelben vor jn einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60 Gegr. 1851 alle Feruspr. 9
t liegenden Aufträge zu erwarten war. Wir haben im abgelaufenen Häckſel, geſund und trocken, bei Partien: 2,40 im onpheblt Sein grösstes Lager

ger den größten Umſatz ſeit Beſte hen unſerer Einzeinen vom Lager hier: 2.75 ſ.

eſellſchaft gehapt t einen an ewige n2 erreicht, welcher den aller voraufgegangenen Jahre über WocheuMarktberichte.z Der Seingewinn des Jabres 190 t e Halle a. S., 28. Febr. Butter. (Mitgetheilt von
e nie de r de de von t s Gebrüder Rößker, Butterabſatſtelle von r 83S verſam inz Sachſe d der enzenden Staat a. S.S dreißig Prozent auf unſer 1800000 betragendes Grund Der W e heech Farere

kapital vorzuſchlagen. Wie in früheren Jahren haben wir auch dies T. ges doch, die etwas größer d farbille 331 d auf Comptoir Utenſilien, ſowie auf lebhaft bezeichnet werden kann, ſo genügt es doch, die etwas größer Weiss, oreme und farbig.r mal auf Modelle 33/5 und a Buer dbgeſchrieben gewordenen Eingänge zu unveränderten Preiſen zu räumen. Bei
d,6 e enden d 20 end re a anhaltendem warmen Wetter dürfte der Eier- und damit auch der B 49 t 0 eton nes

au run n um z z t30 000, A. und auf e Derlzeng wy r T ogr Versracch vald zunehmen und zu größen Käufen Veranlaſſung eaurucd re r
9o Utenſilien-Konto 40 000 C. abgebucht worden, während in den Vor- n. irklich feinſte Molkereibutter 115 4 0d jahren nur g 3389 2 w. plin Wirklich ſte Mol un un voises3 10 andlungsunkoſten im Jahre ha „25W n C. v r r e II do. für Blöbel und Vorhänge.r etwa 15 entfällt im Weſentlichen a z n4 auf die Gehälter für eine vermehrte Zahl von Veamten. „Viebmärkte. m Rouleaux-Stoffe.e i ankenk Jnraliden, Alters und Köln, 1. März. KKleiner Viehmarkt.) Auftrieb1 An Beiträgen zur Krankenkaſſe, zur Jn a tr Unfall Verſicherung unſerer Arbeiter und an Steuern haben 830 Kälber, 524 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:

Wer wir im Jahre 1900 94628,94 zu zahlen gehabt. Kälber: a) feinſte Maſte (Vollmilchmaſt-) und beſte Saug-
95 Beſchäftigt wurden von uns im Berichtsfahre durchſchnittlich kälber 66 (Doppellender bis 82 mittlere Maſt-

m 69 Beamte, 683 erwachſene Arbeiter und 25 Lehrlinge die 683 das und „Iete Saugkälber 60 62 u r r xLa ganze Jahr hindurch deſchäftigt geweſenen Ardeiter erhielten zu bis 55 ältere, gering genährte (Freſſer) 48

i e ittonf al Amn- VerKauſ von Werthpapieren, Einlösang von Conpons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a8, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld ll, Delitzseh. zins ung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

39 Zinsſuß Dividende 1899 1900 u e rldoor r o h 2 1900 er3901 8auer W 8 7 b 2 angerhäuſer Maſchlnen. „50651, t z 185 83 S 7 12322 lether Reg in. 4 a Schiniſo Portl.eCem.Akt. 11 1064Coursnotirungen do. PaylerRente. r Darmſtädter Bank 7 7 134 100 G lſenkirchen Bergwerk 10 11 3388 Schleſ. Zinkhütte 3 T 319 582

ärz e r Se 1 1207 50 u 18 417783 dte 15 15 V önö1,00 der Berliner Börſe vom 2. März, ine Dre 77 e 378830 do. Genoffenfchaftsbant 6 (107,75 Glauziger Zuckerfabrik. 9 g 136 e BSiemens Glaslinduſtr. 17 r 241,7 b
0,2 2 Uhr Nachmittags. do. do. 16s1 73506 Dis gute Coitnandit 18 29 Surä- Bert Sferdeb. 467 22150 Stafſurt Chem. Fabr. 10 12 383722Zuff. en. Anl. Iesder 4, 100 106 6 Dre duer r z 45 5242 mdnen t Z 397 Sto rrser z n. 18 u zi d deutſ ch e F onds. Schwed. n v 89 J S Gothaer Grund Creditbant 7 125.5056 amburger Packetfahrt. 8 110 1135,10 b Sudenburger Maſchinen „2 69,0065, Preufſtiſche un do. 25 t G Leipz Bank 10 152,20 Harpener Berghan 10 11 169,926 Thale Eiſenhütten 89,/4939 c le e Erebitanſait 19 17982 Hartmann Sigſ c. 1147 Tunlinge! Seuen L 77H,30 Binsfuß do, NRente r 3 64 t Leipj. Spar u. Creditbant 9 T 1094,006 S Hibernia K Shameroc. 12. 165 756 Weſteregeln Alkali [17 243
1,89 Deuiſche ReichsAnl. b. 1905 3 5 383 Ungar. Gold Rente 1000er 3 83382 Magdebg. Privatbant 6 T 1100006 v Mühlen. 3 1150de 6 Je s e 25 25 242782

33 h gen 38283 c d 4 e h S u etc. n her Maſäinen6,30 Preuß. Conſ. Anleihe konv. Oeſterreich. Credit 11 r 212, o. Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 G 130.40 t 67,40 (unk. bis 1905) 33 93.20 BPreuß. Boden-Credit 7 11 136,00 G Laurahütte [18 16 203.756b5 DS n i geh 5 e e e an et u Wechſel Courſe5, o. o. B. (S S opolvbe haller em. t „10 9be and. Staats Nente. e 97,806 G Eiſenbahn Stamm Aktien v ne bei 3 1130026 Luiſe Tiefbau konv. 0 1 76.,0063 B Privatdiskont 3
n über weiß e Zu Reichsbank P 138 7338 ger her 3. 5 118Jrlan ß. Staatsſchu in S ank en t orddentſcher Liovd. 3,90 b chweiz 100 Fr. 80.25 BIrland Secſio e m 3 85.,50bz S Dividende 1805 1900 906 G S Bann z F 1218946 Nordſtern, Koblenbergwert 16 9 210,0060 G a h 985828
värmer, Landſchaftl. Central 102.0063 Anatollſche u. 18822 Schleſtſcher BankVerein 7/2 1140,7 st. G Oberſchl. Eiſen Bedarf 9 I118 50 6 Jeterss. 100 Robl. z. 215,0;do. do. 3' a 96 694 6 DortmundGronau St.Pr. 83 135853 Oberſhl., Tiſen-Jnduſw.. 13 1109 306. Amſterdam 100 G. in. 169 356do. do. 3 85.206 Lübeck-Büchen. e 6 /4 137 Phönix B.-Akt. Lit. 4.... 11 15 152 40b Belg. Platz 190 Fr k. 81,102.e. de ſchaft m Sachſen 5 202.256 m b r z tet den n 13 13 e d. I eiöre Stert d Tas 383322o. 7 T S W 3 d. 12ivre 3Monal ,2d Z. 83333 Dfgreußiſhe Sinne s JnduſtriePapiere. c (3 n denn e e e etHalleſche Stadtanlethe. e 94 50 b do. do. St.Pr 5 1111,20 Sächſ. Thür. Vraunk. 8 1144,2 Wien 100 Kr. u. 68.100do. do. von 1900 4 100750 6 Suſchtlehraber Vahn La. B. 13 Dividende 1809 1900 do. Str. 8 11442306Hamburger Hyp. Bank Oeſterreich. Südbahn e en 4 25,0063 9 9 11 207 006z (unk. bis 1900) 4 98,0063 6 Warſchau Wiener 26 0 Berl. Böhm. Brauh. t e 12 1988030 e eEin Hamburger Hyp. -Bank Gotthardbahn 9 163,006 do. r i 15 229.9006 e n Weentt (unt. bis 1900 90.006 Jtal. Deriniona nan Se 7 e a See e SHlufz CourſeSchott z ann. VodenCredit 29 W J ba s 105 e u (3753 triſches e a eäeeeetekee Augen. Elelir. e 2998 Tendenz: ſchwach.ſehen e u h. e hie Suretcitaen 8 s e Nelchsantelhe VBartenburger 7379in den T id cie 5 87:806 Berl. Elettricitäts- Werte (153 [10 180,006. üug. Goldrente Oſtpreuß. Süddahn 97 ze r h e See e t e eins hütte 4 5506 Türten b. WarſchauWien h 230,25itweiſe Krgent Gon ee, a 5 88 60b2 G Bank-Aklien. teſte 133293 Deſcrreigiſge TreditAktlen. 212.75 Rordd. Slopd. e 412.39tiei de, mere do. Je 74 3001. Suderus Eiſenwerke 6 1101.25 G DiscontoCommandit. h 484.75 Hamb. Patket 339r mit Sriech konſ. Goldr. m. l. Cps. 32 495 G Dividende 1890 1000 Buckauer Chem. Fabrik. 0 1108,500 6 Deutſch Bank h 73387 e m

do. Monopol Anleihe Cröliwitzer Papier 18 10 232.50 e. Berliner Handelsgeſellſchaft. 29 Dertin. Unlon St. zha inlt Ifd. Cps. 45,305 G Berliner HandelsGeſ. e 152,50 Dannenbaum 4 62, ODresdner Bank 150 89 Zanrahntte. hTheils do. Gold Anl. v. 1890 Berliner Bank n 1047295 Donnersmarckhütte conv. 15 1201.006 Darmſtädter Bank z z Haroener e e 2
er mit mit Cps. ifd. 385063 G BörſenHandelsBzrein Zla 108.596 B Dortmunder Union 7 7220 Fationaibant ſür Dentſchlond. 18 50 Hisernia. tStalicniſche Rente. 4 96,10 e B resiauer Disk.Vauf. Fufe 55 6 EgeſtorffSalzwerke 62/8] 1148 506 G DortinundGronau 7157 ,99 GSelkentit chen. 17
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en e eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeedeeeeeeeg h rh e ne nnnnèq2e e ne e t eS a B.

Hatte a. 799 rNeuheiten fur e Kammwenſe Babcan

Kleiderstoffe in Wolle und Seide.
Capes. FIämtol. CoOoSstuune.

HMuster und Answahlsendungen nach auswärts.

9 u a ec S a s 222 eT s re D c
a e. anen

e r A. per Preise. Solide Qualitäten.
n nene eJu 2. Aufl. ecſgen, Pr. 1 Mk.

„Warnm werden die Nerven-
44kranken nicht geſund

Ein Wegweiſer für d. Kranken
3213] von Dr. Engler,

Landsberg a. W.

Höh. Veamter ſucht ſ. Grvſn
i. d. Wilhelmfir. p. 1. 4. 15000
Hyp. zu 4 5 zu eed. Geſl.

u. z. 3033 a. d. Exp. d. Ztg. e.

Einen beſſeren Schrei S
H ber n. ein. jungen Mann

S zur Vorbereitung f. d. Banfach

e o Zo n gcſoo

oflLanguages, Sternstr, I
Lngliseh. Französiseh, Italienisech.
Nur gepr., nationale Lbrerinnon
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Spra he. die er zu erlernen wünseht.

Prospelcto kostenfrei. [3161

Prgtes Vprach Institut
The Berlitz Methode.

Schulstr. 3/4.
Engliseh, Pranzösiseh, Italioniseh.

r gepr. nationale Lehrerinnen.
Während des Unterrichts hört und
spricht der Schüler nur die Sprachoe,
die er zu erlernen wünseht.
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Geogründoet 1897.Frequenz dis 1900 900 Sohn.

Offene nnd geſuchte e

Aeltere onneſchene Lebess, in

fall und Haftpflicht Ver
ſichernugs- Geſellſchaft ſucht für
einen Theil der Provinz Sachſen

Generalagenten
nnd

v

oReissbeamte
zu hohen Bezügen. Anerbieten
mit Lebenslauf, Bild, Zeugniſſen
und Referenzen unter Z. 2897
an die Exped. d. Zeitung.

Vandbranche!
Ein mit allen Comptoir Arbelten

e Commis,
23 Jahre alt, wilitärferi, i, ſeit 8 Jahren
in einer größeren Bandfabrit des
Wupperlhales thätio, wünſcht Stellung
zu ändern. Pa. Neferenzen. Gefl. Off.
u. Z. 9195 an die Exp. d. Ztg. erb.

Hür gr. Rittergut ſofort geſuchtein eng am liebſten Land

wirthsſohn. [3198Verwalter, Volontäre mit und
ohne Penſion, Hofmeiſter, Gärtner,
Diener, Stellmacher, Kuiſcher, Ober
u. Un n Knechte, Kuhfütterer,
Ochſenjungen find. ſofort Stell. durch

Havrie Grosse,
verlängerte Königſtraße 66, I.

Bitte auf meine Adreſſe genau

D. O.e ac achten

Fin r drwirtLandwirth
aus achtbarer Familie findet zum
1. 4. d. Js. Stellung als

Volontär
ohne gegenſeitige Vergütung.
Kammergut Zwätzen b. Jena a.
Geb. Land wirth,
23 Jahre alt, militärfrei, Ackerbau-
ſchule lebe en abſolv., mitRät ben-

ſtellt am 1. April d. J. ein die
X Kgl. Kreis-Baninſpektin II,
X Halle, Ludw. Wuchererſtr. 40, II.

Zum 1. April er. wird auf Schloß
domäne Vallenſtedt am Harz ein
fleißiger, nicht verwöhnter [3145

Verwalter,
welcher mit Rübenbau vertraut ſein
muß, geſucht. Es wird nur umſchrifeltthe Meldung unter Beifügung

von Zeugnißabſchriſten und Angabe
der Gehaltsanſprücke gebeten.

O. Fessoel,
Ballenſtedt.

Junger geb. Landwirth fucht,
peſtart auf beſte Zeugniſſe, zum
I. April er. oder ſpäter Stellung als
landwirthſchaftlicher

Beamter
auf einem Gute mittlerer Größe der
Provinz Sachſen, womöglich unter
direkter Leitung des Prinzipals.

Gefl. Offert. unter Z. 3228 adie Exped. d. Ztg. (s228
Ein durchaus zuverläſſiger,

fleißiger, erſter

Berwaltev,
aus guter Familie w wird zum 1. April
auf eine große Domäne geſucht.
Anfangs- Gehalt 500 Mk. bei freier
Station. Off. subh Z. 3150 an
die Exped. dieſer Zeitung. (3150

Inter nationaler
Schweizerverhand.

Den Herren Landwirihen weiſen
wir nur tüchtige Ober- und Unter
ſchweizer zu. Eigene Fachzeitung,
Vierteljahr 1,50 Mk. Wir bitten
die Herren Gutsbeſ., ſich lediglich
an uns zu wenden, damit unſere
Kollegen nicht übermäßige Gebühren
zu zahlen haben an gewiſſ 537

Agenten. 315Die Sektions-Vorſtände.
Leipzig: Zimmermann, Mittel-

ſtraße 11 Telephon 4992.
Halle: Straub, Leipzigerſtraße 64.

Suche zum 1. April duveris n
ur rwerheiratheten [3085

Gürtner,der in Obſt und Gemiſchau, ſowie

Blumenzucht erfahren iſt. Spätere
Verheirathung geſtattet.

Ebenſo findet ein gewiſſenh., verh.

Schafmeiſter
mit langjähr. Zeugn. bei gutem Lohn

Stellung
Rittergut

Vosshof b. Seehausen (Altw.).
H. Lücke.

Junger Landwirth,
welcher die Ackerbauſchule Zwäten

beſuchte, und ſeit 4 Jahren in der
Praxis thätig iſt, ſucht, geſtützt auf
gutes Zeugniß, Stellung als Verwalter.
Gefl. Offerten an A. Döhler,
Haſſenhanſen bei Köſen. [3202

Zur prompten und möglichſt
billigſten Beſchaffung von

Sommerarbeitern,
Fnechten, Mägden und anderen
Arbeitern empfiehlt ſich und erbittet
Off. unt. Beifügung v. Rückporto,
„Harmonia“, Landw. Vermittel.
Geſchäft, Poſen, Bäckerſir. 18.
Anerkennungsſchrei ben aus allen

BDu ichfü ung, d iben u. T 9heilen Deutſchlands. 2863ſo mens au, jon vie allen landwi rth ſch. D e 7 t
Maſchinen u. Arbeit. vertraut, ſucht! S l 5 9G tigt e if gu ite Zeu an be i 5-6 M. Satt er e r itng

d. ſof. Stellun g. Off, u. K. 400, findet O Oſtern nv e ch er 0e e poſtlagernd e c (31 s att! eiſ ſter,: z r 133.

Glestuehs t
ein tüchtiger, 3erfahrener ärt n er
zum möglichſt ſofortigen Antritt auf

omäne Börnecke, Kr. Aſchers-
leben. Angebote werden ſchriftlich

erbeten. [3147
Gärtner-Gesuch.,
Ein nicht zu junger, unverh. Gärkner

wird per 1. April geſucht. [3149
Nittergut Zangenberg b. Zeitz.

Ein junges, kräftiges Mädchen
wird ſofort oder 1. April zur
Erleruung der Wirthſchaft
auf großem Rittergute in Thüring.
ohne gegenſeitige Vergütung ge-
ſucht. r sub Z. 3055 anan die Exped. d. Zeitung erbeten.

Hnechte, Mügde, Fabrih-I. den xbeiter ſowie

Hommer-Arbeiter San
empfiehlt

unter Garantie richtiger Ankunft

99 am
Landtp. Vermittelungs und

Agentur-Geſchäft,
Pofen O. Töpferſtr. Nr. 1.

Gerichtlich eingetragene Firma.

K. ehrlimg-
Ein junger Mann achtbarer Eltern,

mit guten Schulzeugniſſen, kann bei
mir als Lehrling eintreten.

Fritz Maöller, Pootograph,
Alte Promenade Nr. 1.

S TCehrlings-Geſuch.
In hieſigem Vankgeſchäft

S findet zum I. April ein junger
S Mann mit Einjähr. Zeugniß Stel
S lung als Lehrling. Offerten sub
B. c. 8433 an Rudolf
BIosse, Halle a. S. [3189
e Wirthſchafterin lin geſetzten Jahren, erfahren in allen

Zweigen der Landwirthſchaſt, ſucht
Stellung auf gr. Gute zur ſelbſt

8 ſtändigen Führung des Haushaltes.
Off. erb. Ka m t, Gotthun bei
RNöbel (Meckl.-Schw.) [3194

Kandw. Dienſtboten,
nur deutſchredende Leute, als:

Knechte, Kutſcher, Stallſchweizer,
Viehfütterer, Hofgänger, Familien,
Jungen vermittelt billigſt in Jahres
lohn unter Garantie für Ankunft:
Louiſe Bärtvinkel, Halle a. S.
Merſeburgerſtr. 8. Proſpekt gratis.

Telephon: 2565.
Dienſtboten erhalten täglich

frei gute Stellen. 397Suche f. 1. April ein z brav.

Maädehen, d. ſchon i. Stell.
gew., u. an Thätigkeit gew., i. eine
Landwſch. f. ſämmtl. Stubenarb. u.
ſonſt. Hülfe. Etw. Nähen reſp.

erw. u. Z. 3223 d.Exped. d. Ztg. erb.

Zum i Arrn wie eine
Lehrerin, welch. fertig franz.od. engl.
ſpricht u. muſik. iſt, für einen 8jährig.
Knaden geſucht. Off. mit Zeugniß
abſchrift. u. Gehaltsanſpr. erbittet
Rittergut Gruna b. Eilenburg.

4 Landwirthinnen, ſelb
ſtändige und jüngere, in

Küche perfekt, ſuchen 1. April
S Stellen durch

Frau Anna evKl. Ulrichſtraße 8
Junges maäaughen

a. guter Familie, im Kochen u. Hand
arbeit geübt, ſucht 1. od. 15. April
Stellung bei einzeln. Dame od. in
feinem, ruhigem Haushalt. Familien
anſchl. erw., Geh. n. Uebereinkunft.
Off. unt. I. 20 poſtl. Wernige-
rode erbeten. [2865
1---2 junge Mädechen,

welche die feinſte Küche, Backen,
Cinmachen 2e. gründlich erlernen
wollen, können zum 15. April als
Kochlehrlinge eintreten. Näheres
Suderode a. Harz,

Wasserhbeilanstalt.

Suche zum 1. April ein älteres
zuverläſſtges

9 48 eKinderfränlein,
das auch etwas Hausarbeit her

nimmt, bei gutem Lohn.
Frau Dr. Broche,

Naumburg a. Saale.
Surhe für ein junges Mäd

chen, welches bei mir die Landwirth
ſchaft erlernte, zum J. April d. J.bei beſcheidenen Anſprüchen paſſende

Stellnng, in welcher es ſich im
Kochen vervollkommnen kann. [3084

Gefl. Offerten befördert die Exp.
dieſer Zeitung unter Z. 3994.

Scholarin-Gesueh,
Zur Erlernung der Wirthſchaft

(viel Milchvieh, Centrifuge) wird
auf ein Gut von mittlerer Größe
zum 1. 4. ein junges Mädchen ge
ſucht bei vollſtändigem
anſchluß. Gefl. Off. u. Z. 31an die Exped. d. Zeitung erb. (3144

Zum 1. April ſuche eine in der
Land wirthſchaft erfahrene

FUanmnsell.
Freigut Schermcke b. Oſchersleben.

Landwirthſchafterinnen, Scholarin.,
Stützen, Jungfern, Köchinnen, Stuben
mädchen, Mädchen f. Küche u. Haus,
Kinderfrauen, ſowie beſſeres weibliches

Dienſtperſonal wird u. empf.
durch Frau Marie Wantzlöben,
3197] Leipzigerſtraße 60.

junges Mädchen wird zum
April zErlern, J. Jaudwirtyſhaſt

ohne gegenſeitige VergütungFamilienanſchluß geſucht. wo

B. Wenzol, Stadtgutsbeſitzer,
Torgan, Leipzigerſtraße 74.

c r chte, ledig und verh.,
Vieh und

Hausmädchen
werden geſucht und nachgewieſen
durch

Frau R. Evers,
Halle a. S., Gr. Wallſtr. 21, I.
Ein ziunges Mädchen, am liebſten

vom Lande, wird auf ein Gut von
300 Morgen als

Stütze der

Hausfrau,
vorläufig ohne Vergütung,
Off. sub Z. 2855 an die Exped
dieſer Zeitung erbeten. 2855

Suche zum 1. April d. J. eine
ältere, erfahrene

Wirthſchafterin,
welche den Haushalt ſelbſtſtändig
zu leiten hat. Mil s geht zur
Molkerei. Gehalt 300 Mk. Gefl.
Offerten mit Zeugnißabſchriften an

L. Riehter, Gutösbefſitzer,
2916] Raguhn i. Anh.
Cine Landwirthſchafterin
(Oekonomen-Tochter), geſ. Alters,
aus beſſerer Familie, in allen

Exp. s [3024

Tanne Geſnrh.
Mamſell, perfekt in der guten

bürgerlichen Küche, erfahren in der
Behandlung von Wäſche und Auf
zucht von Federvieh, wird zum
1. April geſucht. Milch geht zur
Molkerei. Anfangsgehalt 300
Bewerberinnen wollen ihre Zeug
nißabſchriften einſenden an
Fran Oberamtmann Tuchen,
Oldisleben, Station W

Geldrerlehr.

459 000 M. Stiſtenelder,

Marie Huthauch i. klein. Poſten, ſollen au
Ackerhypothek ausgeliehen werden.

Geſ. sub A. D. 432 an
Rudolf Mosse, Magdeburg.

(a, IIk, 20000
Kapital gegen Verpfändung reich-
licher Sicherheit zu gutem feſten
Zinsfuße auf Zeit geſucht. Offert.
sub O. M. 398 an Haaſenſtein
u. Vogler A.-G., hier. (3209

412-15000Mk.
Anderer Unternehmen halber

will ich jetztoder bis1. Fuliv. meiner
I. Hypothek von 50000 4 obige
12--15 000 Mk. cediren,
und zwar, daß die eedirten
S 12 15000. das Vorrechtv. dem
verbleibend. Reſt v. 35 38 000.
haben. Off. unt. B. K. 84
an Rud. a Brüderſte
Erich Reine,

Goldeschmedct,
Geiststrasssvis-à-vis der Fleischerstrasse.

Reichhaltiges Lager
moderner Kochzelte- und
Oonſrmationsgegchen o.

Werkstatt für Neuanfertigung,
Reparaturen und Gravirungen.

ſ Auswärt. „alleinſteh.,Heirath! feingebild. Dame i. d.

30er J., repräſ. Erſchein., tücht. Haus
frau, m. Vermög., die ſich nach Pflichten
u. nach Neigung ſehnt, wünſcht behufs

Heirath direkte, event. vorerſt anonyme
Korreſp., m. charakterv., gebild., ält.
gutſit. den Keine Vermittl. Eruſte
Off. m. näh. Ang. u. L. K. 1272 durch
Rudolf Mosse, Leipzig. [3210

Mit Gott! Privatbeamter, in Lebens
ſtellung, mit etwas Vermögen, Ein
kommen 2700 Mt. jährlich, 37 Jahre
alt, evangeliſch, angenehmes Aeußeres,
ſchlank, aber Wittwer, wünſcht ſich m.

liebevoller, geſunder, wirtſchaftlicher
Dame glückl. zu verheirathen. Verm.
erwünſcht. Damen nicht u. 27 Jahre,
welche reelle Abſichten haben, und
dieſem ehrenhaſten Gefuch Vertrauen
ſchenken, wollen Briefe mit genauer
Angabe d. Verhältn. bis 6. März u.
L. B. 700 bei Rudolf Mosse Leipzig,
einr Anon. zweckl. Photographieerwün cht. Strenge Verſchwiegenheit.

RothblondchenEhe,
religiöſes, wünſcht höh., wohlhabend.
dunkelblond. GroßſtadtBeamter, be
vorzugt Rothblondine od. vermögendes

Frl. (oder Witw.) Wo?
„„Will kommen 1901“

bahnpoſtkagernd, Plauen i, Vogtl.

S mich ergebenſt anzuzeigen.

J Jamiliennachrihten.

Verlohungs- Anzeige. 8
Die Verlobung ihrer einzigen 8

Tochter Martha mit dem 8
Nittergutspächter und Leut S
nant der Reſerve Herrn
Robert Glörkner zu G
Schieraun bei Raguhn beehren
ſich ergebenſt anzuzeigenS

S

Franz Rosahl u. Vrau
Lina geb. Wagner.

Osmünde, im Febr. 1b. Gröbers Seite

Meine Verlodung mit Fräu
lein Martha Rosan,
einzigen Tochter des Guts
deſitzers Herrn Franz Roſahl
und ſeiner Frau Gemahlin
Lina geb. Wagner, beehre ich

Rovert Glöckner,
Leutnant der Reſerve.

Schierau, im Februar 1901. 8
bei Raguhn (Anh.)

LELEEIEEIIIEX
Gehburts- Anzeige.

Statt hesondererHeldädung.
Durch die glückliche Geburt eines

munteren, gesunden

Söhnchens
wurden hocherfreut
Waldemar Henze und Frau

Alma geb. Brösel,
Möderanu bei Teicha,

den 2. März 1901.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Geſtern Abend 19 Uhr
endete ein ſanfter Tod die
langen Leiden unſerer geliebten
J Mutter und Großmutter

Frau

geb. Zacher
J im 86. Lebensjahre.

Luise Huth
und Geſchwiſter.

Anna Krüger
als Enkelin.

Halle a. S., 2. März 1901

Todes- Anzeige.
Nach schwerem Leiden starb

Freitag Abond meine liebe Tochter
Ciara verw. Oherlehrer Weger.

Dies zeigt tiefbetrübt an
im Namen der Hinterbliebenen

Frau Amtsgerichtsrath W olI M.
Halle a. S., Friedrichstr. 35.
Dio Beerdigung findet Dienstag

Nachmittag 5 Ubr von der Kapollo
des Nordfriedhofes aus statt.

Verlobt: Frl. Wally Seidel mit
Herrn Leutnant Ernſt Seidel
Halle a. S. --Liſſa i. P.). Frl.Martha Roſahl mit Hrn. Glödner

(Osmünde b. Gröbers--Schierau
bei Raguhn). Fräulein Frieda
Bratuſcheck mit Hrn. Dr. Carl
Weſtphal Berlin Hornburg).
Frl. Jrmaard v. Preſſentin mitHrn. Hauptmann Max Conſtantin

v. Einſiedel (Steglitz Ratzeburg).
Frl. Margarete Protzen mit Hrn.Oberleutnant Hans v. Franken
berg und Ludwigsdorf (Hameln).
Frl. Elſe Becker m. Hrn. Leutn.Alfred v. Gramatzki (Köln Köln
Deutz). Frl. Gertrud v. Willertm. Hrn. Leutn. Ernſt v. Klitzing
(Berlin). Fräulein Margarethe
Zur mit Herrn Aſſeſſor

jur. Oskar Heiduſchka
(Dresden).

Verehelicht: Hr. VegAfrſor
Ernſt Lehmann m. Fri.Krüger (Friedrichshütte Heer

Schl. Koſten i. P.). Hr. Reg.
Präſident Auguſt v. Trott zu
Stolz m. Frl. Fleongre von
Schweinitz (Kaſſel). Carlrhr. v. d. Horſt m. Fräulein

harlotte v. Willich (Olvendurg)

Frhr. Georg v. Maſſenbach m.
S Berkholz (Wiesbaden).r. Dr. Richard Vollbrecht m.

rl. Elſe Damm (Breslau). Hr.
rnſt Meyer m. Frl. Alma

Schulte (Wackersleben).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Conrad Hirſchberg (Berlin). Hrn.
Reg.-Baumſt. Ullmann (Altona).
Eine Tochter: Hru. Fritz v.
Kleiſt Retzow- Damen Schloß
Staffelde). Hrn. Lehrer Moritz
Günther (L.Reudnig).

Geſtorben: Herr Gutseleve
Albrecht Andreas von Ramdohr

e Hr. stud. phiitz Brückner (Leipzig).Priratier Wilhelm Leppin

zig-Neuſtadt). Herr Ritterguts
pächter v Kraul Rittergut
Marienborn b. Helmſtedt.)Steindruckereibeſitzer Rudolf

brahn (Magdebur V Hr. Leutnant
Rudolf Petri (Graudeny).
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Eonntag, 2. Beilage zu Nr. 105 der Halleſchen Zeitung 3. März 1901
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhal t und Thüringert.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz

Sachſen.
Halle, 1. März.

Die urſprünglich für den 7. und 8. März in Ausſicht ge
nommene ſechſte ordentliche Plenarverſammlung iſt jetzt
endgültig auf den 12. und 13. März anberaumt. ie Ver
handlungen beginnen im oberen Saale des „Grand Hotel Bode“
am Dienstag, den 12. März, Vormittags 11 Uhr.

Mit Genehmigung des Vorſtandes hat der Ausſchuß für landwirth
ſchaftliche e h im verfloſſenen Jahre für gute Buch
führu yg zehn Landwirthe durcheine Anerkennung sPrämie
von je 20 Mk., vier Landwirthe durch eine Prämie von je 30 Mk., drei
durch eine Prämie von je 40 Mk. und einen durch eine ſolche von
60 Mk., ferner fünf Landwirthe durch das Landwirthſchaftskammer
Diplom ausgezeichnet. Von den vom landwirthſchaftlichen Central
verein für Anhalt bewilligten 100 Mk. erhielten zwei anhaltiſche
Szndwirthe Prämien von je 35 Mk. und einer eine ſolche von
30 Mk.

Der neu gegründete Forſtausſchuß der Kammer hat in
ſeiner erſten Sitzung Herrn Landeshauptmann von Bismarck
Brieſt zum Vorſitzenden Herrn Grafen von der Schulen
burg Vitzenburg Stellvertreter erwählt; dem Ausſchuß ge

ihören ferner an die Herren Graf von WintzingerodeVodenſtein Oberforſtmeiſter Hellwig-Erfurt, Oberförſter
Wagner Burgſtall und Freiherr von Werthern-Groß-
neuhauſen. Als i Aufgabe des Forſtſachverſtändigen
Herrn Forſtaſſeſſors Dy c betrachtet der Vorſtand, Fühlung mit den
Privatforſtbeſitzern durch Vermittelung der der Kammer angeſchloſſenen
landwirthſchaftlichen Vereine zu gewinnen. Jn Ausſicht werdengenommen Befſichtigungen von Forſten im Vereinsbezirk, danach

Vorträge mit anſchließender Debatte. Von einer Reihe von Forſt
Revieren der Provinz werden die Holzpreiſe nach größeren Verkäufen
eingeſammelt und zur Orientirung der Waldbeſitzer in der
Wochenſchrift der Kammer veröffentlicht werden. Für kleineren Wald
beſitz werden zwecks beſſerer Holzverwerthung gemeinſchaftliche Holz
verkäufe geplant, deren Vorbereitung dem Forſtſachverſtändigen zu
übertragen iſt. Jn Ausarbeitung befinden ſich Normal-Verkaufs
bedingungen für Holzverkäufe unter verſchiedenartigſten Verhältniſſen.
Die Forſtabtheilung übernimmt auch die Vermittelung bei Beſchaffung
von Pflanzenmaterial und Waldſämereien, um dabei vor Allem für
gute Qualität Sorge zu tragen. Zur Verſicherung von Nadelholz
beſtänden gegen Feuersgefahr ſoll in einer ſpäteren Sitzung Stellung
enommen werden. Der Neuaufforſtung von Oedländereien wirdFeſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt werden jedoch kann Anträgen

auf Wiederaufforſtung nach kürzlich ſtattgehabten Schlägen nicht
Folge gegeben werden. Als beſonders wichtig wird die Thätigkeit
der Forſt ſachverſtändigen auch in Bezug auf Aufſtellung vonHauungs- und Kultur Plänen, ſowie Auszeichnen von Durch
forſtungen anerkannt, ebenſo ſoll derſelbe ſtändige Oberaufſicht über
eine Anzahl von Forſtrevieren bis zur Größe von etwa 1500 Hektar
übernehmen können. Dem Wunſche auf Ausführung größerer
Taxationen, Waldwerthberechnungen wird nur Rechnung getragen
werden können, ſoweit Zeit dazu vorhanden iſt.

Vermiſchtes.
Ueber die Schreckensſzene bei dem Theaterbrande in

Cataniga wird als Ergänzung unſerer bisherigen Mittheilungen
noch Folgendes gemeldet Das Theater gehört der Familie Caſtag
nola und iſt von dem ehemals berühmten Zauberkünſiler dieſes
Namens erbaut worden. Es diente zu gleicher Zeit als Wohnhaus
für die Familie Caſtagnola und für einige andere Familien und iſt
im Jahre 1880 erbaut worden und der Ausſtattung nach das
eleganteſte Theater Catanias. Die Kunſtreitergeſellſchaft Gatti und
Moretti, die ſeit Beginn der Faſtenzeit in dem Theater Vorſtellungen
gab, machte glänzende Geſchäfte. Auch Sonntag, 24. Februar
Abends war das Thueater ausverlauft. Die Vorſtellung
endete um 12 Uhr. Zwei Stunden ſpäter bemerkte der
Kaufmann Zola, der auf dem Nachhauſewege an dem Theater
vorüberging, wie aus einem Fenſter des zweiten Stockwerkes eine
Rauchwolke hervorquoll. Er ſchlug ſogleich Lärm und feuerte, um
die Nachbarſchaft wachzurufen, aus dem Revoloer, den er bei ſich
trug, ſämmtliche ſechs Schüſſe ab. Ein Stallknecht hörte ihn und
öffnete eine Seitenthür des Theaters. Zola eilte mit ihm hinein,
und es gelang ihm und den Stallknechten, ſämmtliche 18 Pferde
der Kunfſtreitergeſellſchaft und einen Theil der Cirkusgarderobe
zu retten. Auch der Cirkusdirektor Gatti, der mit ſeiner Familie
im Theater ſchlief, wurde noch rechtzeitig geweckt und konnte
ſich in Sicherheit bringen. Nur ſeine 17 jährige Tochter
Angelina, die nicht unbeklleidet hatte flüchten wollen,
blieb in dem brennenden Hauſe zurück. Ein junger Herr Namens
Giuſeppe Barbagallo, ein Verwandter der Gemahlin Criſpis, ließ ſich
von dem Stallknechte Vicari zu dem Zimmer der Signorina hin
geleiten und trug das ſchon bewußtloſe Fräulein durch Flammen
und Rauch aus dem brennenden Hauſe heraus. L war
auf der Piagzza Carlo Alberto, an der das Theater liegt, eine viel
tauſendköpfige Menſchenmenge zuſammengeſtrömt. Ein furchtbares
Wedklagen und Jammergeſchrei durchhallte die Nacht. Wer nur
itgend einen Revoloer oder eine Flinte beſaß, feuerte unaufhörlich
Schüſſe in die Luft. Auf allen Thürmen läuteten die Glocken
zum Sturme. Die geſammte Garniſon der Stadt eilte im Lauf-
ſchritt herbei und ſuchte die Piazza Carlo Alberto abzuſperren. Der
Feuerwehrhauptmann, auf den zu gleicher Zeit der Präfekt, der
Vürgermeiſter, der kommandirende General und viele andere hoch
geſtellte Perſönlichkeiten einredeten, verlor völlig die Beſinnung.
Seine Leute ſtürzten fich todesmuthig in das brennende Haus hinein,
vermochten aber nur wenig Hausrath zu retten. Dann kamen die
Mitglieder der Kunſtreitergeſell ſchaft herbeigeeilt, weinend, jammernd,
voller Verzweiflung, daß ihre Habe dem Feuer zur Beute falle. Dasfurchibarſte Swanſpiel boten die Fenſter und Ballone des vierten

Slockwerkes dar. Dort oben drängten ſich 14 Perſonen, Familien-
räter mit ihren Frauen und Kindern, denen durch

ſchrien um Hilfe. Die Feuerwehr konnte ihnen keine bringen,
da weder eine Rettungsleiter, noch auch nur ein Sprungtuch vor
handen war. Als einziger Troſt konnte man ihnen ab und zu einen
Waſſerſtrahl zuſenden. Da es die Unglücklichen da oben vor Gluth
und Todesangſt nicht mehr aushalten konnten, ſo verſuchten ſie, ſich
ein Rettungsſeil aus aneinander geknürften Bettlafen herzuſtellen.
An dieſem Rettungsſeile wagte der Go darbeiter Giuſeppe Nicoſia
den Abſtieg. Aber der Knoten, der zwei der Bettlaken mit einander
verknüpfte, löſte ſich und der unglückliche Nicoſia ſtürzte auf das
Straßenpflaſter, wo er mit zerſchmeiterten Gliedmaßen todt liegen
blieb. Seine Frau und ſeine Kinder ſtießen bei dem furchtbaren
Schickſale ihres Ernährers einen markdurchdringenden Schrei des
Entſetzens aus. Aber die immer heranleckenden Flammen
ließen ihnen keine Zeit zu langem Klagen. Das Rettungsſeil wurde
in aller Haſt erneuert, und der älteſte Sohn des Goldarbeiters
wagte den Abſtieg. Jhm wurde das gleiche Schickſal wie ſeinem
Vater zu Theil. Auch er endete mit zerſchmettertem Haupte auf
dem Straßenpflaſter. Nun erſt kam man auf den Gedanken, unter
den Fenſtern und Valkonen Kiſſen und Matratzen aäufzuhäufen.
Kaum war dies geſchehen, ſo ſprangen die noch oben verweilenden
12 Perſonen, die ringsum von Flammen umzingelt wurden, auf die
Straße hinunter. Sie erlitten alleſammt ſchwere Verletzungen.
Niemand aber kam mehr ums Leben. Gegen 5 Uhr Morgens ſtürzte
r roer in ſich zuſammen und der Brand konnte dann bezwungen
werden.

Der Gefangene auf St. Heleng. Wie General Cronje
auf St. Helena ſeine Tage zubringt, darüber machte ein Engländer,
der ſoeben nach London zurückgekehrt iſt, folgende Mittheilungen
Cronjes lange Jnternirung bat weder ſeine Geſundheit noch
ſein Gemüth gebeugt. Ein oder zweimal wöchentlich beſucht er
Broad Bottom Camp, etwa ſechs Meilen von Jamestown, wo
ſein früheres Heer gehalten wird, und dann ſucht der
düſtere, ſtreng religiöſe Mann ſeine Burenbrüder zu ermuthigen.
Er wird infolge ſeiner erzwungenen Unthätigkeit ſtark und
weiß, aber man kann bei ſeiner mürriſchen Natur nicht
ſagen, daß er beſonders gedrückt erſchiene. Wie er auch über
die Briten denken mag, er behält dies doch ganz für ſich. Thatſache
iſt, daß man nicht leicht mit dem General ſprechen kann. Er iſt
ſehr ruhig, giebt ſeinen Meinungen nie freien Ausdruck und ſpricht
nicht über den Krieg. Trotz all ſeiner Zurückhaltung iſt Cronje
jedoch manchmal erregt, wenn er durch einen friſchen Schub
Gefangener Neuigkeiten aus Südafrika erhält, und dann wird Vrouw
Cronje, die ruhigſte, gehorſamſte und tapferſte Frau, gerufen,
ſeinen Gram zu lindern. General Cronje erſcheint dem Beobachter
zuerſt als unbedeutender kleiner Mann. Er iſt unter Mittelgröße,
breitſchultrig, und feine kräftige Figur macht den Ein
druck großer Muskelſtärke. Jm letzten Jahre iſt er ſehr weiß ge
worden wer ſeinen ſtarken ſchwarzen Part und die buſchigen Augen
brauen geſehen hat, wird über die mit ihm vorgegangene Verände-
rung ſehr erſtaunt ſein. Aber mit dem Alter er ſteht jetzt im
68. Lebensjahre iſt nichts von Milde über ſein Weſen gekommen.
Er war, iſt und wird immer ein harter Mann ſein „ſo hart wie
zehn Penny- Nägel und zweimal ſo ſcharf“, wie einer ſeiner Leute
ſagte. Wie er ſich je zu der Uebergabe von Paardeberg gebracht
hat, wird ſeinen Freunden immer ein Geheimniß bleiben und wahr
ſcheinlich Niemandem mehr als ihm ſelbſt.

Eine Parlamentsſitzung auf dem Berliner Urbock. Kürz-
lich unternahmen dem „B. B.-C.“ zufolge etwa 60 Reichstags und
Landtagsabgeordnete einen Ausflug auf den Urbock am Tempel-
hofer Berg, um Berliner Humor an der Quelle zu ſtudiren. Unter
Führung eines bekannten, vor dem Halleſchen Thore wohnenden
Parlamentariers degaben fich die Herren vom Reichstag nach dem
Ausſchank des Urdocks, um dort an langen Tiſchen eine kleine Nacht-
ſitzung zu abſolviren. Dieſe muß etwas lang ausgefallen ſein, denn
die trintfeſteſten Verehrer des Urbocks, merkwürdigerweiſe die Herren
aus Bayern und vom Röeinlande, welche ſonſt an dem „Waſſerkopf“
Berlin ſo Manches auszuſetzen haben, verließen den Urbock erſt in
vorgerückter Morgenſtunde.

Vom Ausſtaude in Marſeille. Die Verſtimmung unter den
ausſtändigen Hafenarbeitern iſt groß. Der Verluſi, welcher durch
dieſen Ausſtand erwächſt, veläuft ſich auf 15 Millionen Fres. pro Tag.

Eine impoſante Sympathiekundgebung für die Buren
war die vom Verein deutſcher Studenten in Berlin zu geſtern
Abend einberufene, von Tauſenden beſuchte Verſammlung, in welcber
außer dem Kommandanten Jooſt und dem Stabskapitän Dr.
Vallentin u. A. auch die Abgeordneten Stöcker und Liebermann von
Sonnenbeig ſprachen. Die Verſammlung nahm zum Schluß ein
ſtimmig eine Reſolution an, in der ſie dem Burenvolk, ſeinem Präſi
denten, ſeinen Generalen Botha und De Wet und ſeinen im Felde
r Kriegern ihre Verwunderung und ihre Sympathie aus
prachen.

Die Goldklumpen des Herrn Hobard. Vor dem ameri-
kaniſchen Staatengerichtshofe ſtand jüngſt einer der bekannteſten und
großartigſten Schwindler unſerer Tage, George Hobard. Großartig
nicht etwa durch die Genialität ſeiner Operationen, ſondern durch
die Unverſchämtheit, mit der er auf die Leichtgläubigkeit ſeiner Mit
menſchen baute. Es klingt ganz unglaublich, wie gebildete Männer
der beſten Geſellſchaft, oft in leitenden, einflußreichen Stellungen,
in die plumpen Fallen dieſes Mannes gegangen ſind, der immer
nur auf die Geldgier und die damit verbundene Blindheit ſeiner
reicheren Mitmenſchen rechnete. An Arme wandte er ſich natürlich
nicht. George Hard Hobard intereſſirte ſich nur für die Spitzen der
Land und Börſenariſtokratie. Beiden verkaufte er Gold
klumpen, deren Preis zwiſchen 50 000 und 100 000 Mk. variirte.
Er war nun angeklagt, in fünf verſchiedenen Fällen ſolche Gold
klumpen, und zwar innerhalb drei Monaten, an Herren der eng
liſchen vornehmen Geſellſchaft verkauft und dafür das bagre Geld
einkaſſirt zu haben. Jn allen dieſen Fällen beſtanden die „Gold-
klumpen“ aus einer ganz werthloſen Kompoſition, die ein dünner
Ueberzug echten Geldes verhüllte. Der Werth dieſer Klumpen über
ſtieg in keinem Falle 500 Mk., während der niedrigſte dafür ge
zahlte Preis 50 000 Mk. betrug. Dieſe Goldklumpen waren für eine
ewiſſe Klaſſe von Leute erfunden. Für die Anderen hatte ſich
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Schatzes ausgetüftelt. Er führte ſorgfältig Buch über alle ver
mögenden Sterblichen und deren Ableben. Sobald ein ſolcher
„Kunde“ verſtorben war, richtete Hobard an den Todten ein
Schreiben, das in tief gefühlten Worten wärmſten Dank ausſprach
für das Wohlwollen, das der angeblich noch Lebende, in Wahrheit
Verſtorbene, ſich um ihn, Hobard, erworben hätte. Um ſeinen Dank
auszudrücken, wurde ſchließlich dem Adreſſaten die Hälfte einer „neu
ntdeckten Goldgrube“ als Geſchenk angeboten. Da der Wohlthäter

Hobards todt war, gelangte der Brief natürlich an deſſen Erben, die
ſich in vielen Fällen arglos beeilten, beide Hände nach dem Ge-
ſchenk des geriebenen Amerikaners auszuſtrecken. Dieſer war
generös genug, das Angebot der halben Goldgrube nicht zurück
zuziehen, und begnügte ſich damit, „als Bürgſchaft der Identität
der Erben“ eine Kaution zu verlangen, die, je nachdem, auf 50 000
bis 100000 Mk., natürlich in baar, von ihm feſtgeſetzt wurde.
Neben einer Anzahl Engländer erſchien, wie mitgetheilt, als Kläger
der Graf Finck von Finckenſtein Namens der Erben des

ldmarſchalls v. Blumenthal. Der Graf hatte 125 000 Mk. für
eine halbe Goldgrube deponirt, nachdem Hobard ihm vorgeſchwindelt

hatte, er werde ſchon nach ſeiner Rückkehr als erſte Ausbeute
170 Pfund reinen Goldes mitnehmen können. Hobard nahm die
125 000 Mk., der Graf aber wartet noch heute auf ſeinen Gold
klumpen, geradeſo, wie ſeine engliſchen MitLeidtragenden. Die
Verhandlung gegen Hobard wurde vertagt.

Die Blintkthat eines ſchwediſchen Hofbeſitzers. Die
Umgegend der ſchwediſchen Stadt Engelholm in Schbonen war
dieſer Tage Schauplatz eines furchtbaren Dramas. Dort wohnte ein
älterer Hofvefitzer Akeſſon, der wegen ſeiner Rohheit und Brutalität
allgemein gefürchtet war. Mit ſeinem Svhne lebte er beſtändig im
Streit, und ſeine Frau und Tochter plagte und peinigte er auf
unmenſchliche Weiſe. So bat er ſie, wie man behauptet, einmal
vor den Pflug geſpannt und mit Peitſchenhieben gezwungen, den
Pflug zu ziehen. Ein anderes Mal ſpeerte er ſeine Tochter im
Kuhſtalle ein, wo ſie ohne die Hilfe der ſchlieblich herbeieilenden
Nachbarn verhungert wäre. Daß dieſer Menſch als Mörder noch
enden würde, daran zweifelte Niemand. Den eigenen Sohn aber
ſollte es treffen. An einem der letzten Abende, als Vater und Sohn
zuſammenſaßen und tranken, entſtand zwiſchen beiden über eine ganz
undbedeutende Sache ein heftiger Streit, in deſſen Verlauf der Vater
ein Meſſer ergriff und es dem Sohne ins Herz ſtach. Zu Tode
getroffen, ſank der Unglückliche zu Boden. Der Mörder ſeines
Sohnes aber trank weiter bis zum Morgen, Dann ſiellte ex ſich
ſelbſt dem Gericht.

Das Siegel des Khalifen. Man ſchreibt der „Frankf. Zig.“
aus Petersburg Auf Anordnung der Verwaltung des dem Zaren
gehörenden Gutes Murghab wurde kürzlich, wie aus Merw berichtet
wird, ein unweit vom SultanBent gelegener Grabügel ausgegraben.
Die Gutsverwaltung verfolgte dabei lediglich den Zweck, Steine
zur Ausveſſerung eines Dammes zu erhalten. Jn dem Grobhügel
wurden auch eine große Anzahl Ziegelſteine gefunden. Man fand
ferner ein Petſchaft mit einer arabiſchen Jnſchrift und zwei Knöpfen,
die in den Stein gravirt ſind. Ein Abdruck dieſes Petſchafts wurde
nach Petersburg an die Eremitage geſandt. Hier iſt nun feſtgeſtellt
worden, daß es das Siegel des Khalifen Mamun iſt, des
Sohnes von Harunal Raſchid. Merw war von 813 bis
1817 die Refidenz dieſes Khalifen Mamun, des einzigen Khalifen,
den Merw je geſehen bat. Die Eremitage will den werthvollen
Fund erwerben und hat dem glücklichen Finder die wohl recht ge
ringe Summe von 100 Rol. für das Petiſchaft geboten, falls der
Stein ein Amethyſt iſt. Andernfalls will ſie nur 50 Rbl. auf
wenden.

Verſchärfnug der Todesſtrafe. Jn Montpelier, im
Unionsſtaat Vermont, iſt ein Mann Namens Frank Shaw vom
oderſten Gerichtshofe der Vereinigten Staaten wegen des Mordes
des Sherifs Hoffmann zum Tode mit dem Strang verurtheilt worden,
jedoch wird der Verurtheilte erſt im Jahre 1903 gehenkt bis dahin
muß er, mit Ausnahme der letzten drei Monate, die er in Einzel
haft zu verdringen hat, Zwangsarbeit verrichten.

Ueber traurige Vorgänge in einer Budapeſter Volks
k üſche wird geſchrieben: Vor der Volksküche im ſiebenten Bezirk
ſpielten fich die vedauerlichen Szenen av. Eine große Menge armer
Leute harrte Mittaas vor der Thür der im Souterrain gelegenen
Volksküche des Einlaſſes, und es entſtand infolgedeſſen ein großer
Andrang. Ganz vorn ſtand ein Greis, der zu den Stammgäſten
der Volksküche zählte. Als die Thür geöffnet wurde,
drängte die Menſchenmaſſe mit ſolcher Gewalt nach vorwäris,
daß der alte Mann die Treppe hinabſtürzte
und hinter ihm der ganze Menſchenſchwall. Jn
dem beiſpielloſen Gedränge der dicht an einander gepreßten Menſchen
leiber wurden etwa fünfzig Perſonen, zum Theil ſehr ſchwer, verletzt.
Das ganze Kellerhaus beſtand buchſtäblich aus einem einzigen Knäuel
von Leidern. Am ſchlimmſten kam der vorhin erwähnte alte Mann
davon ehe es gelungen war, der nachſtürzenden Menge Einhalt zu
gebieten, war er ſchon lebensgefährlich verletzt, ſo daß er wenige
Minuten ſpäter verſchied. Es bot einen traurigen Anblick, als etwa
zweihundert Perſonen an langen Tafeln ihre Mahlzeit verzehrten,
während zugleich die Rettungsverſuche an den Verunglückten vor
genommen wurden.

Verhaftet wurden in Metz zwei Jialiener Namens Jakob
Ponzi aus Feramo und der Hausknecht Romano Caſagranda aus
Bologna, die bei einem Uhrmacher Goldwaaren zu verkaufen ſuchten.
Sie führten Diamanten und Goldgegenſtände, ſowie baares Geld
und Werthpapiere im Werthe von etwa 100 000 Mark bei ſich. Sie
haben bereits eingeſtanden dieſe Sachen einer alten Dame in
Bologna, bei der Caſagranda Diener war, während eines Tiners
n zu haben. Die Nachprüfung, ob dieſe Angaben auf
Wahrheit beruhen, war bisher nicht möglich.

Der Elberſelder Militärbefreinngsprozeſt, zweite Serie,
der am 10. April ſeinen Anfang nehmen wird, wird vorausſichtlich
drei bis vier Wochen in Anſpruch nehmen. Jnsgeſammt werden
mehr als 200 Zeugen und gegen 20 Sachverſtändige zu vernehmen
ſein. Der Haupdtangeklagte iſt diesmal der Agent Hermann Bau-
mann von Elberfeld, der, wie der Agent Strucksberg im erſten
Prozeſſe, die Befreiung junger Leute vom Militärdienſte gewerbs
mäßig betrieben haben ſoll. Die Anklage eritreckt ſich auf 37 Perſonen.die Flammen der ettungsweg akgeſchnitten war, und
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Wonhtthätigkeits-Goncert
zum Beſten der Halleſchen Ferien-Colonien

Montag, den 4. März, Abends S Uhr in den „Kaiſerſälen“,
ausgeführt vom Halleſchen Theater Orcheſter unter Leitung des
St Kapellmeiſter Br. Kunwald und gütiger Mitwirkung von
räulein BlIfriede Harden, Herrn Josef Fanta, ſowie der

Perren Konzertmeiſter KRrnst Schmädt (Violine) und Hans
roth (Cello) vom hieſigen Stadttheater.
Vorſp. „Meiſterfinger“. LeonorenOuv. Nr. 3. Dup.

„Schöne Galathee“. Monolog von Sachs aus „Meiſterſinger“.
Rrie der Eliſabeth aus „Tannhäuſer“. Concert Arwoll für
Cello von Goltermann. Ballade und Polonaiſe für Violine
von Vieuxtemps. Lieder am Klavier.

Concertflügel: Julius Blüthner.
Karken zu Mk. 1.00, 0.75, 0.50 in der Muſikalienhandlung von

Steinſtr. 14, Fernſpr. 2335, und an der Kaſſe.

Programm

HauseSonntag, den 3. März er.

Gr r onert,ausgeführt vom Trompeter-Corps des Feld-Art.Regts. Nr. 75.
Aufang 3X Uhr. Entree 30 Pfg. F. Stade.

Sportaliötel,
Sounntag, den Z. März er.Grosses Extra Goneert,

ausgeführt vom Trompeter- Corps des Feld-Art.-Regts. Nr. e

Aufang S Uhr. Entree 30 Pfg. F. Stade-.

RegMorgen, Sonntag, Nachmittag 5 Uhr:

e Großes Concert
der Kapelle des Königl. Füſ. Regts. Generalfeldmarſchall

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 56.

Entré 50 Pfg. o. Wieqgert.
cc-—Wintergarten.Sonntag Kein Concert. S

Aug. Schulze.

Clavier Abend
mit eingelegten Gesangsnummern Novitäten! am Donnerstag,
Gen 14. März, Abends 7 Uhr im grossen Saale der „Kaiger-Säle“,

gegeben von

Albert Mehrsteclt.
Billetvorverkauf à 2 und 1 Mark bei IIerrn R. Kooh, Barfüsserstrasse,

Musikalienbandlung.

ProgrammI. a) 2 Scherzi B- u. Des-dur Fr. Schubert.
b) Valse E-woll u. Polonaise A-dur Fr. Chopin.

II. Lieder 9 zu r Brahms-Mehrsteädt.
trandgang (Sylt 1900c) Morgengruss (Halle 1899) Albert Mebretedt.

III. a) Sonata P-dur Mozartb) Sonata Pathetique C-moll L. Beethoven.
IV. a) Ser. Improvisationen am Olavier

b) „Im Weltenall“ Fantasia Romantique Albert Mebrstedt.
(Luzern 1900)

V. Rhapsodie Hongroise No. 2 Fr. Liszt.
Concortflügel Bechsteln H. Läüders.

Die BEinlasskarten werden von vorn beginnend ausgegeben.

Montag, den 4. März, Abends 7, Uhr
im Saale der Vereinigten Berggesellschart“
4. Kammermusik- Abend

der Herren

J A. Hilf, A. Wille, B. Unkenstein u. G. Wille,
unter Mitwirkung des Pianisten Herrn O. Bauer aus Leipzig.

Programm: Voerdi, Streichquartett E-moll. Mozart,Klavierquartett G- woll. Sehubert, Streichquartott D- mol].
Concertfügel: Julius Biüthner:

Karten zu Mk. 2,50 u. Mk. 1,50 in der Musikalien-handlung Weinrieh iothan, Gr. Steinstrasse. Karten
für Stnüirerie di Vas: ellan der i

grioger- ogrühnſss Verein
Montag, den 4. März, Abends S Uhr im Idee 8lokale:

Ordentüche General-Ver ken
Tagesordnung: G eſchäftlicheZahlreichen Beſuch e Der Vorſt aud.

A. T mpel, Vercinshauptmann.

Stadt -Cheater

Halle a. S.
Direktion: M. Richards.

Sonntag, den 3. März 1901,
Nachmittags 3 Uhr:

36. Freudenvorſtellung bei
kleinen Preiſen.
Zum letzten Male:

Diedungfrau von Orleans.
Eine romantiſche Tragödie

in 5 Aufzügen und einem Vorſpiel
von Friedrich v. Schiller.

Regie: Oberregiſſeur Scholling.
Kaſſenöffn. 21/, Uhr. Anfang 3 Udr.

Ende gegen 6 Uhr.

Abends 74 Uhr:
168. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 4. Viertel.
111. Abonnem. Vorſtellung.

Farbde: blIara.
Novität des Reuen Kgl. Opernhauſes

in Berlin.
Zum 2. Male:

Die Hand.
a main,)Mimodrama in 1 Akt.

und Muſik von Henry Berény.
Arrangements: Balletmeiſt. Adele

StahlbergWieſt.
Dirigent: Kapellmſtr. r Schlatter.

ne viele Stahl-erſo
Vivette, Tänzerin

bergWieſt.
Der Baron O. Engelke.
Der Einbrecher C. Stahilberg.Zeit Gegenwart.

Ort: Paris, Boudoir Vivettes.
Hierauf: Neu einſtudirt:

Der Dorfharhbier.
Komiſche Oper in 2 Akten von

Johann Schenk.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſir. Max Schneider.
PVerſonen:

Lux, ein Dorfdarbier C. Brandes.
Jungfer Suschen, ſein

Mündel Anna Groß.Rund, d. Schulmeiſter A. Aumann.
Joſeph, eines Pächters

Sohn. Wilh. Olto.
Adam, ein Barbier

geſelle. G. Förſter.Frau Margarethe, e.
Schmieds Wittwe F. Zerny.Peter, ein Schneider Löeo Raven.

Philipp Bauern, Ge W. Möller.
Thomas ſ ſchworene Ad. Dalwig.

Mehrere Bauern.
Ort der Handlung Barbierſtube

bei Lur.
Hierauf Reu einſtudirt
Weingriſter.

Phantaſtiſches Tanzbild in 1 Akt
von M. Richards und Adele Stahl-
berg-Wieſt. Muſik arrangirt und

komponirt von O. Bernhard.
In Scene geſetzt v. Dir. M. Richards,
der choreographiſche Theil von der
Balletmeiſt. Adele Stahlberg-Wieſt,

Dirigent: Paul Wegeleben.
Perſonen:

Der Frlepweiler- A. Aumann.

Spund BroörSchlauch Studenten E. Sübben.

Perkeo O. Engelie.
Der Champagner Adele Stahl

bergWieſt.
Der Grüneberger F. Amberg.
Naumburger Schatten-

ſeite REin Kater Kl. Elſe.J Vorkommende Tänuze arrangirt
von der Balletmeiſterin Adele

Stahlberg Wieſt.
Kaſſenöffn. 62, Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende gegen 10x Uhr.

Montag, den 4. März 1901,
Abends 71 Nhr:

169. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnernent. I. Viertel.s 112 Abonnements Worſtellung-

Farbe: gelb.
Novität des Deutſchen Theaters

in Berlin.
D Zum 4. Male T

Cyrauo von Bergerac.
Romant. Komödie in 5 ſche

von Edmond Roſtand.
Deutſch von Ludwig Fulda.

Regie: Oberregiſſeur Scholling.
Kaſſenöffn. 6*/, Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende gegen 104 Uhr,

nan Fhenter.
Sonntag, den 3. März 1901:
Zum erſten Male die Novität:

Flachs mann
als ErzieherKomödie in 3 Akten v. Dito Ernſt.

Montag:
„Flachsmann als Erzieher“.
Die zahlreichen aus der Umgebung

eingehenden Billet- Beſtellungen für
die Aufführuugen von Flachs-
mann als Erzieher können nur
dann verückſichtigt werden, wenn
gleichzeitig der Betrag mit einge
ſandt wird. Dasſelbe gilt für die
Billet- Beſtellungen für das bevor-
ſtehende Gaſtſpiel der kaiſerl. Hof-
ſchauſpielerin

Kaugle Sandreck,
Die gefeierte Künſtlerin wird dies
mal in folgenden Werken gaſtiren.
Herm. Sudermann: Die Heimath.
Alexander Dumas: Franeillon.
Alexander Dumas: Camelien-
dame. Richard Voß: Eva. Der
Billet-Verkauf für das Sandrock-
Gaſtſpiel beginnt ſchon Montag.

Walhalla- Theater.

Direktion: RKiüceharä Hubert.
Gäuzlich nener Spielplan!

Das John Paxton Trio,
Hand und Kopf-Kraft-Equili-
briſten. (Senſationell Die
beiden Renello's, BSravour-
Gymnaſtiker an hängenden Seilen.

Les MHilanmis, excentriſche
Jongleure. (Jm Café vonMonte Carlo.) Die Geſchwiſter
Paul und Virgimse mit ihren
Matroſenſpielen am ſchwebenden
Trapez. Brothers Stepp und
Treppe excentriſche Burlesk-
Komödianten. Les Denvell's,
Jnſtrumental Virtuoſen. Herr
Franz Man äe Wirth, Sou-
bretten-Jmitator. Frk. 4 ma
Haläsz, ungariſch-deutſche Ge
ſangsSoubrette. Herr Gustav
Bonné, Original-Geſangs- undCharakter Humoriſt. [3033
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden SonntagVachmiicat 4 bis 6 Uhr
Groſte

Nachmittags Vorſtelung.
Eutern, Vormünder, Erzieher u.

ſ. w. haben das Recht, auf je ein
Billet ein Kind frei dazu mit-
zudringen.

Jeden So Sonntag

Vormittags von X12 bis 42 Uhr

PreisConcert.

Apollo-Theater.

Direktion: Friedr. Wiehle.
Gänzlich nener Spielplan

Lemancge's
Wunder-Quetten

aus 1001 Nacht.
300 farbenprächtige Waſſerſtrahlen
mit Darſtellung künſtl. Meiſterwerke

durch Hiss Cleo Wara-
BRarsiko-Truppe, Flachturn-
Künſtler. Willy BanmKel-
maunm, Thierſtimmen-Jmitator.
Shadow BRoos, mod. Hand-
Gladiatoren. AgatheVernom,
Soubrette. HMiss Hettle,
Trapez Künſtlerin. Bruno
Mitzschrſeld, ſächſ. Humoriſt.

Winukler-Venturini,
Preſtidigitateur.

issliesa, uft-Delocripediſtin
genannt das Räthſel der Luft.

Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Sonntag Nachmittag 4 Uhr:
Extra-

Familien- Vorſtellung.
Jeder Erwachſene e ein Kind

Vormittags o I 1x Uhr

Humoristisches
Frei-Goncert.

Wein- Restaurant

Hotel Culpe.
Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir meinen

Saal mit grossen eleganten Neben-Räumen zur
Abhaltung von Abend- Gesellsehaften in

e

empfehlende Erinnerung zu bringen.

3218] HochachtendPaul Höndorf.
e

Familien-Abend
des Gefängniſz-Vereins für Halle
am Dienstag, den 12. März, Abends S Uhr in den „Kaiſerſälen“,

Mitwirkende Frau Dr. Gärtner, Frl. E. Cantor, HerrPaſtor Witte, der Geſang-Verein „Sang und Klang“ und die
Regimentsmuſik des Füſtlier- Regiments Nr. 36.

Programm: Brahms, Akademiſche Feſtouverture. Roſſini, Tell
Ouverture. Bizet, CarmenFantaſie. Arie der Anna a. d. Oper
Die luſtigen Weiber. Lieder für Alt. Schulz, Eine Sommernacht für
Männerchor und Orcheſſer. Chöre à capella. Mozart, Quintett für
Klavier und Blasinſtrumente. Vortrag des Herrn Superintendent
Dr. von Koblinski über: „Großſtadtleben und Verbrechen“.

a Konzertflügel: Blüthner n
Einlaßkarten zu 50 Pfg. ſind zu haben in der Muſikalien

Handlung von H. Hothan, Gr. Steinſtr., in den Cigarrengeſchäftenvon Steinbrecher u. Jafper, Marktplatz und Geiſtſtr., in der
Buchbinderei von Grunewald, Scharrenſtr. 8, ſowie an der

Abendkaſſe. (377l. Komp. 4. Garde- Regt. z. Fuß.
Zur Feier des 18. April treffen ſich die Düppelſtüruer

Sonntag, den 21. April d. J.
bei Kamerad Karl schäfrer in Halle a. S. „Schlach zthof

e e

e

Neſtanrant“. Anfragen an Ludwig Schuster, 3 Vagſehe bei
Roitzſch.K. Schüen-, Halle a. S., S Schlachthof

Kaufmännischer Voerein,
Halle a. S.Montag, d. 4. März, Abds. S Uhr i. Börfenſaale:Vortrag d. Hrn. Prof. Dr. W. Oneken aus Gießen übver:

Deutſchlands Eintritt in die Welt
politik und der deutſchen Arbeit Sieg

anf dem Weltmarkte“.
Um zahlr. pünktl. Erſcheinen bittet Der Vorſtand.Auivirſite Theater.

Sonntag, den 3. und Montag,
den 4. März 1901: Halle a. S., Rathhausstr.,

Leipzig (Neues Theater): Triſtanund r Sagen neu rLeipzig (Altes eater): Nachm.:Dihello. Abends: Flachsmann Franz Städter.
als Erzieher. Montag: Die
Landſtreicher.

Gotha (Hof Theater): Nachm.:
Wallenſteins Tod. Abends:Jndra.

Erfurt (Stadt Theater). Nachm.: eFlachsmann als Erzieber. Abends:

Jm Reich der Künſte. Hierauf: eAmelia, oder Der Maskenball. Frauen Verein
Montag: Die Cameliendame. zur Armen u. Krankenpflege.m Dürrer in Le t r Vertrag

zum Beſten des VereinsPlälzer gehützenhof u r s
e Herr Profeſſor Dr. Robert:an n Vor Haide. „Pheidias und Poiykiet mit sklop-

Frühstückskarte,
AMittagstisch,
Abendhkarte,
kleine Soupers.

i tischen Vorführungen“,Sonntag Nachmittag Eintrittskarten zu 1 Mt. ſind zu
Groſzes

Dr. Niemeyer (Gr. Steinſtr. 78) und
von Schroedel u. Simon (Gr. Ulrich
ſtraße 46).

Welt- Panorama. abgegeben.
Gr. Ulrichstrasse 6, I. Der Vorſtand.

Nur dieſe Woche: m

[3157 haben in den Buchhandlungen von

Frei- Concert
Alle Karten werden am Eingang

Nizza, MongcoRiviera, onte Carlo.4 10. t m Von er Poſe
8. 3. Abds. S. F. E. V. V. zurück.

T. Dr. med. Karl Hersehel,
L. A. J. T. 9./8. 6 Vhr. 13191] Leipzigerstr. Z.
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Für landw. Arbeiter -Kaſernen
große woll. Schlafdecken à 8.00,

3.75, 400 Mk., [8166
oße Strohſäcke à 1.00--2.00 Mk.,Kopftiſſen Sace à 26—00 Pfg.

Säeröcke und Düngerſtreukittel
off. Fiaut Sonn, Martinsberg 11,

am neuen KaiſerDenkmal.

hesangbücher
und

Konfirmationskarten
e in reichhaltigſter Auswahl

empfiehlt

A.
Papierhandlung, Markt 21.

P

160, 180, 200.

e Penſion
finden jüngere Schüler in nächſter
Nähe des Gymnaſiums und der
Oberrealſchule. Gewiſſenhafte Fort
bildung und liebevolle Pflege. Off.

Goltzsch, Halle a. S.
Karlitraße 24, I.

Friedrichplaß 9

„„Zn den 2 goldenen Inckerhäken“

Keine Hausfrau sollte versäumen
ſich von der außerordentlich feinen Qualität meiner

täglich frisch gerösteten Kaffee s
zu überzengen. Alle Miſchungen, i den Preislagen:

à Pfund
Er

entſprechen den höchſten Anforderungen
an Wohlgeſchmack, Ergiebigkeit und Kraft.

Meine Kaffee's erhielten die h öſch ſt e n Auszeichnungen,

Ehrenpreis und Goldene Medaillen, zuletzt in
Paris 1900 Goldene Medaille“.

Kakao, chin.
fund Pfd. 180, 240, 300.

Ferner empfehle ich

Thee's, Schokolade Bisenits
in allen Preislagen feinfte Miſchungen

Pfd. 90 Pfg. bis 3,00 Mk. billigſt.

BruehSeholola die. gen 90 f.

W SS M
r ee 233z ne e ad c

Stacltgymnasium zu Halle a. S.
Zu Anmeldungen für alle Klaſſen des Gymnaſiums und

er Vorſchule bin ich täglich von 12--1 Uhr in
meinem Amtszimmer zu ſprechen.

Termin der Aufnahmeprüfnugen: Dienstag, d. 16. April,
8 Uhr, die Schüler des Gymnaſtums verſammeln ſich Dienstag,
den 16. April, 12 Uhr, die der Vorſchule Mittwoch, d. 17. April,
9 Uhr in ihren Klaſſen, die in O 3 nen aufgenommenen Vorſchüler
d. 17. April, 9 Uhr in der Aula. Dr. V. Vriedersdorrr.

Stäcktischo höhere Mäcdehensohule, Halle.

Anmeldungen von Schülerinnen aller Klaffen
für das neue Schuljahr nehme ich an den Wochentagen von 12--1
im Amtszimmer entgegen. Geburts und Jmpfſchein ſind vorzulegen.

Dr. üeeen, Direktor.
Königſtädtiſche höhere Privat Mädchenſchule

Halle, Königſtraße 81.
Anmeldungen neuer Schülerinnen werden angenommen Montag und

Donnerstag von 2—4 Uhr.
Vorſteherin Luise Staabs.

Höhere Privat-Mädchenſchule von Bmma Seyälitz
Karlstrasse 15.

Jm Anfang des neuen Schuljahres wird die Schule in ein eigenes
nen erbautes Schulhaus auf dem Grundſtück Karlſtr. 6 verlegt
Das neue Gebäude wird allen Anforderungen moderner Schulhygiene
entſprechen (geräumige Klaſſen, Turnſaal, Zeichenſaal, Spielplatz).
Anmeldungen für die 10 Klaſſen nehme ich täglich 11--12 Uhr im
Schulhauſe, Karlſtraße 15, entgegen.

Jn der 1. Klaſſe können junge Mädchen an einzelnen Fächern
nach Wahl theilnehmen. Deutſche Litt., Kunſtgeſchichte, Engliſch,
Franzöſiſch. Die Vorſteherin Ka Seydlitz.
Amthor'sche höhere Handelslehranstalt zu (era,

Gegründet 1849.
1. Lateinloſe höhere Handeleſchule. Die Reifezengniſſe berecht.

f. d. einjährig freiwilligen Militärdienſt. VorkursQuarta.
2. Fachwiſſenſchaftlicher Kurs (akademiſche Abtheilung). Semeſtrale

erpflichtung, ſowie Auswahl der Fächer zuläſſig.
Alles Nähere durch die Proſpekte.

Realschule Eisleben,
Die Iateinlose Realschule gewährt die beste Vorbereitung

für den Kaufmannestand und alle gewerblichen Beruſe. Nach 6jübr.
Besueh Berechtigung für die IIa der Ober-Realschule, für Rin jähr.
Dienst etc. Bestes Eintrittsalter das 10. Loebensjahr. Zu jeder

Auskunft ist bereit 216Dr. Haifmann, Direktor.
Realprogymnasium zu Pilenburg,

Dasselhe hat nur kleine Klassen, daher leichiere Förderung der
ler. Hauptfächer neben vermindertem Latein neuere Sprachen und

NMathematik. Die Abgangsprüfung gewährt dieselben Berechtigungen wie
die Versetzung nach Obersekunda eines Gymnasiums. Gute Pensionen am
Ort. Anmeldungen, auch sohriftliche, nimmt entgegen und Auskunft ertheilt

Dr. Redlieh, Direkter.
Realſchule zu Bitterfeld.

Die lateinloſe Realſchnule bietet die geeignete Vorbildung für
den Gewerbetreibenden, Kaufmann, Landwirth, Fabrikanten, Tech
niker uſw. Durch die Reifeprüfung erwerben die Schüler die Be
rechtignugen zum einjährig-freiwilligen Heeresdienſt, zum Eintritt in
die geſammte mittlere Beamtenlaufbahn und zum Uebertritt in die Ua
einer Oberrealſchule.

Schulgeld für Auswärtige 110 Mr., Penſionen 350 bis
800 Mk. Beginn des Schuljahres mit der Aufnahmeprüfung am
16. April, Vormittags 9 Uhr. Jede weitere Auskunft ertheilt

Realſchuldirektor Frankse.
Töchter-Penſionat von H. Richter und

Hunte
Walpurgisſtraße 1, Ecke Ferdinandplatz.

Vorzügl. Ausb. in Wiſſ., Sprachen,
Haush. Angen. Familienleben, liebev. Pfl.
Mäß. Preis. Beſſfe Empf. d. Elt. d. Penſ.

[2500

Allgemeine Verſorgungs- Anſtalt

Karlsruher Lebensverſicherung.
Wir ſuchen für

S-i a le a-einen weiteren

General- AgentenAußer den üblichen Proviſionen kann ein feſtes Einkommen
gewährt werden.

Herren, welche zu den beſſeren Kreiſen gute Beziehnngen
haben, wollen fich mit Lebenslauf und Referenzen direkt an
uns wenden.

Diskretion wird zugeſichert. (3215Die Direktion.

Die Weber
des Eulengebirges fertigen preiswerthe, daucrhafte Leinen, Halbleinen,
banumw. Gewebe aller Art, Bettzeng, Jnlett, Schürzen, Eulengeb.
Seidenglanz- und Hausmacher-Kleiderſtoffe, Taſchentücher,
Schenertuch 2c., ferner werden geliefert: Wüſtewaltersdorfer bunte
Decken, Tiſchzeuge, Hand und Wiſchtücher, auch mit eingewebter
JInſchrift, Ausſtattungen, Einrichtungen und Ergänzungen von Wäſche
für Haushalt, Anſtalten, Gaſtwirthſchaften 2c. Die Güte der
Waaren wird durch tauſende unverlangter Belobigungen aus allen
Theilen Deutſchlands bezeugt. Um dieſe fleißigen Weber dauernd und
lohnend beſchäftigen zu können, bittet um recht zahlreiche Aufträge das
Waldenburger Weber-Unterftüßungs- Unternehmen

Th. Schoeoen,
Wüſtewaltersdorf a. d. hohen Eule.

Preisbuch mit Abbildungen unentgeltlich. Muſter aller Stoffe und
Waaren von 20 Mk. an franko. Dem Preisbuch liegt ein Verzeichniß
wegen kleiner Webfehler im Preiſe erheblich zurückgeſetzter
Taſchentücher bei.

Allgemeine Handelslehranstatt

Augesechskursige höhere Handelsschule mit Internat,
22. Schuljahr. Prospakte über Schale und Internat, sowie
Nachweis empfehlenswerther Pensionate in der Stadt durch den

W Proſpekte umgehend. W Direktor Roaffmann,

S bar Pritschow, S
S Bnchärwekereil, E9
6 Bueohbinderei, Papierhandlg. S

Halle a. S.,68 Bernburgerſtraße 28 S
(an der Geiſtſtraße).

S ZurKonfirmation: S
Geſangbücher, S
Geſchenk-Artikel,Glückwunſchkarten. S

S Oſterkarten. H
J Viſttenkarten.

9

4 Staatl. fubvent. u. beauff.

Deutſche Schloſerſchule

Roßwein i. S.
S Theoret. u. prakt. Ausbildung
J von kunſtgew. u. techn. Hilfs-
J perſonal, Werkmeiſtern u.

ſelbſt. Gewerbtr. (17668
Abtheilungen für

J Kunſtſchloſſerei, Eiſenban, S
Maſchinenbau, Elektrotechnik.

J Auskunft d. d. Direktion

Für
FHausfrauen
Gegen alte Wollſachen

liefert Herren- und Damen-
kleiderſtoffe all. Art, Teppiche,
Decken, Strickwolle, Leinen-
u. Baumwollwaaten, ſeidene
Schlafdecken u. Portièren
zu billigſten Preiſen

R. Eichmann, Sallenſtedt.
Annahmeſtelle u. Muſterlager
bei Fr. Klauss, Spiegelſtr. 2,
Fr. Ouerfurth, Land wehrſtr. 21.

v h OS S S 2 5 Siube u. Kammer an einzelne Leule

32 t n e g r t vS e e 84 Mk. zu vermiethenfür 84 Mk. zu vermiethen. Räheres

S e. in LadeW. e I irmiuraertr 1Veruburgerſtr. 1. 4., 2 gr.
St., Küche, Bok. u. Kell., jährl.
350 Mk. Räh. daſ. I. r.

Delitzſcherſtr. 23, Vahnnähe, ſof.
od. ſpäter, große Fabrikräume, im
anzen od. getheilt. Näh. Leipziger
traße 66, 1. Etg.

Delitzſcherſtr. 28, ſof., 2 St., 1K.,
K., Zubeh., 250 Mk. Näh. Alte
Promenade 8, Eing. D., II.

Deliuzſcherſtr. 78, ſof., 2 St., 2 K.,
K., Zubeh., 300 Mk. Näh. Alte
Promenade 8, Eing. D., 11I.

Dorotheenſtr. La, 5 heizb. Zim,,
K., Speiſek., Waſſerkl., Mädchenk.,
Keller, 1. 4. Näh. I, r.
Eichendorffſtr. 12, 1. 4. 1901,

Hof part., eine große Stube für
einzelne Perſon. Hof 1I, eine
große Stube, Kammer, Küche c.

Fürſtenthal 9, Souterrain Woh
nung, Stube u. Kam., als Werk
ſtatt oder Lagerraum, per ſofork,
jährl. 100 Mk. Näh. daſ. III. b.
Franz Wetzel.

Fürſtenthal 9, II, 1. 4. 1301,
5 heizbare Zimmer (3 mit Berliner
Oefen), Balkon, Erker, 2 Bodenk.,
2 Keller, jährl. 600 Mk. Näh.
bei Franz Wetzel, Fürſtenthal 9, III.

Fleiſcherftraße 43,
halbe I. Etage, mit verſchloſſ. Korri-
dor, 3 Stub., Kam., Küche u. Zub.,
1. April zu verm. Näh. Breiteſtr. 1.

Forſterſtr. 44, 1. 4. 1901, halbe
I. Etage, jährl. 700 Mk. Räh.
daſ. part.

Freiimfelderſtr.
2 Wohnungen, 2 St., 2 K., K. u
Zubeh. zu vermiethen.

Wohnung mit Werkſtelle,
Thoreinfahrt, 1. 4. zu vermiethen

Fritz Renterſtrafze
Pferdeſtall, Heuboden, Remiſe zu

vermiethen Frieſenſtr.
e

S

e e

Elfenbein-Seifenpulver
vorzüglich zum Waſchen der
Wäſche, ſowie für den Hausbe-
darf. Nur echt mit Schutzmarke

„Elefant“.
Jn faſt allen Colonialwaaren-

und Drogen handlungen zu haben

Günther Haussner
Chemnitz HKappel.

Alleinige Fabrikanten.

Gödenſtr. 21
2 St., Kam., K., Zub. 1. 4.

Gr. Steinſtr. 9, Hinterhaus I,
1. 1. 1901 evtl. früher, 3 Zimmer
und Küche, jährl. 400 Mk. Näh.
daſ. im Comptoir.

Gr. Ulrichſtr. 30, 1. 4. 1901,
6 Zim., 2 Kam., Küche, Keller,
jährl. 550 Mk. Näh. b. M. Waltsgott.

Gr. Ulrichſtr. 4/5 (Neubau), 1. 4.
1901, 1 heller Laden m. Dampf
heizung, jährl. 3500 Mk. Näh.
daſ. b. W. F. Wollmer.

Stube, Küche an einz. Leute 1. 4.
zu verm. Gr. Vrauhansſitr. 20, II.

Leere Stube an anſt. einz. Perf.
ſof. z. verm. Gr. Brauhausſtr. 20, p.

Hackebornſtr. 4a, 1. 4., 2 St.,
1 K., K., Zubeh., 350 Mk. Näh.
Alte Promenade 8, Eing. D., II.
Hochparterre- Wohnung beſt.

u bez.

aus 3 Stub., 2 Kam., Küche u. Zub.
Harz 7. 1. April beziehb. Näh. daſ.

s

e r

Geſucht für ältere Dame freund-
liche, bequeme Wohnung, 5--6
Zimmer, Küche, Mädchenkammer
und ſonſtiger, Zubehör, part. oder
1. Etage, in der Gegend des
Mühlwegs Uleſtraße 1. April.

Off. mit Preisang. unt. Z. 3010
an die Exped. dieſer Zeitung.

Vermiethungen.
ä

e e
s-Geſuche.

nene neSchillerſtr. 9, ptr.
herrſchaftliches Hochparterre wegzugs

halber zum 1. April zu vermietben.
heizb. Zimmer, Veranda, Badez.,

Mädchenz., reichl. Zubeh. u. Garten
vor dem Hauſe. Preis 1000 Mark.
Beſichtigung von 11 Uhr ab. Näh.
in d. Wohnung oder RobertFranz-

ſtraße Nr. 15. [3099
Schillerſtr. 50, II,

herrſchaftliche Etage, 8 Zimmer,
Bad und Zubehör, 1. April, 900 Mk.

zu vermiethen. (3201
Vier heizbare Räume, Küche,

Speiſek., Bad, Vorgarten per 1. April
d. Js. für 520 Mk. zu vermietheu.
Näheres Houriettenſtr. 4, p. links

Alter Markt 3, St., K. u. K.
zum 1. 4. an einzelne Leute zu ver
miethen. Preis 46 Thaler.

Anhalterſtr. 8, 1. 4. 1901, Hof-
wohnung, Erdgeſchoß, Stube, Kam.,
Küche u. Zbh., jährl. 180 Mark.
Näh. daſ. beim Hauswirth, Vorder-
haus, Erdgeſchoß.

Ankerſtr. 5, 1 St., 2 K., 1 K., an
kinderloſe Leute zu vermiethen.
Näheres daſelbſt im Laden.

Vernburgerſir. 1, I, 1. 4., 4 Z.
yriKüche, Spfk., Bdk., Kell., jährkich

Räh. daſ.575 Mk.

Händelſtr. 25, ſof. od. ſp., 6 Zimm.
K., Zubeh. u. Gartenben., jährl.
1300 Mk. Näh. daſelbſt.

Vier heizbare Räume, Küche,
Speiſek., Bad, Vorgarten ver 1. April
d. Js. für 520 Mk. zu vermiethen.
Näheres Heuricttenſir. p. links
Leeres Zimmer an einzelne Perſon

zu verm. Kl. Klausſtr. 1.
Leere Stube zu vermiethen

Karlſtraßze 5, H. I.
c VKönigſtraße

Wohnnung, 4 Stuben, Balkon u. Zu
beh, 1.4. z. verm. Näh. Louiſenſtr. 11,p.

m e -14 C JKarlſtraße 26
ſehr freundliche Wohnung ver
ſetzungshalber an ruhige Leute per
1. 4. 01 zu verm. Preis 220 Mk.

t 5jährl. Zu erſragen Thüringerftr. 25,
part., Vorderhaus.

Kranſenſtraße 2*, II. halbe
Etage für 550 Mk. zu vermiethen.
Näheres parterre rechis.

Königſtr. 14, 1. April, 7 Zimmer,
Kam., Badez., Küche, Speiſek. u.
Zubeh., jährl. 1300 Mk. Näh. daſ.
im Laden.

Kl. Stube, part., ſep. Eingang,
kann ſofort bezogen werden

Krukenbergſtr. 9, parkerre.

Zwei kleine Wohnungen an
einzelne Leute zum 1. April zu ver
miethen Kl. Wallſtraße 1.

nur für einzelne Dame od. kür
loſes, älteres Ehepaar, jährl. 400 Mk.,
Näh. daſ., Nachm. 3--4 Uhr.

Kleine Wohnnng, 120 Mark,
zu verm. Lindenſtr. 62, 1 Treppe.
Lindenſtr. 53, I. 4. 1901, Laden

m. Ladenſtube und kleine Wohnung,
zuſ. 800 Mk. jährl. Näh. daſ-
b. Rob. Köhler.

Groß. leeres Zimmer (hab) zu
nerinieDe



m
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Taſchentücher mit geſtickten Ecken und Namen von 35 Pf. an bis den feinſten.

r
eine ſaſſe a, S, Ceipzigerstrasse 2,

empfichlt e für Konfirmanden
Weiße Höcke aus Madopolam mit feiner Stickerei zu 2, 3, 4,

e Zinſugſeue mit e zu 5
6--12 Mk.v

PelzpiquéRöcke mit Handlanguette zu 3, 8,650, 4, 4,50 bis 6 Mk.
Barchentröcke 1,50, 2 bis 3,50 Mk.
J e Kleiderſtoſfe in Ka und e

c S

e r r

in W 7S S m
Libwig Wuchererſtraße, naheder Vernburgerſtraße, herrſchaftliche

Wohnung, 5 Ziminer, Kammer,
Küche u. Zubeh., jährl. 600 Mk..
an ruhige Miether, per 1. 4. 1901,
Näh. Händelſtr. 7, part.

Bahnnähe!
2 Wohnungen, I. Etage, per 1. April
1901 zu vermiethen. 3 Zimmer,
Rüche, Speiſekammer u. reichliches
Zubehör.
Landsbergerſtr. G6, im Laden.

Große leere Stube und Zu
behör an einzelne Dame zu verm.

Lindeuſtr. 76, III.
Ludwig Wuchererſtr. 45, 1. 41901, 4 Zimmer, 2 Kam., gäüche.

Sadeßim. u. Zub. nebſt Gasanſchl.,

jährl. 850 Mk. Näh. daſ.n 166, 3 Keller,
ſofort, jährl. 100 M. Näh.
daſ. part.

r Wohnnng, jährl.126 Mk., 1. April zu beziehen
Laugeſtr. 9, part.

Liebenauerſtr. 166, 2 Wohnun
gen zu 300 und 310 Mk. Näh.
daſ. b. Hausm., 3 Tr. od. Kulm
bacher Brauhof, Gr. Brauhausſtr. 30.

Werkſtätte, Stallung, Keller u.
Niederlagsr. z. v. L. Wuchererſtr. 37.

Ludwig Wuchererſtr. 14, hoch-
parterre, 5 Zimmer u. Zubehör,
Badezimmer, Waſſerkloſet, Garten
benutzung per 1. April zu verm.
Preis 650 Mk.

KLudw. Wuchererſtr 74,
I. Etage, mittelgr. herrſchaftl. Woh

nung zum 1. 4. zu verm.
Näh. daſ. b. Krüger, IV. Etage.

Frdl. Wohnung, 34 Thlr., an einzelne
Leute zu verm. Mittelwache 1.
Marieuſtr. 4, ſofort, 1 Zimmer

für Komtoir geeignet, jährl. 120 Mk.
Näh. daſ. part.

Mansfelderſtr. 24
1 Wohn., 2 St., K., u. K., 225 Mk.,
1 Wohn., Stub., K. u. K., 150 Mk.

Mittelſtr. 7, 2 Treppen,
1 St., 1 K. mit kleinem Vorſaal per
1. April an einzelne Perſon.

Wohnung, 285 Mk., an kinderloſe,
anſtändige Leute 1. 4. zu vermiethen

Meckelſir. 8, part.

Merſeburgerſtr. 100, 2 Stub.,
Kammer, Küche, Speiſekammer,
260 Mk., 1. 4. zu vermiethen.

Hohenzollernſtr. 39, Wohnung,
220 Mk., zu vermiethen.

Liundenſtr. 63,ſof. od. ſpät. 8Part.
Näume als Komptoir. Näh. daſ.

Mittelſtr. 7, I, 2 Stuben, K., K.,
Speiſek. u. Bodenk. per 1. 4, zu ver
mieihen. Preis 290 Mk.
Merſeburgerſtr. 99, Hofgebäude,

St., K., K. u. Zub., jährl. 185 Mk.
Näh. daſ. part.

Mitielſtr. 7, 1 Tr., 2 Stuben,
1 Kam., Küche m. Speiſelam., Boden-
kam., 1. April zu beziehen. Preis
300 Mk. Auch für Bureauzwecke

ge Jeeigt jet.

Mi ittelſtr. 10, 1I, 1. 4. 1901,
2 St., K. K. u. Zubeh., jährl.
330 k. Näh. Mittelſtr, 9, im
den.

2 freundliche Wohnnngen,
3 Stuben, Küche, Kammer u. Speiſe
kammer, zu 1. 4. zu vermieihen. Näh.
Merſeburgerſtr. 101, I, rechts.

Pfännerhöhe 29, zwei größere
Wohnungen, Preis 290 Mk., 1. 4.zu vermiethen. Zu erfragen daſelbſt

m Laden.

Pfännerhöhe 58, 1. 4., Stube
und Kammer, jährlich 40 Thlr.
Näh. daſ.

Kl. Wohnung für 1 od. 2 Perſ. 1. 4.
Pfälzerſtr. 19, H., p., I.

Pfännerhöhe 33, Laden m. Woh
nung, für jedes Geſchäft paſſend,
zum 1. April. Näh. daſ. b. Seidler.

Pfä: merhöhe 33, II. I.,Stube J zu r
r T Ton2 Stu ben, Kammer Küche und

Zudehör für 375 Mi. zu verm.

Kleine Wohnung, 45 r
ſof. zu verm. RitterſtraſeDaſelbſt getheilter Keller zu ve e

Nauniſcheſtr. 3, 1. Et., 1. 4. 1901,
9 heizb. Zimmer, Küche, 2
2 Keller u. Zubeh., jährl. 1000 Mk.

leere

Avisbriefe u. -Karten
Akten und sonstige

Ierthpapiere
Adresskarten

Briefbogen
Briefumschläge

Zirkulare
Einladungs- und Mit-

gliedskarten
Fakturen

Familien-Drucksachen
jeder Art

Mittheilungen
Postpacketadressen

Preislisten
Plakate

Quittungen
Rechnungen

Statuten
Tanzkarten

Wein- u. Speisekarten
Waaren-Etiketten

etc. etc,

W

r

Bei Bedarf in

mitteln der Neuzeit

e e

Drucksachen irgend welcher Art,
vom einfachsten Schvarz- bis zum feinsten Farbendruck, halte
ich meine mit dem neuesten Schriftmateri s und allen Hilfs-

ausgestattete

Buchdruckerei
angelegentlichst empfohlen. Mit Entwürfen, Mustern und Preis-
anstellungen stehe ich gern zu Diensten

Für die Herren Amts- und Gemeindevorsteher, Standesbeamten
eto, unterhalte ich ein reichhaltiges Formular- Lager.

Buchdruckerei Otto Thiele
(Hallesche Zeltung)

Halle a. S., Leipzigerstr. 87.
V ca W

Ball Handscehuhe,
Ball Cravattenempfiehlt villigſt

Kustau Wehagse,
jetzt: 24 Leipzigerſtraße 24,

Asthmna
Bronohiol-Cigaretten“
geſ. geſchützt Nr. 43 751. Präparat
nach Dr. Abbot. Erhältlich in vier
Miſchungen à 10, 20, 50, 100 Stck.
Preis per 10 Stck. 6,50, 0,75,
1,00 und 1,50 Mk.
General-Depot für Halle a. S.

Apotheßezum aſhen Kaiſer,

Glauchaerſtraße 1.
Brouch e et m. b. HBerlin W. 7.

Beſtandiheile: Blätter der
Tabakspflanze, Cannabis indiea,
Datura stramonium, Anisöl,
Salpeter. [4268

Mſthes- Sonnen
von vorzügl. Wirkung gegenHusten und Heiserkeit emptioblt

à Packet 25 und 59 Pfg.

Joh. Mitlacher,boststr. u e ueg r. b

i 1. April zu ca
2

Hochherrſchaſtl. Wohnung,

Kichard Steckner, Gr. Steinſtr. 74.

11 Zimmer und
reichl. Zubebör,
Preis 2800 2uhk.,o76

Roſenſtr. 2, Giebichenſtein, zwiſchen
Trift u. Schmelzer ſtraße (Neubau)

ſen 1. April 1901, eventl. auch
ofort, ſchöne, große Wohnungen
von 5 heizöaren Zimmern, Küche,
Speiſekammer u. Zubehör, jährlich
400--600 Mk. zu vermiethen.
Näh. daſ. part. bei Piltz.

Trotha. 1. 4. 1901, 2 Stub., 2
Kam., Küche u. reichl. Zubeh. m.
Vorgarten. 290 Mk. (279

Trotha, Köthenerſtr. 10, part.

Ranniſcheſtr. 3, 2. Et., 1. 4. 1901,
5 heizb. Zimm., Küche, Bodenk.,
1 Keller u. Zubeh., jährl. 600 Mt.

Näheres daſ. bei Ed. Kopf.

Schwetſchkeſtr. 5, I. Etage, 2
2 Wohnungen von je 3 heizbaren
Zimmern, Küche, Entree u. reichl.
Zubehör für 400 Mk. u. 360 Mk.
I. 4. zu verm. Zu erfragen Hof III,
bei Könnicke.

Wohn.,45 Thlr., ſof. z. vm. Ritterſtr. 17.
Daſ. Keller billig zu vermiethen.

Kl. Wohnung 108 Mk., zuvermiethen echüterähej F.

Fert. Schlafſt. Beeſenerſtr. S IV.

Frdl. möbl. Zim mer,
ſepar. Eingang, ſofort zu vermiethen

Dorotheenſtr. I2, II.
Möblirte Stube ſofort zu verm.

Nannifcheſtr. 6, I, I.

Große Stube, Kammer, Küche u.
Zubehör per 1. April an einz. Leute
zu vermiethen. Näh. Steinweg 19.

Tanbeuſtr. 2, 1/4. 1901 5 ger.Zimmer, 2K,, Küche u. Zubehör
600 Mk. zu verm.

Tanbenſtr. 4 e. Remiſe f. Kutſch
wagen, auch als Niederlage zu be
nutzen, ſof. zu verm. Preis 72 Mk.

Thomaſinsſtr. 47, 1 Schuppen,
jährl. 100 Mk. Näh. daſ. bei
G. Lowigßſch.

Anſt. Schlafſtelle mit Kaffee
offen Ranuuiſcheſtr. 5, part.
Herr find. Logis Gr. Märkerſtr. 18, HII.

Gut möblirtes Zimmer verm.
Streiberſtr. 7, I, r.

Möbl. Z. ſ. z. v. Thomaſiusſtr. 41, II.

Freundlich möblirtes Zimmer
Veruhardyſtr. 9, III, I.

Möbl. Stube part., Kl. Brauhausſtr. 12.

Wuchererſtraße 26
möblirte Wohnung zu vermlethen.

Freundl. Wohnung, 3 Stub.,
K. u. K. mit reichl. Zubehör veränderungshalber per 1. 4. zu ver

miethen.

Viktor Scheffelſtr. 4, I, l.

Möbl. Zim. vrn. Marienſtr. 4, II, I.
Gut möblirtes Zimmer zu rerm.

Streiberſt ſtr. [24, III, rechts.
Möbl. Sch zlaß ſt. off. Prinzenſitr. 5, IIr.

Kleine Wohnunng,
Stube, Kammer, Küche, an nur ruhig
einzelne Leute zu vermiethen

Weingärten 50.

Schünenſtr. 11 r Wohn.
40 Thlr., 1. 2. zu beziehen.

Streiberſtr. 10, II, 1. 4. 1901,5 Zim., Kam. „Küche, jährl. 440 Mt.
Näh. daſ. im Eigarrenſpezialgeſchäft.

Schillerſtr. 40, ſof. od. ſpät., 4
heizb. Räume u. Zub., jährl. 440
Mk. Näh. Merſeburgerſt r. 26, 1,

Wilhelmſtr. 16, ſofort od. ſpäter
hochpart., 5 gr. Stuben, 2 Kam.
Küche, Garten, vierteljährlich
200 Mk. Näh. daſ. part.

Würmlitzerſir. 130, part., 1. 4.
1901, 3 St., Küche, Spfk., Zubeh.
u. Gartenben., jährl. 360 Mk. Näh.
daſ. I. Et. von 10--3 Uhr.

Seydlitzſtr. 2, Giebichenſtein, 2 S
K., K. an einz. Leute 1. 4. zu

Uhlandſtr. 8, 1. 4., 2 Wohnungen,jährl. 620 u. 255 Mk. Näh. ba p p.

Uhlandſitr. 6, Kellerräume als Kar
toffel- od. Obſtkeller. Näh. daſ.

Uhlandſtr. 6, part., 1. 4. 1901,3 St., 2 K., K. Spfk., Kloſ. u.
Bad im Kor. „jährl. 650 Mk. Näh. daſ.

ühlandſtr. 8, 1. 4. 1901, I. Etage,620 Mk, Räh. uhlandſtr. 10 bei
Später.

uhlgpdſtr g“ 4. 1901, 5 St.,1 K. 1 K. J Speiſek., Kloſet,
antr s ob Mk. Näh. daſ.

Unterberg 7, St., Kam., i 4.,140 Mk. Näh. Heinri chſtr. 3,

Uhlandſtr. 10, 2 Wohnungen,
450 u. 420 Mk. Näh. Uhlandſtr. Sp.
Victor Scheffelſtr., 1ö 1.4. 1901

5 Zimmer, Bad, Gas c. f. 675 Mk.,4 Zimmer u. Zubehör für 525 Mt.

zu vermiethen.

Steinweg 24, ſofort, 9 u.großer Saal. Näh. b. Haus
wirth C. Müller.

Herrſchaftl. Wohnnug, J. 4. 1901,jährl. 1000 Mk. Näh. Gr. Stein
ſtraße 29, bei Schmidt.

Hochſtraße 2, II,2 Stuben, Schlafſt., Küche u. zu

zum Preiſe von 300 Mk. per 1. 4.

Wolfſtr. 10, I,r. 2 Stud., Kam.
K., Korridor u. reichlich. Zubeh. 1. 4
zu verm. Preis 300 Mk.

Wohnnngen,
190, 260, 300 Mk., zum 1. April1901. Zu erfragen Knoch, Wörm
litzerſtraße 12.

Wilhelmſtr. 18, I, 1. 4. 1201.
6 Zim. u. Bad, Glasveranda u. reichl.
Zubeh., jährl. 1250 Mk. Näh. daſ.
b. Robert Steinmeh.en 1. 4. 1801
I. Etage, 6 St., 8 K., Küche undJubeher jährl. 900 M. Näheres
Albrechtſtraße 43, II.

Wäörthſtr. 10, ſofort oder 1. 4.
3 heizbare Zimmer, 2 Kammern,
Küche, Keller, ſowie Benutzung des
Gaitens, nur an ruhige Leute zu
rermietl hen. Näh. daſelbſt.

Wilzelmſir. 18, II, 1. 4. 1901,6 Zim. u. Vad, Glasveranda u. reicht.

Zubeh., jährl. 1100 Mk. Näh. daſ.
b. Robert Skeinnmetz.

Zwingerſtr. 7, im Neubau, Woh
nungen v. 390--450 Mk. Näh. daſ.

Parterre gznnug m. Gartenbenutzung, 360 Mk., an kinderloſe

Leute zu vermiethen.

Wörmlitzerſtr. 110.

Sehr freundl. möbl. Zimmer
in ſchöner Lage am Königsplatz ſofort

zu vermiethen. u. L. 2378an die Exped. des Stadt Anz. erb.

Möbl.
Dame

Zimm. zu verm. bei einz.

Ch e 15 III.
Soefahr hier

Malzextrart 49
Malzextract in der dekömmlichſten

Form. Wirlt nicht berauſchend.
Diatetiſches Nahrungsmittel für
Blutarme, ſchwächliche Frauen und
Kinder. Wirkt nicht magenſäuernd,
daher für Magenktranke und
Reconvale Sreuten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz und Hopfen
gebrant. Beſonders geeignet, mit
nderen Bieren, Milch oder Selter-

waſſer gerrunken zu werden. Seit
Jahrhunderten Tafelgetri änk bei der
berühmten Schaffermal blzeitimHa: uſe
Seefahrt in Bremen. Allein echt zu
beziehen in Originalliſten
und reſp. alo- Flaſchen aus derSrauerci Wilh. Remmer,

Bremen. [3171
m 7Ceavwiearr,mild, vorzüglich, tä gtich friſche

Ein lage, tägli che Gewinnung bis

zu 6060 Pfd. VPer Pfd.Doſe
nur Mk. 0,85, per Pfd.Doſe nur
Mk. 0,50. Zu haben in allen
beſſeren Geichäften der Branche.

Vertreter für Halle
Koorg P.Holzplatz 1 [3036

Popp'sche Caviagrfabrik, Hamburg

Verkauf zu Sriginalpreiſen bei
Alter Fischkeller, Leipzigerſtr. 20.
Ernet Beoge, Deliketeſſen, Königſtr.
Reinhold Keil, Gr. Klausſtr. 38.
Ida Soeimer, Steinweg 44.
foh. Sohwarz Nf. Merſeburgerſtr. 159.
Curt Schlegel, Delikat., Meckelſtr. 19.

Spltakunein, Hubertus-
Kizghen und Herzen, Bomben,Chokoladenpackete, feine Conſtüren

empfiehlt Garl Boeoch,
Breitestrasse 1,

zu verm. Näheres
Ihre da hat Ed. KaufNähercs daſ. bi Ed. Kopf. Dorotheeunſtr. 1. III. bei Röber.

Schlafſtelle m. K. Zapfen-
ſtrafe 21, I, am Markt.

die laud wirthſchaftliche

hörigen Familie, am
Dozenten- Familie.

Zimmerſtraße 27/41 erbeten.

Pensions-Geseeh,.

Für meinen Sohn, der von Oſtern an mehrere Semeſter
Sochſchule in Halle beſuchen ſoſl,

wünſche ich eine Penſion in einer den höheren Stä: iden angeliebſten in einer Profeſſoren oder
Auf Familienanſchluſt,

des Studienganges e. wird größtes Gewicht gelegt.
Adreſſen mit Angabe der Anſpritche unter W. 4731 an

die Hauptex pedition des Berliner

Beaufſichtigung

Lokal-Anzeiger, Berlin SW.,

m Bureaufür land w. Buchhaltung
v, Oek.-Jnſp. F. Härtel in Eilenburg

übernimmt die Einrichtung und Füh
rung der Bücher, auch Nacharbeiten
derſelben, h der Jnventur und
Anfertigung des Jahres Abſchluſſes,
ſowie der Rechnungsrevifion in korrek-
teſter Form unter Zuſicherung promp-
teſter Ausführnng bei mäßigem

Honorar. [3172
In meiner Peuſton finden zu
Oſtern noch einige

Se Schüler r
freundliche Aufnahme und gute
Verpflegung bei gewiſſenhafter Be
wachung und Aufſicht der r

arbeiten. [307Frau Kinilie Mo,
Halle, Anguſtaſtraße 15, I.

I ension.
Schüler höberer Schulen finden

bei mir zu Oſtern freundliche Auf-
nahme. Zu Nachhilfeſtunden und
beſonderer Beaufſichtigung der
Arbeiten iſt mein Sohn (Student)

gern bereit. 2893W. BocKer, Lehrerwittwe,
Salle a. S., Heiurichſtraße 11.

Gebild. jg. Dame ſucht

ren on.Gef. Offert. u. Z. 3199 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [3199

Facohsehule
für die Zueker industrie

Ausbildung von Chemikerinnen.
Beginn des 2. Kurſus am 15. April

1901. Proſpekte und nähere Aus-

kunft durch [3112Dr. G. Schneider,
Halle d. S., Gr. Ulrichſtraße 51.
s

Rührige, reſpektable

o 9Vertreter
gegen hohe Bezüge von der
SächſiſchenVieh-Verſicherungs-
Bank allerorts geſucht. Prämien
feſt und billig. Bekannte prompte
und konlante Regulirung der
Schäden, gleichviel ob durch Krank
heiten, Seuchen, Unglücksfälle,
ucht, Caſtration entſtanden.
fferten erbeten an EugenLippold, Subdirektor, ertz

HMarkt, Rother Thurra,à ceeèeeaeeaem—m—
Paulſtraßße 13/14. nſpr. 86

Oeffentlicher
Dank!

Schon ſeit längerer Zelt litt ich
an einem heftigen Nervenleiden, ſtets
kalte Füße, Kopfſchmerzen, Schleim
erbrechen, Schwindelanfällen, ſodaß ich

keineswegs im Stande war, imeiner
Arbeit nachgehen zu können, und allenachgeſuchte Hat war erfolglos.

Jch wandte mich brieflich an Herrn
A. PRASster, Dresden, Ostraallee7,
und deſſen Anordnungen brachten mir
bald Geneſung. Jch empfehle daher
allen ähnlich Leidenden, ſich nur ver
trauensvoll an Herrn Pfiſter zu wen
den. Auch bin ich bereit, Jedemdarüber Auskunft zu geben, was ich

alles für Mittel ergriffen habe, ehe
7 ich zu Herrn Pfiſter in Behandlung

kam, der mich in kurzer Zeit wieder
herſtellte und dem ich meinen
wärmſten Dank ausſpreche. [3212

Frau Anna Straueh,
Bad Lauchſtädt (Vez. Halle).

unvergohr. ObſtAlloholfreie t
Gxn) Kelterei, Auerbach (Heſſ.).

Maceromnen,
täglich rig empfiehlt

Garl Booch,Breitestr. u. hart Rotuer Thurm.

u. erhöhter Lebenszweck
rwer durch ration. Geflügel

haltung. Verlang. Sie
koſtenlos Katalog. 2276
Geſlügelpark Auerbach, Heſſen.

Achtung. „Caviar Dorske“
geg. Nchn. Norweger Caviar!?
W Medaille Paris 1900)

e h Sſd 3 Pfd. 6 5 Pfd.ol. Caviat, Lachs,
De u. Ia. Fiſchkonſerven
5 Faß b. 400 vollfette zart.neu. Selzher, beſte M. K. 10x! d.

Hälf. 54! B. B. Degner,
Fiſcherei ee., Swinemünde.

8 plerd. Dam pfanage,
3, 8 u. a ar en,4 Leſer 1, 3 u. 6 pferd.
Gasmotor, 3 pferd. Venzinmotor,
5 Stck. Leitſpindelbänke, 1 Abſtech-

bank, 1 kl. u Bandſäge,
umpen, Riemenſcheiben,
ransmiſſion Feldſchmi S

Schraubſtög: u. ſ. w. verkauft bi
r

1792) Halle. Meckelſte 24.
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Landeszeitung für
Provinz Sachſen und Umgebung.

r. Cönnern, 2. März. (Leichtſinn.) ge der Nähe der
Ciſenbahnbrücke beim Orte Gnölbzig, an deren Verlängerung z. Zt.

eitet wird, ereignete ſich geſtern Nachmittag Folgendes Ein
wei jungen werthvollen Pferden beſpanntes Geſchirr

eines Herrn Berger aus Plemnitz (Anhalt) kam angefahren, um über
die Saale zu ſetzen. Da der Knecht kein Geld zur Benugtung der
Fähre beſaß oder das Fahrgeld, das 13 Pfg. betrug, nicht zahlen
Hollte, ſo erklärte der Fährmann, ihn nicht überzuſetzen. Kurz ent

trieb der Knecht die Pferde mit dem Wagen in
um ſchwimmend das gegenſeitige Ufer zu er

reichen. itten im Strome fiel er jedoch aus der
Schoßkelle und trieb nun ſtromabwärts, ſich durch Schwimmen über
Paſſer haltend. Auf ſeine Hilferufe eilten die Schiffer herbei, die
in zuvor gewarnt hatten, Wfen ihn aus dem naſſen Element und
verwalkten ihn gebörig e Pferde hatten mitten ihm Strome
wieder Kehrt gemacht und waren auch glücklich wieder ans Ufer ge
jangt. Der Knecht kam mit ſeinem Geſchirr ganz durchnäßt bier an.
Man ſieht hieraus, in welcher Weiſe von gewiſſenloſen Menſchen
mitunter mit dem Eigenthum Anderer verfahren wird, um ſich einen
und wenn noch ſo geringen Vortheil zu verſchaffen.

Gutenberg (Saalkr.) 1. März. (Maſern.) Bei einer
großen Anzahl hier wohnhafter Familien ſind unter den Kindern
die Maſern ausgebrochen. Die Unterklaſſe hat ſchon geſchloſſen werden
müſſen, da von den 52 Kindern, welche dieſelbe beſuchen, 36 erkrankt
ſind. In den anderen Klaſſen brauchte der Unterricht nicht ausge
ſetzt c J Von den 161 ſchulpflichtigen Kindern fehlen
insgeſammt 82.g Osmünde, 1. März. Hinter dem Ofen verbranntk.
Als vorgeſtern der dreijährige Bergmannsſohn Otto Abel in einem
undewachten Augenblicke in der Wohnſtube hinter den heißen Ofen
geklettert war, gerieth er in eine ſo unglückliche Lage, daß er mit
dem Geſicht am Ofen kleben blieb und ſomit ſehr ſchwere Ver
brennungen davontrug. Das bedauernswerthe Kind wurde nach Halle
in die Klinik gebracht.

z Teutſchenthal, 1. März. (Verbrennungen.) Zn
einer hieſigen Kalkbrennerei wollte ſich vor einigen Tagen der daſelbſt
deſchäftigte 36jährige Arbeiter Otto Zacheus an einem Kalkofen
wärmen. Z. ſtellte ſich mit dem Rücken gegen das Feuerloch, aus
welchem a glühende Kohlen herausfielen, welche die
Kleider des Z. in Brand ſteckten. Ehe er ſich der brennenden Kleider
entledigen konnte, hatte er ſchon ſchwere Verdrennungen am Rücken
und Kreuz davongetragen. Z. wurde nach Halle in die Klinik
ebracht.s w. Mühlberg a. E., 1. März. (Von der Elbe.) Das

Elbeis iſt infolge des anhaltenden Thauwetters heute zum Auf-
druch gelommen; bei rapid ſchnellem Steigen des Waſſerſpiegels
ging heute Vormittag der Elbſtrom gedrängt voll mit ſächſiſche
Treibeis. Damit iſt die noch vor einigen Tagen für den Verſonen-
verkehr paſſirbare Eisdecke vollſtändig verſchwunden heute Nachmittag
war die hieſige Elbſtrecke völlig eisfrei. Die Elbe iſt andauernd im
Steigen begriffen. Da in dem oberen Stromgebiet der Elbe große
Schneemaſſen im Abſchmelzen begriffen ſind, auch das böhmiſche Eis
noch ſteht, ſo iſt ein weiteres Steigen der Elbe zu erwarten.

g. Zöſchen (bei Merſeburg), 1. März. (Die hieſige Poſt
agentur) wird am 1. April d. J. dadurch entlaſtet, daß in dem
unweit gelegenen Orte Horburg ebenfalls eine Poſtagentur einge-
richtet wird. Die dem erſteren Bezirk zugetheilten Ortſchaften Döikau,
Kötzſchlit; und Günthersdorf werden alsdann dem neuen Bezirk
ehe poge ſeit Weihnachten mit Schkeuditz tele
pboniſchen Anſchluß erhalten.

t Teuchern, 1. März. (Unglücksfall.) Bei einer Keſſel
exvloſion auf der Grube „Jakod“ bei Streckau verunglückte der
Keſſelwärter Reuß von hier. Er trug ſchwere Brandwunden am
Kopfe und am Oderleibe und an den Händen davon und wurde
nach dem „Bergmannstroſt“ in Halle gebracht.

Teunmeru, 28. Febr. (Es ſoll wieder gebettelt
werden.) Jm Gaſthofe „zum Löwen“ hier wurde heute eine
von dem Lande gut beſuchte Verſammlung abgehalten, in welcher
der Kreistagsdeputirte Gutsbeſitzer Krehl aus Reußen in eingebender
Weiſe ſeinen Wählern über die Verhandlungen des Kreistages Bericht
erſtattete. Jn der auf den Vortrag folgenden Beſprechung wurde
ſtarke Klage über das Verpflegungsweſen und das immer-
mehr um ſich greifende Beläſtigen durch ſogenannte „arme Reiſende“
und Bettler von Beruf geklagt. Allgemein wurde betont, daß durch
die Einführung der Verpflegungsſtationen nichts gebeſſert ſei und
dieſe zum großen Theile ihren Zweck verfehlt haben. Ja man ging
ſogar ſoweit, deren Beſeitigung zu fordern. Freilich verkannte man
nicht, daß durch Verabreichung von Geſchenken die Bettelei nur ge
fördert werde, doch konnte man ſich der Einſicht nicht verſchließen,
daß eine Abweiſung der Bettler nicht immer rathſam ſei, z. B. eine
allein im Hauſe wohnende Frau werde ſich vor weiterer Beläſtigung
und roher Zudringlichkeit nur durch Befriedigung der Begehrenden
ſchützen können.

Naumburg a S., 28. Febr. (Abiturientenprüfung.
Schulgelderböhung.) Heute fand am hieſigen Dom-

gymnaſium die Abiturientenprüfung ſtatt, bei der ſämmtliche 8 Prüf
linge das Zeugniß der Reife erhielten. Die Stadtoerordneten
beſchloſſen, das Schulgeld der gehobenen achtklaſſigen Bürgerſchule
um e und das Schulgeld der dreiklaſſigen Vorſchule um 12 Mk.
zu erhöhen.

S Nordhäuſen, 1. März. (Geflügelausſtellung.) Heute
Mittag 1 Uhr fand im Gaſthauſe „zur Hoffnung“ in Gegenwart der
Mitglieder des Magiſtrats und des Stadtverordnetenkollegiums, des
Landrathes des Kreiſes Grafſchaft Hohenſtein. mehrerer
Vorftandsmitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins der
goldenen Aue und des Vorſtandes des GeflügelZuchtvereins
für Nordhauſen und Umgegend die Eröffnung der vierten
Geflügel- Ausſtellung ſtatt. Die Erxöffnungsrede hielt
Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Contag. Die Ausſtellung iſt von
7 Ausſtellern reich mit 340 Nummern (meiſt Kollektionen) beſchickt
und umfaßt Hühner und Waſſergeflügel, landwirthſchaftliches Nutz

earb
Leres, mit

geflügel, Tauben, Ziervögel, Kaninchen, geſchlachtetes Maſtgeflügel,

mit einer Anſprache eröffnet.

Eier und Geräthſchaften. Nach erfolgter Eröffnung fand ein gemein
ſames Feſtmahl der Theilnehmer an der Feier ſtatt. Die Aus-
ſtellung dauert vom 1. bis 4. März. Die Prämiirung, bei welcher
als Preisrichter thätig geweſen ſind Herr Beeck aus Halle für Groß
geflügel und Hühner, Herr A. Rudolph aus Halle für Tauben und
beide Herren und der Vereinsvorſtand für Ziervögel, Kaninchen und
Geräthe, hat ein recht befriedigendes Reſultat gehabdt.

Schnueidlingen (Kr. Aſchersleben), 28. Febr. (Verſchüttet.)
Vier bange Stunden hat der hiefige Bergmann L. auf der Grube
„Archibald“ durchmachen müſſen. Niedergehendes Gebirge hatte ihn dei
ſeiner Arbeit überraſcht und ihn bis an den Kopf verſchüttet. Ein
langſamer Tod wäre dem Unglücklichen ſicher geweſen. wenn nicht
in der Nähe arbeitende Kameraden, durch das ängſtliche Rufen
aufmerkſam gemacht, herbeigeeilt und ihn durch fortgeſetzte anſtrengende
Ardeit aus der gefährlichen Lage befreit hätten.

Schönebeck, 28. Febr. Begräbniß des Geheimen
Bergraths Mentzel.) Ein endlos langer Trauerzug, wie ihn
Schönebecks Bewohner kaum geſehen, war es, der geſtern den ver
ſtorbenen Geheimen Bergrath Mentzel auf dem letzten Gange be
gleitete. Hunderte der koſtbarſten Kränze, Palmen und Blumen
waren das äußere Zeichen der Anbänglichkeit, die dem Verſtorbenen,
reichlich und wohlverdient bei Ledzeiten, nun auch noch im Tode er
wieſen iſt. Jm Trauerhauſe ſpendete Superintendent Dr. Rathmann
den tiefgebeugten Hinterbliebenen die Tröſtungen des Glaubens.
Auf dem Friedhofe ſprach Paſtor Danneil, der namentlich die Knapp
ſchaft auf das alte ſchöne Verhältniß hinwies und ſie bat, angeſichts
des offenen Grabes den Treuſchwur zu erneuern und ſteis, wie der
Verſtorbene, zu König und Vaterland zu halten. Der bergmänniſche
Geſangverein „Glückauf“ lietz einen ſtimmungsvollen Trauergeſang
ertönen, der Ehrenſalut des Kampfgenoſſenvereins grüßte den
r Mitkämpfer von Beaumont und die ernſte Feier war
eendet.

Magdeburg, 1. März. (Die große Domglocke.) Die
vier Glocken des Magdeburger Domes hängen alle in ſeinem nörd
lichen Thurm. Die größte von ihnen und eine der größten Deutſch
lands, Suſanna, auch Maxima genannt, ſtammt aus dem
abgebrochenen Kloſter „jum neuen Werke“ vor Halle. Als ſie im
Jahre 1541 der Kardinal und Erzbiſchof wollte nach Mainz ſchaffen
laſſen, brachte ſie das Domkapitel, das damals mit ſeinem Metro-
oliten in Feindſchaft ledte, in Eile nach Magdeburg, wo fie im
om aufgehängt wurde. Sie mußte 1573, 1586 und endlich 1702

umgegoſſen werden. Als Kurioſum möge erwähnt werden, daß
König Friedrich J. im Jahre 1702 eine Hand voll Dufaten in den
Guß warf. Der Durchmeſſer dieſer ſchönen Glocke iſt 7 Fuß 10
Zoll, ihr Umfang 24 Fuß 7 Zoll, ihre Höhe 6 Fuß 74 Zoll. Sie
trägt in halb erhabener Arbeit die Schutzheiligen der Domkirche, den
beiligen Mauritius und die heilige Katharina, das königl. preußiſche
Wappen und die Wappen des damaligen Dechanten und der neun

Domherren. („Magd. Ztg.“)Oſterburg, 1. März. (Zu dumm zum Heirathen.)
Ein biederer Altmärker hatte ſich eine edle Polin zur Lebensgefährtin
erkoren; er erſchien mit ihr auf dem Standesamte im Dorfe B., um
ſich zuſammenſchreiben zu laſſen. Der Standesbeamte, ein ſehr vor
ſichtiger Herr, ſtellt allerlei Fragen über die perſönlichen Verhältniſſe.
Bei dem Bräutigam ſtimmen mündliche Angaben und die Papiere über
ein, nicht ſo bei der Braut. Wo ſie geboren ſei? lautet die erſte Frage, ſie
weiß es nicht. Wann ſie geboren ſei Auch das iſt ihr unbekannt.
Nun fragt der Beamte ſehr diplomatiſch: Wie alt ſie ſei. Auch
das weiß ſie nicht, indeſſen erinnert ſie ſich, daß ihre Schweſter
ſtets behauptet hat, ſte ſei zwei Jahre älter als ihre Schweſter und dieſe
iſt 1866 geboren. Jetzt weiß man's, zu den ganz Jungen gebört ſie
nicht. Nun ſoll ſie ihren Namen angeben, Warſinsky heißt ſie nach
ihrer Meinung, in den Pavieren ſteht Warſinska. Da reißt dem
Bräutigam die Geduld, in berechtigter Entrüſtung ſagt er „Deinen
eigenen Namen weißt Du nicht einmal, Du biſt ja zu dumm, da
wollen wir das Heirathen lieber ſein laſſen,“ ſprach's und ver

ſchwand. (Altm. Jnt. u. L.Bl.)Geunthin, 28. Febr. (Entlaſſungsprüfung.) Sämmkt-
liche 28 Prüflinge am hieſigen Lehrerſeminar beſtanden die Abgangs-
prüfung, die unter Leitung des Provinzialſchulraths Friefe geſtern
beendet wurde.

Gr.-Salze, 28. Febr. (JZum Kapitel: Moderne
Bauten.) Hier iſt der ſeltene Fall vorgekommen, daß ein ziemlich
unter Dach gedrachtes Haus in der Alleeſtraße wegen unvorſchrifts-
mäßiger Baugusführung hat vollſtändig, auch die Grundmauern,
wieder abgeriſſen werden müſſen.

Groß -Salze, 28. Febr. (Jn einer Rübenmiete ge
tödtet.) Beim Aufräumen einer im Felde ſtehenden Rübenmiete
verunglückte die Frau des Landwirths Müller. Mit einer Dienſtmagd
war ſie in die Miete eingeſtiegen, um Rüben auszuwerfen, da ſie
annahm, daß die Erdwölbung noch ſiark genug gefroren und halten
würde. Jedenfalls war aber das Erdreich durch das Thauwetter ſchon
u ſehr gelockert, denn plötzlich brach die Erddecke zuſammen eine
tarke Erdſcholle traf Frau Müller in den Räcken und durchſchlug die

Wirbelſäule, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. Oas Mädchen
wurde nicht verletzt.

Deffan, 28. Febr. (Landtag.) Heute Vormittag 114 Uhr
wurde im Sitzungsſaale des Behördenhauſes die diesjährige Tagung
des anhaltiſchen Landtages durch den Staatsminiſter Dr. v. Koſeritz

Darin wurde zum Ausdruck gebracht,
daß in dem abgelaufenen Rechnungsjahre der Hauptfinanzabſchluß
ein günſtiges Ergebniß gehabt habe, da ein Ueberſchuß von 695 000 Mk.
an die Staatsſchuldenverwaltungskaſſe abgeführt werden konnte. Der
bedeutende Ueberſchuß et ſich aus der Mehreinnahme aus den
Steuererhebungsgebühren des Reiches, ſowie aus den Gerichtskoſten
und den Erträgen der Forſten und Landesſteuern zuſammen. Dem
Landtage ſind bereits 15 Vorlagen zugegangen, darunter auch eine
wegen Abänderung des Normal Beſoldungstarifs der etatsmäßig

Verwaltungs und Juſtizbeamten mit Ausſchluß der
ichter.

b. Saudersdorf, März. (Unfall.) Auf Grube Carl
Ferdinand verunglückte der 43 jährige Fördermann Nicolaus Hoffmann
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dadurch, daß ihm von einem Abraumarbeiter trotz der gegebenen
Sicherungs-Signale ein Stein auf den Kopf fiel, welcher infolgedeſſen
recht erheblich verletzt iſt. Hoffmann iſt dieſerhalb dem Krankenhauſe
Bergmannstroſt in valle überwieſen

r. Weimar, 1. März. (Die Landwirihſchaftliche
Centralſtelle für das Großherzogthum Weimar)
erläßt eine Bekanntmachung des Inhalts daß an der landwirth
ſchaftlichen Verſuchsſtation zu Jena eine ſogenannte Pflanzenſchustſtelle,
d. b. eine Stelle errichtet iſt, welche über Vorkommniſſe auf den ver
ſchiedenen Gebieten der Pflanzenkrankheiten und ſonſtigen Kulturbe-
ſchädigungen durch Einwirkung der zahlreichen Arten von Schädlingen
bereit iſt, Rath und Auskunft zu ertheilen.

W. Coburg, 1. März. (Der Chriſtusdarſteller)
Peterka, der am Hoftheater ein Gaſtſpiel gegeben hat, wurde vom
Schöffengericht wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und
Beamtenbeleidigung zu 65 Mk. Geldſtrafe verurtheilt.

W. Eiſenberg (S.-A.) 1. März. (Vier Finger ab
geſchnitten. n dem benachbarten Serba kam der ca. 13 Jahre
alte Sohn des Ardeiters Fiſcher beim Futterſchneiden mit der linken
Hand in die Maſchine, wobei ihm vier r abgeſchnitten wurden.

Dresden, 1. März. (JZum Uebertritt des Hof-
kaplans Vogt) giebt die von Profeſſor Dr. Witte in
herausgegebene „Kirchl. Korr.“ eine als end giltig bezeichnete Dar
ſtellung des Falles, welche beſtätigt, daß Vogt bei der ihm als Kaplan
der Dresdner Hofkirche an dem katholiſchen Progymnaſium über
tragenen Ertheilung von Religionsunterricht zum Konvertiten wurde.Er legte ſein Amt nieder, fand in Halle in dem Aſyl für
ausgetretene römiſche Prieſter vorübergebenden Aufenthalt, nahm
dann eine Stelle an einer Verſicherungsanſtalt in Hannover an und
vollzog dort formell ſeinen Uebertritt, gleichzeitig durch ſeine Ver
beirathun J mit einer Dame aus einer hochangeſehenen Familie
in Glauchau (Sachſen) die letzte Brücke zu ſeiner prieſterlichen Ver
gangenheit abbrechend. Von einer Strafverſetzung iſt er niemals be
troffen worden. Alle ſeine Zeugniſſe lauteten in jeder Hinſicht vor
üglich, und noch in der im Juli 1900 ausgeſtellten Urkunde nannte ihn
eine kirchliche Behörde ausdrücklich „bonis mworibus instructus“.

Das Führungszeugniß des Schuldirektors Richter in Dresden aus dem
Septemder desſelben Jahres wußte Leiſtungen und Haltung des
jungen Mannes nur als trefflich und unt adelhaft zu bezeichnen.
Die ihm von katholiſcher Seite wegen ſittlicher Ver
fehlungen gemachten Vorwürfe fallen alſo in Nichts zu
ſammen. Die „Kirchl. Korr.“, deren Angaben man als authenftiſch
anſehen darf, ſchließt ihre Darſtellung „Wir wollen hoffen, daß nun
Herr Vogt vor der Oeffentlichkeit Ruhe erhält. Wer in der ganzen
Angelegenheit die beſſere Rolle ſpielt, Herr Vogt oder ſeine ihm ver
läſternden Gegner in der römiſchen Kirche, kann wohl nicht zweifel
haft ſein.“

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Der ordentliche Prof.

für deutſches Recht, Dr. Philipp Heck in Halle, hat, wie wir
hören, einen Ruf an die Univerſität TDübingen erhalten.
Hoffentlich bleibt der hochverehrte Gelehrte, der ſich überdies
auch als Vorſitzender des hieſigen „Alldeutſchen Ver
bandes“ große Verdienſte erworben hat, unſerer Univerſität
und unſerer Stadt erhalten.

W. Jena, I. März. Der Privalkdozent'an der Univerſität Berlin
Lic. theol. W. Thümmel, früher Pfarrer in Remſcheid hat nach
einer heute hier eingegangenen Mittheilung den Ruf als außerordent-
licher Profeſſor für praktiſche Theologie an hieſiger Univerſität für
Oſtern angenommen.

Die feindlichen Dichter. Der Dichter Björnſon,
zum Ehrenpräſidenten der norwegiſchen Abtheilung des univerſellen
FrauenFriedensvereins ernannt, ſandte dem Verein ein Schreiben,
worin er die ſchwachen Völker vertheidigt und Jbſen wegen ſeiner
burenfeindlichen Haltung angreift.

„Die Richterin“, eine Oper in drei Akten und einem
Vorſpiel von K. J. Schwab, iſt im Stadttheater zu Roſtock mit
lebhaftem Beifall aufgenommen worden. Das Teyxtbuch von
G. Sigmund iſt nach der gleichnamigen Novelle Conrad Ferdinand
Meyers verfaßt.

G. Weimar, 1. März. (Einen Ruf nach Amſterdam)
hat unſer Heldentenor, Herr Zeller, erhalten wo er am 8. März
in einem großen Feſtkonzert zu Ehren des Einzugs der Königin
Wilhelmina als Soliſt mitwirken ſoll.

Jagd und Sport.
X. Sandersleben, 2. März. (Jagdverpachtung.

Wilddieb.) Die hieſige Gemeindejagd iſt für die jähr-
liche Pachtſumme von 1230 Mk. von dem Herrn Oberamtmann
Pitzſchke hierſelbſt erſtanden worden. In Roßlau a. E. iſt
der Mehlhändler B., der Wilddieberei verdächtig, zur Anzeige ge
bracht worden, da ihm zwei Knaben beim Abſchießen eines Rehes
beobachtet haben. Letzteres wurde von den Knaben nach der Forſt
meiſterei gebracht.

Landesnuter Leinen-äsoho? und Gebild-Webereil

h F. V. Grünfeldpostfrei

BERLIR W. Leivrigeretr. S
Figene Weberei in
Landeshut in Sohl,

e
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Die Nothwendigkeit einer geregelten Zahnpflege iſt

dringend. Täglich die Zähne reinigen iſt wichtiger, als täg
lich das Geſicht waſchen,

2,
Eine unſaubere Mundhöhle iſt die beſte Brutſtätte für

viele Krankheitserreger (Tuberkuloſe, Diphtherie uſw.) und
bildet deshalb eine ernſte Gefahr für die Geſundheit
Schlechte ungepflegte Zähne ſind eine ſtändige Ausgangs-
ſtätte für allerlei Beſchwerden, namentlich für Magenleiden,
Reinhaltung und Erfriſchung der Mundhöhle fördern un
gemein das ſubjektive Wohlbefinden.

J.

Ein jeder Menſch iſt dem Arzte oder Freunde, der ihn
zur Zahnpflege angeregt hat, zeitlebens dankbar.

Alle hervorragenden Forſcher auf dem Gebiete der Zahn
hafene find ſich darüber einig, daß die in erſter Linie nöthige

a mechaniſche Reinigung (Zahnbürſte, Zahnſtocher) allein nicht
ausreicht. Die gleichzeitige Anwendung antiſeptiſcher Mund-
wäſſer iſt unbedingt erforderlich.

Ein gutes Mundwaſſer ſoll folgende Eigenſchaften be
ſitzen

Unſchädlichkeit

Mund-
Vollkommene Ungiftigkeit und
ſowohl für die Zähne als auch für die
ſchleimhaut.

b. Genügende bakterizide Wirkung.
o. Guten Geſchmack und Geruch.

6.

Mittel, welche die Mundſchleimhaut ätzen, wie über-
manganſaures Kali, Formaldehyd, Seife und andere, ſind
für die regelmäßige Mundpflege eben ſo wenig geeignet, wie
ſaure Mundwäſſer, welche die Zähne entkalken.

7.
Nach den übereinſtimmenden Angaben hervorragender

Forſcher“) entſpricht Odol zur Zeit obigen drei Bedingungen
am vollkommenſten und muß daher als das beſte von allen
gegenwärtig bekannten Mundwäſſern bezeichnet werden.

8.

Jn Anbetracht deſſen, daß zu Odol nur der denkbar
reinſte Alkohol ſowie die feinſten und theuerſten ätheriſchen
Oele verwendet werden, muß der Preis des Mittels (90 eem

Mk. 1.50) als ein mäßiger bezeichnet werden.

9.

„Wer Odol konſequent täglich vorſchriftsgemäß an-
wendet, übt die nach dem heutigen Stande der Wiſſenſchaft
denkbar beſte Zahn- und Mundpflege aus.“

10.
Abdrücke dieſer Publikationen ſenden wir

ſich dafür intereſſirt, gerne koſtenfrei zu.

Dresdener Chemisches Laboratorium I.inguer
Dresden.

S

vedent, der



Amtliche Seknauntmachnugen.
Bekanntunchung.

Jn Gemäßheit des S 1091 der ReichsGewerbeordnung iſt bei Er
richlung der Zwangsinnung für das Schneider Saudtwerk hierſelbſt
die mit der früheren Jnnung verbunden geweſene IJnnungskrankenkaſſe
nit ihren Rechten und Pflichten auf die Zwangsinnung übergegangen.

Mitglieder der Zwangsinnung ſind in Eemäßheit des S 4 des
Statuts derſelben alle diejenigen männlichen und weiblichen Unter
nehmer, welche das Schneider-Gewerbe als ſtehendes Gewerbe ſelbſt
ſtändig betreiben oder Kleidungsſtücke nach Maaß anfertigen lafſen,
gleichviel durch welche Betriebskräfte, mit Ausnahme

a2) derjenigen, welche das Gewerbe fabrikmäßig betreiben,
v) derjenigen, welche der Regel nach weder Geſellen noch Lehr

linge halten.
Gewerbetreibende, welche neben dem Schneiderhandwerke noch

andere Gewerbe betreiben, ſind Mitglieder dieſer Jnnung dann, wenn
ſie das Schneiderhandwerk hauptſächlich betreiben.

Die Mitglieder der Zwangsinnung, männlichen und weiblichen
Geſchlechts, alſo auch die Damenſchneiderinnen, find demgemäß ver
pflichtet, alle in ihrem Betriebe beſchäftigten verſicherungspflichtigen
Perſonen direkt bei der Jnnungskrankenkaſſe für das Schneiderhand-
werk hierſelbſt, Dachritzſtraße 2, zu verſichern.

Die bezeichneten Mitglieder der Zwangsinnung find im Uebrigen
gehalten, die noch immer bei der Ortskrankenkaſſe für das Schneider
gewerbe und, ſoweit es die Damenſchnederinnen angeht, die bei der
hieſigen Allgemeinen Ortskrankenkaſſe verſicherten Perſonen durch Ver
mittelung unſerer Centralmeldeſtelle für Krankenverſicherung, Schmeer-
ſtraße 1, 1 Trervpe rechts, ſchleunigſt zur Abmeldung zu bringen.

Alle bei den benannten Gewerbetreibenden beſchäftigten ſogen.
Hausinduſtriellen (nicht Heimarbeiter, denn dieſe find nach der Novelle
zum Krankenverſicherungsgeſetze den Geſellen gleichgeſtellt) haben fich
nach wie vor ſelbſt und zwar ebenfalls durch Vermittelung der be
zeichneten Amtsſtelle bei der Ortskrankenkaſſe für das Schneidergewerbe
zu verſichern.

Halle a. S., den 26. Februar 1991.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Die Liefernng des für das Rechnungsjahr 1901 erforderlichen

Bevorfs der Schulverwaltung an
Tinte, Kreide, Schwämmen, Schenerlappen, Wiſchtüchern,
Handtüchern, Wandtafeltüchern, Straßenbeſen, Stanub-
beſen, Handbeſen, Scheuerbürſten, Seife, Soda, Zeichen-
büchern, Schreibbüchern, Bleiſtiften, Federhaltern, Federn

ſoll an die Mindeſtfordernden vergeben werden.
Angebote ſind unter Beifügung von Proben bis zum

11. März 1901, Vorm. 11 Uhr an das Schulbureau, Schmeer
ſtraße 1, einzureichen, woſelbſt die Lieferungsbedingungen zur Einſicht
nahme ausliegen und auch die Eröffnung der Angebote ſtattfindet.

Die Proben derjenigen Lieferanten, welchen der Zuſchlag ertheilt
wird, werden im Schulbureau zurückbehalten, alle übrigen Proben
aber auf Verlangen bis zum 1. April zurückgegeben. Diejenigen An
gebote, auf welche bis zum 20. März keine Antwort erfolgt iſt, ſind
nicht veräückftichtigt worden.

Halle a. S., den 28. Februar 1901.
Der Stadtſchulrath. K. Brendel.

Bekanntmachung.
Auf dem Riättergute Dallwitz bei Großenhain werden wegen

Einrichtung der Wirthſchaft zu Remontedepotzwecken öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Bezahlung verſteigert:

am MNittwech, den 5. April d. J., von 9 Uhr 30 Min. Vor
mittags ab 57 ANutzkühe,

am Sonnabend, den 6. April d. J., von 10 Uhr Vormittags ab
70 Schweine (Zucht-, Maſtſchweine, Läufer und Ferkel).

Die Verkaufsbedingungen werden vor der Verſteigerung bekannt
gegeben.

Die nächſten Bahnſtationen ſind
Böhla der Dresdener-Berliner Eiſenbahn,
Prieſtewitz der Dresdener Leipziger Eiſenbah
Großenhain der Cottbuſer und Berliner Bahn.

Dresden, den 12. Februar 1901. [3130Kriegs miniſterium.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Verdingung.
Die Klempnerarbeiten zum

Neubau der Volksſchule an der
Freiimfelderftraße. Termin am

Freitag, den 8. März cr.,
Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte zu Halle a S.

In dem Konfursverfahren über
das Vermögen der Genoſſenſchaft:
Hansgenofſſenſchaft Loeſt's Hof,
eingetragene Geuoſſenſchaft mit

beſchränkter Haftpflicht
zu Halle a. S

wird eine Gläubigerverſammlung
auf den

20. März 1901,
Vormittags 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht
in Halle a. S., Kleine Steinſtr. 7,
II., Zimmer Nr. 31, einberufen.

Berathungsgegenſtand Ge
nehmigung eines mit einer größeren
Anzahl von Genoſſen abgeſchloſſenen

Vergleichs betreffend Ermäßigungder n
Halle a. S., den 25. Febr. 1901.

Dülßuer, Sekretär,
Gerichtsſchreiber des

Königl. Amtsgerichts, Abth. 7.

Jch bin beauftragt, das zu
Schafſtädt gelegene, der Erbin des
Kaufmanns Eberling und ſeiner
Ehefrau geb. Eigert gehörige
Er Haus No. 169 2uverkauſen. Es iſt mit 463 Mk.
Gebäudeſteuer Nutzungswerth ein

eſchätzt u. beſteht aus einſtöckigem
ohnhauſe, Seitengebäude, Hof-

raum und Scheune. Da es am
Markte günſtig gelegen iſt und im
Erdgeſchoſſe ein gutgehender Tuch
laden betrieben wird, eignet es
fich für Kaufleute außerordentlich
zum Erwerbe. Mit dem Hauſe

der Hausplan, Kbl. 9, Parz.

7 a b e von 23,20 r Größe u.
12,9 Mk. Grundſteuer- Reinertrag
verkauft; Haus und Plan ſind
hypothekenfrei. (2786

Kaufluſtige wollen mir ihre An-
erbietungen baldigſt mittheilen.

Nordhauſen, im Febr. 1901.
Witte, Rechtsanwalt

Gutsverkauf.
Gut, 172 Morg., Weizenboden,
herrſchaftliche Gebäude, vorzügliches
Inventar und Vorräthe, 5 Pferde,
18 Rindvieh, J Stunde von Stadt,
Bahn und Molkerei, ſoll wegen
Todesfall ſchnell verkauft werden.
Kaufpreis 68 600 Mk., 18000
Mark Anzahlung, 40000 Mk.
werden von induſtriellem Werk für
Ausbeutung zugezahlt. Offerten
von Selbſtreflektanten an
V. A. Mende, Bad Schmiede-

berg, Bez. Halle a. S

Besonderer Verhältnisse halber
Herrſchaftliche Pilla

im Norden der Stadt iſt unter
günſtigen Bedingungen auf gleich
oder ſpäter zu verkaufen. Kauf
preis A. 40 000 bei A. 10 000 Anz.
Näh. in der Exped. dieſer Ztg.

Zwei gut verz. Grundſtücke in
guter Lage, hier, wovon eins mit
großer Thoreinfahrt, geräum. Hof,
Pferdeſtällen, für jedes Geſchäft
paſſend, unter günſt. Bedingungen
ſofort verkäuflich. Näheres
Henriettenſtr. 4, p., links.

Wir offeriren S BVordeaux-
Sommer-Weizen,
1. Nachzucht aus den Anbauverſuchen
der Deutſch. Landw. Geſellſchaft auf
kaltem, thon. Boden, 200 m üb. dem
Meer gebaut, ertragfähigſte Sorte, amwenigen leicht ausfallend, auch bei

etwas ſpäter Bearbeitung frei Station
Gr. Rudeſtedt der Sangerh.
Erfurter Bahn.
Größere Poſten zu 9,00 Mk., kleinere

zu 9,50 und 10,00 Mk.
Rittergut Eckſtedt,

Sachſen Weimar. (3097

Fockenschnitzel,

Melassefutter
offerirt billiggt [1795Emil Voigt,

Halle, Thomaſinsſtraße I.

Roggenlangstrohund gut gebundenen Breitdruſch
kanſt jeden Poſten M. Köppe,
Halle-Giebichenſtein. [3102

e022962 eEchkendorſer Runkelſamen,

I. Abſaat v. Originalf.,
S echt u. rein, letzt. Ernte, à Ctr. S Erstklagsiges 5 J Wrves La GoldgelbesWWatzen, Fabrikat. Driülimascelhiümem, arg e
à Ctr. 32 p. Nachn, empf Speeia lität seit mehr Weber 27 000 Rxewplar S1, a n e Benuewitz ais 30 Jahren. geliefert. re3030) b. Gröbers. Neuestes Patent: RergärillI- e R eoineo c

7 »»Mallensis S S Wechselräder SSchnubringsystem, Y nothwendig, bekannt a0 am Hauge wie in der eiluſachste und volikom-
Ehbene gleich menste Maschinerzuverlässig arbeitend.Melaſſe-Torfmehlfutter

zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen franko

aller Stationen 750 G i m 7 eis. Rechenm- Rübenheber,pel, Locomobilen Um ehleppharKen Kartoſſelgraber SnWilhelm Thor Weyer, Dreschmaschinen Mähemaschinen, Futter Boreitungs-
für Hand-, Göpel- und Dampfkbetrieb, SechlIeiſsteine, maschüänen, hCöthen in Auhalt.

Müller's
Maiskeim Melassoe,
beſtes Kraft-, Maſt u. Milchfutter,
a. als Pferdefutter beſ. geeign. Allein
verkauf u. Lager f. Halle u. Umgeb. b.

33

Weſtaussteſſung Paris 1900 Goldene HMeclaiſſe,

üiackmaschinon „ewre Kartoffel Planzloch- und Ludeokmasehinen,

und alle sonstigen Iandwirthseh. Maschinen u. Geräthe in garantirt guter Ausführung. S
Kataloge umsonst und postfreil! Reparaturmasehinen erhbitten vor Beginn der Saison. a

Fabrik landwirthsehaſtlieher Hascehinen 9W. Zum e Co. Art Halle a. S.Vilialen: Berlin C., Lüneburg, Schneidemünl.

am Markte.

See rmee enJ Bee e 81Zoern Steinert, Magdeburgerſtr.57.

VReitpferd,
engl. Fuchswallach, 7jähr., 1,74 h.,
truppenfromm, geritten, vornehmes
Exterieur, ſteht i z. verk.
3193) Eisenhut,Halle a. S., Südſtraße 62.

d er

Vollſtändige

DogeartGeſpann,

W

h S a W neT
T 5

e S S52 r. T 32

wem Eearneh daran gelegem st.
eine wirklich ertragreiche Ernte zu erzielen und Lagerfrucht zu vermeiden, dann lagst
Euch nicht durch Angebote minderwerthiger, billiger Düngemittel beirren, sondern
verwendet mur den von den Centrale Guano- Fabriken in Rotterdam und Düsseldorf

clirekt importirten, garantirt echten

engl. Dogcart-Geſchirr, br. Stute, 38 cauch komplett geritten, in Merſe

burg villig verkänflich. Offerten W 99unter Z. 3025 an die Expedition 9dieſer Zeitung erbeten. (3026
Bei Getreide, Kartoffelm, Zuckerrüben und allen Gemüsearten

4 gute sind durch Düngung mit diesemArbeitspferde
verkauft Schlemmn,

Naundorf b. Beeſenſtedt.

Reitpferd,
roß,

sehen Peru-Guano „öwenmarkes
stets die höchsten Erträge und besten Qualitätem erzielt worden,

General vertreter für Halle und Umgegend:

otte Gänge, Preis 1200 ver
kauft wie re Ndr.-Glaucha

b. Düben.

Pferde zum Schlachten

r Mövius,
Halle a. S., Langeſtraße,

Fernſprecher 1156. [2900

f. ſchwerftesReitpferd Kein
11 jähr. dklbr. engl. Stute, abſolut
ſicher u. fromm, kompl. geritten, f.

e ne arten e Geh. Wege in Hallea. S, Gebr. W e

dauerhafteste und zuverlässigste

in Teutschentha.

NMAGDESVRG-
800 A.

mit ausziehbarem Röhrenkessel
von 4-300 Pferdekraft,

Betriebsmaschinen

für Industrie und

ält. Herrn geeign., geht ein- und
zweiſp. ſich. im Geſchirr, f. 1200
zu verkaufen. Näh. unt. Z. 3143
an die Exped. dieſer Zeitung.

re

hrenkessel, Cenlrifugalpumpen, Dreschmaschinett bester Systeme.

re

e gS eVerkauf ſandvirihschaftlicher

Auf dem Gute Aebtiſchrode b. Eisleben ſollen
Mittwoch, den 6. März d. Js., von Vormittags 11 Uhr ab
allerlei land wirthſchaftliche Wirthſchaftsgeräthe, als

Wagen, allerhand Vflüge, Drill-, Dreſch und Hackmaſchine,
Eggen, Krümmer, Walzen, Schrotmützle mit Göpelbetrieb,
ca. 20 Rt. Sandbauſteine ab Bruch, 1 Partie Drainröhren
und alte Vornſteine, I Partie neue Stacketſtäbe, Spangen
und Pfähle

öffentlich meiſtbietend bei ſofortiger Baarzahlung verkauft werden. [3140
Aebtiſchrode, 28. Februar 1901. Sehrnicdkt,

Das Aittig ſhe Grund e eg
912 qm groß, bebaut mit Wohnhaus und einem Stallgebäude, iſt durch

uns zu verkaufen. Knoech Kalimeyer.

Rartoſtel en. SJch kaufe jeden größeren Poſten Kartoffeln, vorzugsweiſe
Magnum und Prof. MaereKer, in engliſcher und wefſtfäliſcher
Sortirung, und bitte um Offerten.
W. R. Brose, Kartoffel-Export, Halle (Saale).

Telegr. Adr. Kartoffelhaus. Fernſprecher 1031.
Am Mittwoch, den 6. März er. trifft

wiedernm ein Transport

prima Belgier

r R ErArbeitspferde

bei mir zum Verkauf ein. Verſichere reelle Vediennng t
ſolide Preiſe

Gtto W eilinstei maMerſeburg.

Ein Rollw ügen, v nchtſcweine.
noch wenig benutzt, Patentapen mit Serth in allen Altersklaſſen franko

t

Doppeltragfedern, 1 w boch, 3 w. ijeder Bahnſtation
lang, 175 w breit, für große Domäne Schlotheim i. Thür.
Brauerei, odertransport vorzüglich geeignet (Zwei
ſpänner) iſt, weil überzädlig, für den ſ. Zuchtputer-Gesuch.

halben Preis verkänflich, [2963 e.m Hahn und 3 Hennen, jährig (mit
Brauerei Preußlitz m re angabe. ſagt die Nasanerie

in Anhalt. z Seeben bei HalleTrotha zu kaufen.

Ein überzähliges 200 Sentner welsseArbeitspferd, Pferdemöhren
vier Jahre alt, hat zu verkanfen à Ctr. 1,25 Mk. verkauft
F. Schumann. Müllerdorf. Rittergut Bändorf b. Merſeburg.

uventar-Anktion.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft werde ich im Auftrage

Sonnabend, den 9. März, Vorm. II t
im Gaſthof „Zum rothen Roß“, hier, Fripzigerft.
nachſtehende Sachen, als: 8 Arbeitspferde ſchweren un
mittleren Schlages, 6——10 jährig, 8 Leiterwagen 4“,
1 Rennſchlitten, 1 Handſchleppharke, Kummel
geſchirre, Pferderaufen, ſowie diverſe Stall- und andere Wirth
ſchaftsgegenſtäude öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baar

zahlung verkaufen [3100Halle a. S., 23. Februar 1901. .lehau,

b 9 n Sad

gehr 8 nel er
e

5 d
h

g. m W z J
ded nenee re n mana h

n

SaatgnutAngebot.
Hannagerſte, erſte Abſaat von direkt aus der Hanna

bezogener Originalſaat à Centner 10
BVeſelers Anderbecker Hafer,

à Centner
Kartoffeln: Saxonia bis 10 Etr. à 3 bis 100 Et.

à 2,75 bis 200 Ctr. à 2,50
Vorſtehendes Saatgut verſendet in neuen, zum Selbſtkoſtenpreiſe

berechneten Säcken unter Nachnahme ab Station Güterglück

Domäne Buhlendeortf V.
3124] (Poft Lindau i, Anh.)
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Phige Lehhuger üppotherenbanl- -Pfandbrieke örsen meressenen

Serio IX
unkündbar bis zum Jahre 1910.

in den an der Berliner, Leipziger und Dresdner Börse regelmässig
Wigen Uypothebenbanb- -Pfandbriefe, Serie II,

Kündbar bis 1910,

(Abschnitte à Mk. 5000, 2000, 1000, 500, 200 Zinsen April-Oktober)

gelangen

zur Subscription.

Dieselbe findet statt

Montag, 4. und Dienstag, 5. März 1907
ausser an anderen Plätzen bei uns, und nehmen wir Zeichnungen auf diese
Pfandbriefe bei entsprechender Verrechnung der Stückzinsen zum Preise Von

Die Abnahme der zugetheilten Stücke
hat in der Zeit vom 9. FIärz bis G. April 1901 2u erfolgen.

Alle zur Unterlage von Pfandbriefen dienenden Iypotheken werden, wie
auch bereits vor Inkrafttreten des Hypothekenbankgesetzes geschehen, durch den
vorgesetzten Königlichen Commissar stets auch materiell an der Hand der Taxen

Die sämmtlichen Beleihungen sind, ausser
durch die Direktion, auch durch zwei bis drei Mitglieder des Aufsichtsrathes,

und es Kommen die Ausleihungen nur
dann zu Stande, wenn jeder Einzelne dem Antrag zustimmt und dieser somit

99 Phus Schlussnotenstempel entgegen.

auf ihre Zulässigkeit hin geprüft.

je nach Höhe des öpjektes, zu prüfen,

einstimmig angenommen wird.
Sämmtliche Pfandbriefe der Leipziger Hypothekenbank sind zur erst-

klassigen Beleihung bei der Deutschen Reichsbank, bei der Königlich Sächsisehen
Lotterie-Darlehnskasse und bei der Städtischen Sparkasse zu Leipzig zugelassen.

Leipeige, im März 1901.

sie ger Bank

HypothekenGelder

in jeder Höhe, jederzeit zahlbar,auf Acker zu billigſtem Zinsfuß
auszuleihen d. H. Silberberg.,
Banukgeſchäft in Halberſtadt.

Leset die „Neue Börsenzeitung“.
Probenummern gratis u. fre.

durch die Expedition, Berlin SW.,
Zimmerstr. 100. (3116

Maschinen, PFormen,

Gteräthe
zur Einrichtung für Bäckerei,

Conditorei und Küche
liefert die Fabrik von

W. E. H. Sommer,
Bernburg, Auguststr. 7,
Ziehung 28. März

zu Köln a. Rh. 300000 Loose

Dritte grosses JGof -lotterie
Siebengebirges,

Loose: 1 Ganzes 4 M. 1 Halbes 2M.
Porto u. Liste 20 Pt.

15000 Geldgewinne
R rahblbar ohne Abzug: V

Mark

1 od. 10000
52 5000- 25 000
5 a 2000- 10000
15 à 1000- 15000
20 à 500- 0000
50 à 200- 00090
100 à 100- 10990

ſMotorenſahris Werdan, I. 0, Verdani S
Vertreter: Aivilingenigur Ewrric ln Wegenira, Halle a. Saale.

Petroleummotoren,
Locomobilen,

Generatorgasmotoren,
biligste Betriebskraft für Anlagen von 16 P aufwärts.

(ea- 59 Mamps.)

300 à 50- 15000
1500 à 20 30 000
13000210 1309 090

wäre Lose à190 000 Beldgewinne.

Harienburger à 1 k.
Pferde-Loose II Loose 10 Mx.
7 Eqni- 87 Pferde u. noch

pagen 3447 Gowinne.
Loos -Versand geg. Postanweisung
od. Nachnahme durch General Debit

Lud. Müller 60.
Borlin, Breitesir. 5.

Telegr. -Adr, Glücksmüllfer.
Loose in Halle bei:Telegraphenstangen und z

aus vVorzüglichen, geraden Hölzern des Schwarzwaldes und der bayerischen Forsten gewonnen,
imprägnirt nach den Bedingungen der Reichspostverwaltung.

BDisenbahnschwellenjeder Holzart, beliebiger Dimensionen, getrünkt oder ungetränkt, günstig gelagert für Bahn- und S
Wasserbeförderung, empfohlen

Gebr. Himmelsbach, vorm. J. Himmelsbach, Oberweier, in Freiburg i. B.
363) t e un tiolz- iworsgiir Anstaiton

Schrödel Simon (Martin Schilling),
Gr. Ulrichstr. 46, C. F. G. Kitzing,Schmeerstrasse 28, Arthur Kopsch,

Schmeerstr. 6, Ernst Kleinschmidt,
Moritzwinger 14, Paul Keitel,
Gr. Ulrichstr. 36, Saheor's Wwe.

Cohn, Gr. Ulrichstrasso 8,
Pfeffersche Buchhandltung, Markt 22,
Franz Reuter, Leipzigerstrasse 58,
Kurtzke Hasse, Leipzigerstr. 94,Max Stoye, Riebeckplatz, Oscar

Schröder, Geiststrasse 47.

haſſesche Strassenvann.
Fahrplan,

gültig für die Zeit vom ſ6. März bis einschliesslich 15. Oktober 190.
Abſahrt der ersten Wagen von den Endstationen:

am Bahnhofe Halle
in Halle-Giebichenstein 6X Uhr Mlorgens,
in Halle-Cröh witz

AbrFahrt der letzten Wagen von den Endstationen:
am Bahnhofe Halle 11x Uhr Abends,
in Halle-Giebichenstein
in Halle Cröllwitz 11 Uhr Abends,

Wagoenfolgo von 5 zu 5 Minuten.
Ralle-Giebichenstein, den 1. März 1901.

Ha—lliesche Strassenbahn.

3194] Gade.Hypotheken-Capital
der Deutschen Uypothexenband Meiningen

offerirt zu mässigem Zinsfusse und nimmt
Aufträge entgegen

Georg Schuſtze,
Bernburgerstr. 32. Fernspr. 2279.

Wagenfabrik B. Keil
a. S., Leipzigerſtraße 74,

empfiehlt

Luxus- u. Wirthschaftswagen
neneſter Form in eleganuter, dauerhafter Ausführung

W zu ſoliden [1744Juſtandſetzungen werden gut und ſchnell ausgeführt.

Strofer,
S Darpfriegeleihleneben

bei Nailo

Speciaiitäe:

Geibe, welsse und rotheVerblend- u. Bohbausteine,

Mochfeuerfeste
amottesteine.

z n r h
Als vorzügliches Banmaterial empfehlen unſerenal vorisirten Cementhkalk.

Feinste Referenzen. 0 BilIligste Tagespreise,
U. Roth's Dampfriegelei und Cementfabrik,

3108) Cönnern a. S. Fernſprecher 13.

Pret hi iſch e Vod en Kre edit Akten. M anthiſch 60 ci- l Dis iSang am 31. Dezem nbe r 1900.
A L et V a.

An Kaſſ a- Beſtand 17 e 7 e e 7 235 25 u 2 Mk.Wechſel Beſtand (4946 900,62Darlehen an Banquiers gegen Effe kle n. Vedeck kung 4005 700,00

Darlehen auf Hypotheken 414 356,80Eſſekten- Beſtand 41 875,005

Debitores:
laut Konto-Korrentbuch 1092075,01 Mk.
rückſtändige Zinſen aus

1900 756074,49 Mk.
am 2. Januar

1901 fällig
gewordene,
im Dezbr. er.
gebuchtePoſt
numerando
Zinſen 846 319,16 Mk. 421 393,65 Mk. 1513 468,66 Mk.

An Erworbene Hypotheken
Kautionen:

deponirte Effekten der Mitglieder des Aufſichts

269 396 626,22

raths und der Direktion 132 000,00
Eigenes Bankgebäude, Voßſtraße Nr. 6:

angenommener Werthlt. Bilanz p. 31. Dez. 1896 500 000.00
Jmmobilien:

erworbenes Grundſtück
Anlage des Penſions Reſervefonds in hvpothelen

und Hypothekenbriefen der Bank

1200 000,00

599 500,00
Sa. 285 104 689,02 Mk

Passi v a.Per Aktien Kapital engezohtie 50 000 Stück Aktien
à 600 M Mk.

Reſerve Fonds eExtraReſerve-Fonds
Amortiſations-Zuſchlag-Fonds zur Beſtreitung der
10reſp. 159/ Amortiſations- Lorhondtgt vgrrſe rvirt 450 000,00

Disagio-Reſerve-Fonds 759 733,48Penſions-Reſerve Fonds 632 730,20Hypothekenbriefe am 31. Dezember 1900 im Ver

30 000 000,00 Mk
6 000 000,00

400 000,00

kehr befindlich, ausſchließlich der ausgelo ren 234 001 675,00
Kautionen wie gegenſtehend 18 2 00000
Coupons und Dividenden, die noch nicht zur Ein

Wſung präſentirt ſind. 2063 996,80Pfandbrief-Tilgungs-Konto:
ausgelooſte und zur Einlöſung noch nicht prä
ſentirte Pfandbriefe inel. 31 170 Mk. Aufſchlag
auf mit 110 reſp. 115 rückg. Pfandbriefe 1 209 120,00

Kreditores:
laut Konto-Korrentbuch
pränumerando gezahlte Se ten Jinſen

pro 1901Amortiſations- Fonds
Noch zu zahlende Valuta auf erworbene Hypothe ken

Gewinn und Verluſt-Konto:
Ueberſchuß, e Gewinn Vortrag
de 100 674,73 Mk.

1548 519,72

177 331,28
1516 35544
3462 552,87

2 760 674,73
Sa. 285 104 689,02 Mk.

Berlin, den 31. Dezember 1900.

Die Direktion
der Prerrßiſchen Boden Kredit Aktien Bank.

Hedemann, Geisler. Alexander
Die Auszahlung der Dividende pro 1900 mit 7 42 Mk. pro

Aktie, erfolgt gegen Einliefernng des Dividendenſcheines Nr. 28 vomMärz er. ab an unſerer Kaſſe Voßſtraße Nr. 6.

Berlin, den 28. Februar 1901. Die Direktion.
Landwirthſchaftl. Bauern-Verein des Saalkreiſes.

Die Generalverſammlung unſeres Vereins findet Montag,
den 4. März, Vorm. 10 Uhr im Evangeliſchen Vereiné-
haufe“ zu Halle a. S., Kl. Klausſtraße (Hotel zum Kronprinz)
ſtatt, wozu unſere ſehr verehrl. D. AI. E. Al. und Mitglieder hierdurchſehr ergebenſt eingeladen werden unter Hinweis nachſtehender
TagesOrdnung

Geſchäftliches.
Prämiirung treuer Arbeiter und treuen Geſindes.
Bericht über die von Vereinsmitgliedern ausgeführten
s Rüben- und Kartoffelandauverſuche. Ref. Herr

Müller- Halle.4. Ecſelge der 10 jähr. Thätigkeit des Landw. Fonſum. Vereins

des Bauern Vereins des Saalkreiſes. Ref. Herr Profeſſor
Dr. Hollrung Halle.5. Die Verwerthung des Spiritus zu Kraft und Beleuchtungs-
zwecken, durch Demonſtrationen vorgeführt. Ref. HerrPr. Reinhardt- Halle.

Der Vorſtand des landw. Bauern-Dereins des Saulkreiſes.

G. Wescehe. (6012Landwirt! rtnitefn icher Verein Steigr

far den I.

Saatiſt auf J des Herrn Geueralſefretärs Dr. Tr auf

Dienstag, den 5. März verlegt.
Derſelbe findet im Vogel'sehen Gaſthofe zu Carsdorf ſlatt.

Eröffnung 11 Uhr Vormittags.
Anmeldungen werden vom Vereinsburean in Zingſt ent

gegeugenommen.
Jm Anſchluß an den Saatmarkt:

G enNachmittags 2 ihr.
Tages Ordnnng:

Geſchäftliches.
Rechnung gélegu ng.

zedarf der Brotgetreideban auch in unſeren inten
ſiven Wirthſch aften eines Zollſchuzes Referent
Herr Dr. Rabeo- Halle.

Zingſi, den 25. W ruar 1901.
Das Vereins Dire

Vom E el do f.

z Saat:
Saumur-Sommerweizen,
ertragreichſte, ſteifhalmigſte Somn erweizenſorte, offerirt, ſo la medt

Vorrath reicht, zum Preiſe von Mk. 260, pro 16 00 Kilo bei
Frankoeinſendung leerer Säcke 3115
Domäne Sandersleben (Zuhzalt).

e

März in Ausſicht genommene

m

ktoeritimt.
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Den Eingang der neuesten Stoffe für
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Inhaber: Albert Henze,
Halle a. S.

Die Anfertigung geschieht in eigenen Ateliers unter Leitung tüohtiger Zuschneider.

n 7 S99

u
v

u
e Se n

e

e

Fernsprecher 126.
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Soupers

e Vinzolno Kalto und warme Speisen und Buffet-Arrangements zu den mässigsten Preisen in feinster Ausfükrung. S

S Alle Artikel für die Ceine Küchoe- eS Vortheilhaftesto Bezugsquello für Sz OhI eadeunutsehen u. franmzös. am pagner
e Hoenko] Trocken Fl. 3,75, bei 12/1 à 3,60, vei 50/1 à 3,25, Röderer Co. Carte d'Or 8,25, Cabinet A,--, e
e Garte Blanche 5, Extradrey 6, Burgeff Go., lila, rotho, gelbe und grüne Etiquette, Extra COavéc, Kupferberg Goll,
e S Kaisorsoct, Doutz Geldermann, Most Obandon, Heidsieck Co. Mumm Co., Pommery Greno zu Vorzugsprgisen.
e Grosses Lager preiswerther W' eine
e bis zu den feinsten Orescenzen erster Weingüter Se empfehlen ePrompter Versand. S

7 S e nun2 e hre e

Wer don trotz ihrer viellachen Vorzüge l den von verſchied. Dampfmolkereien,

Mannesmannröhren- Werke Düsseldorf.
Lager in Halle bei Otto Linke Nachf.

e

Mannesmannrohre

Konre gellefert duroh
Deutsch-Oesterreichiseche

S Friſche Rolkereibutter
e (garant. reine Naturbutter),
e Pfund 110 Pfg.,

hochfeine u. allerfeinſte
Rolkerei Tafel Butter

t täglich friſch eintreffend,

pr eisen der patentgeschweissten friſche, große Eier m
S von eigenen Hühnern
S empf. zu billigſten Tagespreiſen S

Robert Weisse,
„Zu den 2 gold. Zucerhzten“, S

Friedrichplatz S
e Be J 7 h e Bonne aeeeeeeeeeeeeeeeeeee

Eſter re mit 11 Regiſtern,
faſt neu, iſt mir für nur 350

um Verkauf übergeben.
B. L2ö12, An der Univerſität 1.

Königl Preuß. Klaſen-Lotterie.

Zur 3. Klaſſe Ziehung 16.--20. März 1901
hat noch und Loosabſchnitte abzugeben (3190

Bureharcit

B6eker,
Bankgesehàärſt, Martinsberg 9.

An- und Verkauf von Werthpapieren.
Binlösung fälliger Coupons.

Verwaltung u. Aufbewahrung v. Werthpapieren
Verwiethung einzelner Fächer in meiner

äiebes- u, kouersicheren Stahlkammer,

Julius Becker, ine
T. Schönmlfſcht,

Banlkgesechäft, Malle a. S.
FPoststrasse, gegenüber der Hanptpost

empfiehlt sich zu
Afkekten-Geschäften und Capital-Inlagen,

Telepheunlsche Verbindung mit der Berliner Rörsge,
Anſangs- und Schluss-Course.

Depositen-Annahme. Gheck- Verkehr.

Haushaltungssehule, Halle a. S., Harz 13.
Thoor. u. prakt. Ausbvild. 2. Leit. besserer Hausbalt., Stützen der Hausfrau
eto. Zugleich Fortbild. (nach Wabl) in Deutsech, Rechnen, Litter., Franz
Engl., Mus, Prosp. Rek.

h. E. No. 26 an Haaſenſtein Vogler A.

(3186

Erich wnnn,
Geiststr. 46. Halle a. S. Geiststr, 46.

Telephon 2485,.

Aufmachen von Gardinen u. Portièren.
Atelier für Zzimmerdecorationen.

Gediegenes Polstermöhel in jeder Preislage.

uxus- Möbel.
Umarhbeiten älterer Polstermöhel.

Transport durch eigenes Geschirr bis 10 Kilometer frei.

s e ee h

Bekanntmachung.
Durch das keider ſo unerwartet eingetretene Ableben des

bisherigen Jnhabers der Maſchinenfabrik

August Fritsehin Cönnern tritt im Betriebe und Geſchäft keinerlei Unter
brechung ein, wird vielmehr in derſelben Weiſe und gleichem Um-
fange unter bewährten Kräften weiter geführt. Für das ſeit
langen Jahren entgegengebrachte Vertrauen danke verbindlichſt,
bitte höflichſt um fernere geſchätzte Aufträge, die prompt und
korrekt ausgeführt werden und empfehle mich auf dieſem Wege
Jhrem geueigten Wohlwollen.

Cönnern a. S., den 2. März 1901.
Hochachtungsvo4 und ergebenſt

Lucie Giebelhausen
in Firma August Fritseh.

Für eine große Molkerei mit Café in frequenteſter Lage wird
ein kaulionsfäbiger Pächter, event. ein Käufer geſucht. Offerten unter

G., Frankfurt a. M.
i K.

Deutscher, schreib' mit deutscher Feder
meeeeneeeeneeeeeeeeeeeeeee

pt. i. EF., F. od. M.- Spitze zu 28 Pfg. i. d. Sohreibw.-Hanäl.
S

Wahr- lIam,J gültigvom I. Oktober 1900 ab.

e Di a ln e 524Thüringen: s Merseburg D.e rig B 969 v. a v. 108 V. Gach
Stuttgart und München). *11.22 V. D 1.09 (über Jena-Probst-
zella nach München)- 1.18 N. 2.20 N. *4.00 N. 5.39 N.

7.20 N. (bis Merseburg) 3. und 4. Kl. *7.45 nach Bisenach
und München). 9.50 N. (bis Kösen). D 10.38 N. (nach Stutt-
gart und Maiſand). D 11.31 N. 11.46 N. (bis Erfurt).

Nach Berlin: 12.22 V. *3.58 V. D 4.27 V. D 6.56 V.
7.03 V. *9.08 V. 11.15 V. 2.10 N. P 2.46 N.D. 4.35. *5.38 N. 5.45 N. 58.24 N. 8.50 N. dis
Wittenberg). D 9.25 R. 5Nach leiprie: 1269. 267 V. 433 V. 5.43 V. 730 V.
*7.47 V. *8.30 V. 9.15 V. 10.22 V. *10.48 V.

43 N. 3.26 N. *5.07 N. 55.35 N.
8.42 N. e S 7 a mNach Magdeburg: 12.22 V. (bis Cöthen). 4. T. 1--3.10.00 ir t V. 1.32 N. 1.--3. 3.45 N. 5.53 N.

*7.14 N. 8.51 N. I. --3. -10.49 V.
Rach Norähausen- Kassel: 5.25 V. 6.57 V. (bis Sangerhausen).

9.10 V. 511.00 V. 12.00 V. (bis Risleoben), 2.15 N.
D 3.54 N. 6.00 N. 9.30 N. (bis Eisloben). *10.40 N.
11.31 N. (bis Nordhausen).

Nach Aseherslebden-Halberstadt-Goslar: 4.50 V. 7.55 V. 11.32 V,
*1.33 N. 3.42 N. 6.18 N. 10.37 N. (bis Halberstadt).

Nach Cotthus-Guben: *7.35 V. (b. Sagan). 7.50 V. 11.34 V.
*2.48 N. 6.23 N. 11.25 N.Nach Uoettstedt (Abf. Hettstedt. Bahnhbof): 6.46 V. 10.00 V.
2.00 N. 3.00 N. (bis Dölan). Verkebren bis 31, Okt. und vom
1. April ab täglich, sonst nur Sonn- und PFesttags. 6.80 N. (bis
Dvlau). 7.30 N. Ausser vorstehenden verkehbren bis 15. Nov.
und v. 15. März ad an Sona- und n Nachmittags zwischen
Hallo und Döiau noch folgende Züge: 2.30 N. 3.30 N. 4.00 V.

4.30 N. 6.00 N. 7.00 N. 8.00 N.

Von Thüringen: *3.54 V. v München). D 4.23 V. 5.38 V.
(von Merseburg) 3. und 4. Kl. 6.34 V. (von Erfurt). D 6.52.
(von Stuttgart und Mailand). *9.2 V. 9.51 V. (von Bisenach)

1728 N. 1.04 N. *2.32 N. D 4.31 N. 5.05 N.
*5.26 N. *8.20 N. (von Stuttgart und MAünchen). 8.34 N.
D 9.21 N. 11.55 N.

Von Berlin: 3.19 V. 4.37 V. 7.38 V. (von Wittenberg).
D 9.55 V. 10.16 V. *10.44 V. *11.18 V. D 1.05 N.
2.00 N. D 3.50 N. 5.26 N. *7.32 N. 9.10 N.
D 10.34. N. 11.18 N. D 11.27 N.

Von Leipzig: 12.11 V. 4.45 V. 6.37 V. 6.50 V. (I.--3. KI.)
7.46 V. 9.51 V. 10.40 V. *11.10 V. 1.10 N.

*1.27 N. 3.37 N. 4.28 N. 5.30 N. 6.29 N. (3.--4. Kl.
verkehrt nur an Werktagen). *7.10 N. 7.55 N. 8.41 N.
(1--3. KI.). 9.41 N. 10.24 N. *10.45 N.

Von Magädeburg: 2.45 V. 6.40 V. (von Cöthen). *7.42 V.
*8.27 V. 9.50 V. *10.39 V. 1.29 N. (1.-3. KI.).
3.21 N. *5.03 N. 7.00 N. 9.14 N. (1.-3. Kl. *11.04 N.

Von Nordhausen-Kassel: 6.45 V. *7.20 V. 9.50 V. 1.22 N.
D 2.42 N. 4.16 N. (von Sangerhansen), 5.23 N.

7.32 N. (ron Eisleben), *8.4 N. 10.27 N.
Von Asehersleben-Halberstadt-Goslar: 5.37 V. (von Cönnern, nur

Worktags). 7.19 V. (v. Halberstadt). 10.13 V. 12.41 N.
4.57 N. *5.32 N. 9.14 N. en 11.38 N.

Von Cotthus-Guben: 6.36 V. (von Torgau). 7.26 (bis 31. BlIürz).
10.16 V. *1.2 N. 3.20 N. (ron Cottbus). 7.38 N.
10.17 N. *10.28 N. (von Sagan).

Von Heitstedt (Ank. Efettstedt. Bahnhbof): 7.30 V. 12.25 N.
4.20 N. (von Dolau, verkebrt bis 31. Okt. und vom I. April ab
tüglieh, sonst nur Sonn- und Festtags). 5.21 N. 9.05 N.
Ausser vorstehenden verkehren bis 15. November uod v. 15. Märs
ab an Sonn- und Festtagen Nachmittags 3wischen Dölau und Halle
noch folgende Zügo: 2.00 N. 3.20 N. 3.50 N. 5.50 N.
6.20 N. 6.50 N. 7.20 N. 7.50 N. 8.50 N.

Zeichen: D bedeutet Durehgangsschne I. u. I. Kl. nur gegen
Lasung Von Platzrarten zu denutzen (dis 150 Am I. III. Kl. 1 M.
ädor 150 km I. II, 2 Mx.). Sehnolizag wit I. III K.
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